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Amthicher Berichi

iiber die
.\‘(‘l‘ﬁiml]'l'lhll'lg deutscher Naturlforscher und Arzle
zu Berlin

im September 1828,

von den damaligen Geschifisfiithrern

A. v. Humboldt wwd H . Lichtenstein.

Nebst
ciner lithographirten Sammlung

eigenhiindiger Namensziige der Theilnehmer.

—a )} o —

Berlin.

Bei T. Trautwertn.

1829,
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Vorwort.

I)iﬂ offentliche Bekanntmachung dieses Berichts geschieht in Folge be-
stimmtier Verheif{sungen, die wihrend der Versammlung in Berlin von den

Geschiifltsfithrern gegeben worden sind und mit welchen zugleich sie ihre

g o
(n Bl v

gen die (zesellschaft erfilllen. Es war nemlich ver-

(

letzte Yerpilichtun
S\I:'.H"lﬂ']ll.-\']l I'r"c'f"llli].i-\']|.. '['ill.l.l-L {I.]]Lﬁl'-‘i.l'lll Vi 'I.l.'ll li'E'Jlil['HH””:_-”.'” r||_':' t"l‘]lf.r"]Hi"ll
Abtheilungen Offentlich bekannt zu machen, damit der Eifer fiir wissen-
schaftliche ?'ﬁitlhvilung: der die deutschen Naturforscher in ihrem heiteren
Beisammensein beseelte, und der Umfang der zur Sprache gekommenen
{';:}-:-;L‘.u.~a1i:'ur]:=. ermessen werden konnte und damit zugleich die Namen
aller der Mitglieder bekannt wiirden, die in den &ffentlichen Sitzungen
'l.'u‘n'l.r:'ig(' !__;r“hﬂll.{'!'l haben \'.'i'll'dt‘ll, wenn die Zieit es erlaubt hitte.  Bei einer
so zahlreichen Versammlung reichten sechs offentliche Sitzungen fiir die
Menge der Mittheilungen nicht hin und freiwillig traten Alle, die dergleichen
von weniger allgemeinem Interesse zu machen beabsichteten, mit ihren An-
trigen zuriick, um einem engeren Kreise der niichsten Genossen die neuesten
Resultate ihrer Forschungen vorzulegen. = Diese hier kurz anzugeben und
damit den Studien-Verwandten, die unsrer Versammlung nicht beiwohnen
konnten, kund zu geben, wo sich etwa Einer der Unsern auf' gleicher Bahn
mit ithnen bewegt, ist der Hauptzweck dieses Berichts.

Nichstdem war erforderlich, dals das Protokoll der dffentlichen
5[1?&111;1‘;] bekannt werde, damit in der ]"1-];;:- eine authentische Nachricht
sowohl von den wissenschaftlichen Verhandlungen withrend derselben, als

auch von den darin gefalsten allgemeinen Beschlissen vorliege.




Iy

Viele hatten auch gewiinscht, niher zu erfahren, in welcher Weise
und Ordnung die vorbereitenden Anstalten getroffen seien, weil Solches fiir
die Folge, vornemlich in dem Fall, dafs etwa die Versammlung einmal wie-
der an einem grofsen und volkreichen Ort Statt finde, von Nutzen sein
kinnte. KEs :_J‘i_“‘l.itllt"l'l"' sich aus dem Allem eine authentische Geschichte die-
ser Versammlung, die also auch nur die Thatsachen, (soviel nothig und
thunlich, actenmifsig) angeben und jede Beurtheilung anderweitigen Be-
richten iiberlassen soll.

Endlich war schon bei den letzten Versammlungen in Gebrauch ge-
kommen, die 135;(‘]1'1““(“5!‘“ ,?"\";m:{‘u:-.i—:{f':i._{f_‘ der Theilnehmer durch Stein-
druck vervielfiltigt auszugeben. Auch bei uns ward dies eingeleitet und
grﬁf'sm-{* .\-.i}ll.ﬁl:irl(“;kﬂjl. durch ”EJJ'Mli'{'lf._’;ltn;L; der Titel und Wohnorte be-
wirkt. Die Absicht, ein solches eigenhiindiges Namen-Verzeichnifs diesem
Berichte beizufiigen, ist Ursache seiner lingeren Verziigerung geworden, in-
dem eine sehr bedeutende Zahl der Theilnehmer der wiederholten Auffor-
derung zur Aufzeichnung ihrer Namen withrend jhres hiesigen Aufenthalts
nicht nachgekommen war und in beschwerlichem Briefwechsel erst dazu
aufgefordert werden mufste. Selbst jetzt noch ist die #duflserste Vollstin-
digkeit nicht errveicht (s. S.17.), doch haben wir diese den Griinden, die
uns zum endlichen Schlufs des Berichts driingten, aufopfern miissen.

Die f.i}::i':r.u11:_f,1u1:_; endlich, dafs dieser Bericht ein ganz &ffentlicher
sein miisse, hat uns bewogen, statt der unentgeltlichen Versendung an die
Theilnehmer der Berliner Versammlung, den Weg des Buchhiindler-Verlags
zu wihlen und ihn Allen, die sich aus irgend einem Grunde fiir die Sache
interessiren, kiuflich zu machen.

Berlin im Mirz 1329,

A, o. Humboldt, H. Lichtenstein.
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Yei der Versammliung deutscher Naturforscher und Arzte, die im September 1527 in

Miinchen Staw fand, wurde Berlin zum Ot der \,'.-,-_;;,.:.1”[]....:_: {iir das nichste Jahr be-
stimmt und die (_;'(-.-aﬂ:l].'gi'l:'-lll'jhruu;: den beiden Unterzeichneten 'i.ll.lL']'tt'iI:‘.i'!'[I. Sie wurden

vou diesen Bestimmungen durch ein amtliches Schreiben der Herren Dillinger

und von Martius, welche in Miinchen die Verhandlungen geleitet hatten, in Kennt-
|Ji|-"'\- HI_'!-I_'{Z[ |,'||:|I'1 :ll.1!.g|‘-l||1'(i1'l't,_ lilll' {.JIEI'H"I.]”IL:_U]“; b‘l‘ :I|'1|1J|'."1ll_ llt.‘i l\'?“'_‘"'\. l‘]i" ll;l' ‘Il'r'
sammlung in Berlin zn erwirken. Se Excellenz der Kinigl. Geheime Staats-Minister,
Minister der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinal - Angelegenheiten, Herr Freiherr
von Stein zum Altenstein, hatte auf die Bitte der Unterzeichneten die Gewo
genheit, das Gesuch der deutschen Naturforscher bei Sr Majestit zu befiirworten, und
Allerhiichsidieselben geruhten mittelst Kabinets- Ordre vom T Novhr, 1527 dasselbe
zu genchmigen, wovon den vorjihrigen Beamten sofort Erdflnung gemacht ward.,
Uberzeugt von der Nothwendigheit, dafs eine, wahrscheinlich ungewihnlich zahl-
reiche Versammlung von Gelehrten, wenn sie eine sowohl der Wiirde der Wissen-
schaft als der des Staates angemessene Gestallung gewinnen solle, ungeachtet der
manchfachen Grilichen Schwierigkeiten eben so sorgfiltig vor allen Stirungen und Be-
schriinkungen bewalirt, als mit den Pedingungen der grifsimiglichen Ordnung ausge-
riistet sein miisse, waren die ernannten Geschifisfiihrer schon mit dem Anfange des
Jahres darauf bedacht, Alles yorzubereiten und einzuleiten, was zur Erreichung dieser
Zwecke dienen konnte, und wenn ihnen dieses, wie sie zu grofser Genugthuung er-
fahren haben, nachimals zu allseitiger Zufriedenleit gelungen ist, so verdanken sie
es hauptsichlich den {rithzeitigen und wiederholten Besprechungen mit Staatsméinnern,
Gelehrien und Privatpersonen, die solchen Absichten forderlich sein konnten und die
es nicht verschmiihten, sich mit den allgemeinen Ideen zur Anordnung einer fiir jeden
Gebildeten so anzichenden Zusammenkunft vertraut zu machen und dieselben durch
ihren erfahrenen Rath za letten, vor Allem aber den hichst wohlwollenden Gesin-
nungen der Hohen Behirde, die den wissenschafilichen Angelegenheiten vorsicht,
und deren Chef, indem er einer Versammlung von Naturforschern seinen beson-
deren Schutz angedeihen liels, damit por aufs Neue ciner Wissenschaft huldigte, fii




die er als Gelehrter wie als Staatsmann sein ganzes Leben hindurcl so Ausgezeich-
netes geleistet,

Wenn unter solchen Auspicien die Geschiifte der friihesten Anordnungen schon
Vion !Jl_'ll r.J'l'“l]i:_"'.'n Aussichten auf ein heitres f_:q_-ﬁn_::,fl.?]} ]!H':';]t-itut 501 mu],'g.h_-ul 20 o=
h“’!l‘"'“ .“]Il-']l ||.i|.""§.' I]"Il]“l]t:l‘ll l?:ljll l‘l!ll'l'l] ‘.li'.-.' YOI illli:[l |‘:‘.|'].L|_"!I \C]‘l'il][[‘]lll{'[l j\:.l:]:-
richten eciner sehr allgemeinen und ehrenvollen Theilnahme, Je mehr sich diese he-
stitigten, desto dringender ward die Sorge fiir eine in demselben Verhiltnifs zestei-
gerte Ausdehnung der zu treffenden Anstalten. Uher diese ward zuerst zu Anfang
des Monats Julius an Ein Hohes Ministerium berichtet, und es erfolgte darauf die
Genchmigung der vorgeschlagenen Einrichtungen mittelst Rescripts vom 16 dessel-
ben Monats, durch welches zugleich den Geschiifisfiibrern eine gewisse Summe zur
Destreitung der l]l'il]i.;t'!l'llll![l Ausgaben zugestellt ward. '.r‘:ui_-]i_'il_h grr:t]ﬂr—n Se Excellenz

folgendes Schreiben an die Professoren der Naturwissenschalten simulicher Lan

Ef-
Universitiiten zu crlassen :
li

Semer ."l[::il'\l!.l des Hilll::_p— im  hevorst

Um «

s Versammlung der dentschen Naturfors s und Arzte, walche unter Genehmigung

'I'I:"ll.'tj He
Wissensc
hege ich den lebbalten VWunsch, dals alle aus
§. 3. umd 4. der Statuten zor Theilnahme an

Versammlung mit iliver G

L hinden: und am: 48t ."\._-|'||_|'.."_
lich

i Jll.- L [:"II'JIIL' des 1I.|:1||IE-L~_-

d. J. ihre Sitsungen eviiffnen wird, fiir

so, erfolgreich als n zu machen,

y Wi |.I.'|II.' !Jill![i

ler Gesellseliafl bere
mwarl |'|'||'L:|||.':'| |!:Ii'.l_'{"'r.‘.
y}' ich den Gelehrten des Inlandes dureh die Gelegenheit,

Aunslande

1/ J 'y o e " Tia T . r g0 " &
in vielfacher Bezichung niitzlich und erfrenlich werden.  Ew. ersirehe ich ¢

gt sind, die l:;.L'Sj.lll..!_;_"

Es wird diese Veranlassune: zu

cine persinliche Bekanntschalt mit anderen Gelehrten des In- 1 anzukniinfen,

&

chsl, von

diesemn memem Wunsche die in Threr Proving lebenden Schriftsteller im natorwissensehali-

lichen und dretlichen Fache, welche Thnen zur Theilnalime an der Versammlung vorzugsweise

scheinen, miltelst eineér von IThnen gemeinschaftlich zu eclassenden Einladung auf

cime smgemessene VW in Kenntnils zu setzen. Die beschriinkten Fonds des meiner Leitung

anvertrauten Ministerioms pestatien mir nicht, mit dicsem Wunsche au

Entschidigung der Kosten zn verbinden, welche fiir jeden Einz

die Verheifsung cine

clnen aus seiner Theilnahme

an e "n."l'\'l"?l“l'illl_', crwachsen werden.  Sollie aber einzelnen besonders  auscereichneten
Gelehrten in Iheer Provine wegen ibrer zu beengten Gkonomischen Verhiltnisse cin Beitraa

aus offenthchen Fonds zur Bestreitung jener Kosten unentbehrlich sein: so werde ich fiis

solche Manner auf Ew. :'l'."l'll'ill‘-"lih“l.l lien _-"|.||||:|:_;' cmne au rordentliche Unter=-
stulzung Allerhiehsten Orts um so |.~|'|'1':.I'nii|:___;-:'|' auszuwirken suchen. je mehr dieselben
nach Ew. Ansicht :_-_-"-:i:_'.-lcr sein werden, durch thre Anwesenleit die. Fweoeke

de 1iI-.I'l'~EII1"IIII|F\'II:; der deutschien Naturforscher und Arzte wesentlich zu fordern.
Mit Vergni

gewidmeten Hochachiung zo versichern.  Berling den 46t Juli 1528,

gen benutze ich dicse ".'..-1;||;]:=:-'_x:'.||l;;, Ew. meine: \.};-_'ll;_'_liL'F_r:|: [hnen

gez. von Allenstein.

An die Professoren, Herrn Medieimal = It

th Dr. Hagen. Dr. Burdach. Dy, v. Baer.

Hoch- und 1'-"-'--.'||-~_;<-|.~r'-'

in Komgsberg in Pr.
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an die Professoren, Herrn Dr. Hosenifial. Dr. Sprengel Dr. Hornschuel
Dr. Berndl.
Wohlgebor

in' Greifswald.

Medicinal = Ratlhh Do Otto. Dr. Treviranis
st Dro Fisc

An die Profeszoren,

in Broslau

L. Geh, Medicinal = Rath Dy, Meckel

Dr. Nitzsch., Dr. Sclweigeer, Dr. K !

An dic Professoren, Herrn i

1S5,
Wohlgeboren.
in Halla.
An die Prolessoren, Herrn Dr. Lichifensioin. Geh, Medicinal=Rath De, Rud /
Geh, Medicinal - Rath Dr. Link. Dr. Erman., Dr. ¥ x"'x

Hocli= und "."-'l.'Jll:_';-'l}L.-l.!'r].

nler.

ek den .".'.I'.::r:u. Dr. v. Minchow.
h Dr. v. WFalther. Geh, Hol
Dr. Goldfitfs. Ober- l‘-l'l-__-" Rath Dy, N
Dr. Nagze, Dr. f.-.'.-:'.".-u_-.l" den ._'||';||I_';|'|1|.

An die Professoren, Herrn Dir. Nees v, Esen
Geh, Medicmal = Re
D Herl

Hoch = und Wohlgeboren.
in Bonn.

Wie sehr diese Hohe Verliigung und die, im Verfolg derselben nach so vie-
len Seiten hin im Stillen gewiibrie Beihiilfe zu den Kosten der Theilnahme, dazu
beigetragen hat, den Glanz des Festes und den wahrhaften Nutzen fiir alle Theil- '
nehmer zu erhihn, brauncht um so weniger .'!1:5;_:_|'l!'l':':|'l s werden, als es wihrend
der Versammlung von allen Anwesenden anf das Lebhalteste anerkannt worden ist.

In derselben Woche ward folgende Bekanntmachung in den Berliner, so wie
in den gelesensien auswirtigen Zeitungen von Seiten der Geschiiftsfiithver erlassen.

Die Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, dafs mit allerpniadigster Genehmigung
14 ¢ £

Sr Majestit des Kimigs dic Versammlung deutscher Arzle und Naturforsel
1

m bevorstchienden Herbst in Berlin Statt finden wird., Die erste Silentlic \I-.|'I".‘-<|:!1r|||,:.||-_-;

wird den Statuten ;r-mi.l_—x am 18§ten };-l,':'ll,l'.'nll-'l' gein. WNach 5. 3. und 4. derselben st j
1

Schriftsteller im naturwissenschafthchen und argllichen Fache zur Mitghedschalt bereel

Wer aber nur eine Inawgural = Dissertation verfalst hat, kann micht als Schriftsteller angeschen

werden.,

Jedem Mitoliede werden, gegen V

weigung der zu diesem Behul i Empfang zn neh-
menden Karte, die Kéniglichen Sammlungen naturhistorischer Gegenstinde wihrend der Dauer
der Ver {Tr

legen sein lassen, den Fremden den Aufenthalt in Berlin so leicht und angenchm zu machen,

sammlong zor Benulzung ot werden, Die Unlevzeichneten werden ez sich anpe-

wWic ||ii|_;|ll'||
Berlin, am 11tes Julins 1528
Die Geschiftsfohrer u. 5. w
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Acht Taze spiiter erliefsen die Geschiftsfiihrer das nachstehende Rundschrei-
ben nach allen bedeutenderen Stidten Deutschlands, und richteten es zunichst an
solche Gelehrte, die schon frither an der Versammlung Theil genommen und ein
lebhafteres Interesse fiir dieselbe gewonnen hatten.

Ew. bechren wir uns, hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, dals die Ver-
sammiong deutscher Naturforscher und Arzte unter Allerhichster Genehmigung Sr Majestat
dez Kimizs von Preufsen im bevorstehenden Herbst in Berlin Statt finden wird.  londem wir
den Wunzch

wisdriicken, dafs Eyw. die 1'l.-l.'|':\'._|r.'|||'.||.'||:_; durch Thre G renwart
erfrenen wollen, ersuchen wir Sie '.r.u:,;ln.'irh ganz 1'1'5_"|'!|<‘I'.:~I. die nach 5. 3. und 4. der Statuten
zur Theiloahme berechtigten Gelehrten Thres Wolnorts auf unsre iiffentlich in den Zeitungen
ergmgene Einladung aufmerksam machen zu wollen. Da die Weitliofigkeit der Residens
mancherlei Schwieripkeiten [ir die vorbercitenden Anstalten mit sich fiikrt, s0 wire cs uns
schr winschenswerth, von der Zahl der Theilnchmer im Voraus cinen Uborsching machen

]

zu kionnen, vnd wiirden Ew. wir daher sehr verpilichtet sein, wenn duorch Thre

gefillige Yermittelung uns schon im August eine ungefibre Nomenliste der diesjibrigen Theil-
nehmer aus Ihrem Wobnort sukommen kinnte. Berlin, am 20sen Julinsg 1525,
Die Geschiftsfiilirer u. s. w.

Zu gleicher Zeit erging ein Circular an simtliche in Berlin ansiifsige Schrift-
steller ans dem Fach der Naturforschung und Heilkunde, sich iiber ihren Beitrit
zn der Gesellschaft zu erkliven. In wenigen Wochen hatten iiber 150 unterschrie-
ben, und es ward schon daraus klar, dals man sich auf eine sehr bedeuntende Zahl

von Theilnehmern gefalst halten und die Anstalten zu deren Aufnahme erwei

[ern
miisse. s wurden deshalb zuerst I'fii:]t'ilnn;;r'n fiir die Beschallung der erforderlichen
Rinme getroflen. Zn den dffentlichen Sitzungen bewilligte die Vorsteherschalt der
Sing-Akademie sehr bereit den fiir diese Anstalt nen erbaunten Saal : zu {reundlichen
Zusammenkiinfien Einzelner und zum Sammelplatz ward das erste Stockwerk des Caffé
royal erschen, dessen Besitzer Herr Beyermann sich friith zor Besorgung der De-
wirthung angeboten und sehr annehmliche Bedingungen gestellt hatte.  Allein das
hinveichend grofse Local fiir die gemeinschaftliche Mittagstafel zu finden, an der doch
auch fiir die ausgezeichneten Personen der Residenz und fiir theilnehmende Freunde
der Fremden Platz sein mufste, das war eine sehr 5::]]'.-.'](.‘]'Egu ;\l]f;:t]n.’. Unter den
gewohnlich zu solchen Zwecken benutzten Siilen Berlins war keiner, der auch nur
fiir den dritten Theil der zu erwartenden Giistezahl ausgereicht hiitte. Der Concert-
sanl des Kinigl. Schauspielhauses schien geniigen zu kinnen, wenn man die Neben-
viinme mit benutzen duorfie, und es worde deshalb eine (.'m':'x'.tc]unulcrlz mil dem
General - Intendanten, Herrn Grafen von Briihl eingeleitet, die aber kein Resultat
gewihrte, weil es durchaus an dem erforderlichen Kiichenraum fehlte und man iiber-
dies beliirchten mufste, bei dieser dem Zweck des Loeals so ganz fremden Benutzung
kleine Beschiidigungen des architectonischen Schmuckes nicht mit Sicherheit verhin-

dern zu kilnnen.
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Zu chen dieser Zeit war ein grofses Gebiiude auf dem Karls-Platze beinahe
fertig geworden, das zum Exerciren der Truppen dienen sollte, und von welchem
schon der dritte Theil zu einem HJlf‘iSL‘.‘i&ie] fiir 600 Personen grofs genug erschien,
so dafs man nur einen Fulsboden zu legen und eine Zwischenwand zu ziehn brauchte,
um ihn dazn umzugestalten.  Aul das Guidigste kamen Se Hoheit der Herzog Karl von
Meklenburg, Hichstwelchem als commandirendem General des Garde- Corps die Ent
scheidung dariiber zunichst zustand, den Wiinschen der Geschiilisfiihrer in Bezichung
auf dieses Local entgegen, indem Sie nicht nur die Genehmigung Sr Majestit des

Kinies dazu erwirkien, sondern sogar die bei dem Baue beschiftigien Meister veran
8 } g .

lafsten, zu der Ausfiihrung behiilflich zu sein. Die weitere Ausschmiickung des In
nern besorgten dann in der Folge die Herren Gebriider Gropius mit der ihmen eige
nen Geschicklichkeit in geschmackvollen Anordnungen dieser Art.

Mit besonderem Dank haben die Geschiiftsfithrer anch noch die Gunst Sr Ex-
cellenz des Herrn Ministers von Schuckmann und die Gefilligkeit der Herren
Rithe Seines Ministeriums anzuerkennen, in deren Folge die noch mangelnde Pllaste-
rung der zum Exercivhause hinfiihrenden Stafse auf deshalb gemachte Vorstellung
in einer sehr korzen Zeit bewerkstelligt ward.

Is war nun ferner darauf Bedacht zu nehmen, dafs den Fremden die in Berlin
etwas unbequeme Sorge fiir das Logis erleichtert werde. Der Aufenthalt in den Wirths-
hiiusern ist theuer, und Privatwohnungen werden gewGhnlich nur monatweise ver-
miethet. Es traf sich aber darin gliicklich, dafs die Zeit der Verssmmlung grade in
die Mitte der akademischen Ferien fiel, wo eine grofse Menge von Wohnungen, di
Studirende inne zu haben pilegen, leer stehn. Eine Auflorderung in den Zeltungen
an alle Vermiether solcher Wolinungen, innerhalb eines angedeuteten Bezirks in der
Niihe des Universitits-Gebiudes, und mit der ausdriicklichen Bedingung, dafls der
Miethpreis aufl den Zeitraum einer Woch e gestellt werden miisse, hatte den angenehmen
Erfolg, dafs sich in wenigen Tagen so viele meldeten, als zu einer grofsen Auswahl nur
immer gewiinscht werden konnte. Ein nach den Strafsen und Nummern geordnetes Ver-
zeichnifs davon, in welchem zugleich die Grifse, Lage (in welchem Stockwerk, ob nach
vorn oder hinten hinaus) und der Preis mit und ohne Bedienung angegeben war, wics
zuletzt 262 solcher Wohnungen nach und konnte den Fremden jederzeit gleich bei ithrer
Ankunft vorgelegt werden, um davaus die gewiinschte Nachweisung zu entnehmen. T
Viele, die es gewiinscht hatten, waren schon vorher Wohnungen gemiethet.

Es war im Voraus zu bedenken, dafs den mehvsten Fremden nicht blofs die ei-
gentlich naturhistoriechen Sammlungen, sondern auch die iibrigen 6ffentlichen Anstal-
ten dhnlicher Arvt von Wichtigkeit sein, und dafs sie nach ihren unterschiedenen

Zwecken bald diese bald jene niher kennen zo lernen wiinschen wiirden. Um dies 2u




O

erleichtern und den Vorstehern solcher Anstalten die nithigen Bestimmungen anheim

iu

ceben, ward folgendes Rundschreiben erlassen:

den vorbereitenden Anordnungen fiir die sich nachstens hier versammelnde

ft deutscher Naturforscher und Arzte, haben wir zu erwigen gefumden,

150 ||:a|-|.i_:.;| It

dals {I:iL'-L'

1 ."'-Ii'-l"l uch

ul j|;:|,|,|.|_'||_ \.'.'.'l'l.i-.'t], die l\(J]II___:] S.:ri]lll]ll'll;_'"l.']l II!|:| .\:J:IJI[[uu ;iL'!Ju

nen zu lernen und dals es g

deichwolil den Vorstehern goleher Anstalten nicht snpenehm sein

kann, zu allen Zeiten mit den Bitten um besondere Vergiinstignng dazn, belastigt zu werden,

her so frei, hiedurch um Ihre geneigte Erklirong zu bitten, an
und zu weld |||'|| Stunden zwischen dem 16 und 2300 September ez lhnen
sten sein wiirde,

sind wir

he der Fremden zu empfingen, Wir wiirden dann, in
cebenden  Proovamm  dies

Tl :r":-'i[ _\i|! £l
A

jevorworten missen wir jedoch, dafs vom 18t September an die Sitzungen von 10 bis

s bemerken und Sie dadurch vor den Anspriichen zuo

stellen.

2 Thr Statt finden und zum Miltagsessen die Stunden von 2 bis 4 Uhr bestimmt sind, wes-
I..Il- frithere ...I|- -'||.LI|.|L Stunden zuo wihlen sein wiirden. Jeder als Mitglied der Gesellachaft
|Ill'|]~

remde ist iibrigens im Besitz einer Karte, durch deren Vorzeigung er sich auch
itrift in die unter |.|:|I'l:'l' Aulsicht stehende .-‘Lt]:»l-u[l gu legitimiven haben wiirde, damit
Sie nicht durch l.lllaljj'l.:_;ll' bela gt werden.

Berlm, am 22uc August 41528,

beim

Die Geschaltshuhver u, 5 w

An den Kinigl, Geh. Medicinal - Rath Dr. won Grife,

Director aes klin. chir. aspendratlickon Insd

Hocliwe l|||"|u-.l1l']

An die Konigl. Administration des Berliner Charitdé - Krankenhauscs

An den Herrn Dr. von bald,
interimistiselsen Director der Enthindongi= Ans

Hochwe

An den
Waohleehoren

An den

Wollgeboren
An den Kanigl. Geh. Ober-TFinanz-Rath Herrm Beuth
Director des Gewerbe = Institnn

Hochwoblgeboren.

An den Kéniel. Ober-DBerghauplmann Herrn Gerhard,

(in Deirefl der Kinigl, Eisengiefierci.)

ochwohlgeboren
H hlgel

An den Herrn Professor Henry

+ Réeigl. Koo

W |-|||.»_;-:"|||:I-"1.

An den Herrn Dr. Waagen

4 I_': OTren




Hieranf erfolgten in wenigen Tagen die erfrenlichsten Erwiederungen nebst
den erbetenen Bestimmungen, von welchen den Fremden noch vor dem Anfang der
Versammlungen die nothige Mittheilung gemacht werden konnte.

Schon um die Mitte des ."Ul;:l]hlnum;tij (.n:.'i:_;h: sich der l'.I'J;.'|i__i des vier Wachen
friither erlassenen 1-_'i||.]mli_1|:1f_:-\'—ﬁl_'.ln'{:i!nJ::i._ indem aus den mehrsten Orten die: Mel-
I'],]l,”.\.'l']] {.I't"'|' Al I,"'l"'".'q,'i]l_"Ll_']]ll{ 11 1;.[.‘:5:' 151::_'\i|'|:_[|' I, &uns \‘.l']Lflll_'ll man :!-\.I.I'll |1|||]. :l.:'.l'}] l:”
sem Ge-

Namen -Verzeichnifs derselben zusammenzustellen im Stande war. DBei di
schiilt entwickelte sich die Idee, die jedem Mitgliede zuzustellende Einladungs-Karte
mit einer Nummer zu verschn, die zugleich auf das zn druckende Namen -Verzeich-
nifs und auf den Sitz in der Verssmmlune hinwiese, so dafs ein jeder an seinem Platz

h ||i|':!t nach EJ'_fI_‘]-.Il

aus dem Verzeichnils zu erkennen sei. Dieses selbst konnte natiili

erichtet wenden,

einer andern “l'xl:lu:l; als der fritheren oder .~|:Ei|| ren }T--]chlnj-'. eing

and wurde bei dem Niederschreiben der Namen auch m Hinsicht auf den eben an-

sedeuteten Zweck nur darauf gesehn, dafs die der answirtigen Mitglieder mit denen

I.l.{:l_' l,_'i_]t]'.l'il'l_'li.-Cl.'l'Il.:H IIrI:;_'|'j.lLI.'|' :l!)'ﬂ L.'l'.ll.‘i.'.:]ll."l:l.

Von diesen vorliufizen Anordnungen wurde den Personen, die sich gemelder

hatten, oder wenigstens einem an jedem Ort, durch folgendes Schreiben Kenninif:
gegeben :

achricht von «

Ewr. vorfehlen wir nicht, hiedurch éine kurze N

|_:_iu "I.:'|-.:':||r||||||"I I]t'lll\r':l'.l'l Nat forschor und Arzte .'_l'll:ll-::."l'. 'I.':III_'Iii.'_'."II [':'Ill.\.!.|'|.'"_' L]

elben an die Thellnehmer aus Threm Wolimort zu

zu -_:\Iu']!|':| und Sie um Mitthe

ngT

Wir halten es fur |.||i|‘.:‘_':|:'|||I |ll:-|.!|i_'|_ dals |I'l.!1:_-'\. -\!ilglil‘-| ein Feichen echalte, durch wele

l.!l’.'ll:v.'l!l:rl die ansschlielsliche Theillnalme an den Fossmmenkunfien '_',:l".lllll"|'1 Wil I-!-'. Ein so

n, der o I.R.-:l-_- 1.'i|i.'.'--'|||:||'t' l'|'|||.-.l|~ die -;-.I' [ -!w ;‘::|<|.-'- i:.-’-';'l SRIT I

volkreicher Urt wie Berli

macht diese Vorsicht umerlifslich. Wir werden daher jedem Mitgliede bei seiner Ank

ein solches Zeichen in Form eimer Enladungskarte zn den Versammlunpgen zogtellen und zo

von 9 bis

diesem Ende vom 42ten bis zum 47 ich in den Morgenstund
11 Ulr und Nachmitta

der :|1!.:'c.li{lrllllll'Jll':l "-I'ilgli-'l!l.!l' bereit halten.

Seplember uns

ga vom & bis 5 Ubr mm dem Senats-Sanl der Universitat zum Emplang

Dort werden wir Thnen mundlich von allen den tibrigen zur Bequembchkeit der Mitglie-
der und' zur Erhaltung der |||-:|‘:|I'.||__; :;:'Il-:ll.“'ll-'ll !'.i|'.|||'!|Il|||_,-.h Nachricht _,-'|-':| und Ihnen

namentlich ein Verze

hnifs von 200 disponiblen Privat="Wohnungen zum Preise von 1°, his
wichentlich vorlegen, damit Sie sich nach roffener Wall gleicl

5 Thal

|} :l"| L] il

wollleil einrichten kinnen.  Digenigen, welche uns bereils den Auftrag zur Besarsung

Wolnung geschen haben, werden gebeten, sich am Thor nach unserem Bescheide zu erkon-

digen und dort die Nachweisung in Emplang zo nehmen.

Die statutenmalsizen ‘\.(I.-i:II:!II:II]I:_'I'!I W

vom 48ten -“"]':-'::l!--'l' an, m dem g

Saal der Sing - Akademie Statl finden. Uber die Ordnung der Vorlesungen und Mittheilungen

wird nach Ankunft der Mehrzalil in den letzten Tagen vor der ersten Versammlup

:Nulh'-_',. 20 beslimmen sein

Siamml ¢ naturhistorise

bis 10 Uhy




o

hirten Zeitschriflen des In- vnd Auslindes enthaltend, zu der-

der |\L|-r|i:__-|. Bibliothek, die ge
selben Zeit ausschliefslich den Mitglieds
um 10 Uhly an, und davern spatesiens bis 2 1

i offen Die {.:l.':w'lHllnlsilél.'.h_:;e:u langen in der H:-F-_-;g-[

Nie :__.-||||_ij1-|,"||-...||]|:.' Mittagstalel wird um Uhr in einem Theil des newerbauten Exe-

cirhanses am Karls=Platze Statt hinden, Es st dafiir gesorgl, d

% eine anstandige Bewirthong

zu den billigsten Preisen gewilbret werde, Dammt die "']i!:_-\:lil.'l nicht 1 \.I'i"\-lll.'!lll.ll:_'_\ kommen,

der Gesellschaft ilire G genwart bei der Mittagstalel zu entzichn, 15t dalor gesorgl, dals !;,;_;I-iq'-f:.

wisse Zahl der linesigen Honositioren daran Theill nchmen kinne.  So wird jeder

eing g
Fremde sich anch der Niihe biesiger Bekannten ein oder das andre Mal bei der Talel erfrenen
kinnen,

Fiir Frithstuck und Abendezssen ist ein :|r!:’=E:hu“:_-\-.‘n Local unter den Linden dem aups-

schliefslichen Besueh der :|||il__;|i:1||'|' offen,  Dort sind anch Raume, in welchen die Gelehrien

es sich abgesondert von den tbrigen versammeln wnd besprechen

gines umnd 1

kinoen.  Die. Bewirthu eschieht hier zu bestimmiten Pretsen nach freier Auswahl.

Die weileren Anordnungen werden sich aus den |;L'|':|II|‘.II.'_:_'<

1 mit den bizg zum 4 Tter
ankommenden Milgliedern ergeben,  Berling am 23ve August 1828,
e Geschaftsfihrer u. = w.

Nachdem somit fir die zu erwartenden [remden Giste die nithige Vorsorge
:_'_:l_:l,l"l_lﬂll']l war, 1'!';‘[!1'(1[']'[;! die hiichst achtbare Gesamitheit Lll‘]' Bewohner Berlins die
niichste Aufmerksambkeit. Es war eine sehr natiirliche Voraussetzung, dals die be-
vorstehende Versammlung von einem solchen Publikum mit besonderem Interesse
werde betrachtet werden, und die Zahl der Personen, welche, wenn gleich keinen
Anspruch aufl wirkliche Miigliedschaft, doch die unbestreitbarsten Rechte auf eine
beliebige nithere Theilnahme hatten, ergab sich nach ungeliihrem Uberschlag als eben
so grofs, wie die der wirklichen Mitglieder. Da die Versammlungen statutenmiifsig
bei offenen Thiiren Statt finden, so durfie man es in einer yolkreichen Residens
nicht dem Zufall iiberlassen, ob ;|1EF{__fl‘z='it']Jlll‘1u Personen zwischen der Menge Platz
(inden wiirden oder nicht, und es waren deshalb Vorkehrungen unerlifslich, durch
welehe den erwiinschten Zuhérern unter Yermeiwdung alles Andranges die vorhande-
nen Plitze tiglich zu einer gewissen Zahl eingeriumt und gesichert wiirden. Es
wurden daher die simtlichen ]\'-'fuli;_;!. Staats-Minister und ijh]';i'_;l.‘]] hiichsten Staats-
Beamlen, so wie die simtlichen Gesandten fremder Michte am II[{‘!.‘-;HL‘T'I Hole Lei
Uberreichung eigner Einladungs- und Eintrittskarten um Thre Gegenwart bei der
ersucht, von dem nachstehenden Schreiben aber wurden 600 EL{'Itl]rlru'l:

an hiesige Honoratioren in den letzten Tagen des Augustmonats versandt.

Versammlung

Evw. werden bereils daven untervichiet sein, dals sich unter Genebmigung

Sr Majestiit des Kinigs die Gesellschalt deutscher Naturforscher wnd Arzie im nichsten

Monal in Berlin versammelt, und ilive Sitzunpen im Local der Sing = Akademie vom 18t Lis
D5uten .‘;:-ll'ul. liglich zwischen 10 wnd 2 Ubr halten wird. Ida diese den Statuten :_;f'lr:l.:l]:-\
offentlich zind, so hat zwar ein Jeder daz Ilecht denselben beizuwohnen; um indessen be
dem beschrinkten Ravm Anstand und Ordoung zo erhalten, hat es uns zweekmilsig geschie-

nen, eine gewisse Lahl von Sitzplitzen den aulmerksameren und unterrichteten Zuhirern
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.|'|.|]:|r -_~|_-:- her Platze verd

e Ly
konnen wir nur dber etwa I

Zahl gecigneter Personen [rithze

ugem und

diese

miussen deshalb

3 G 3o -
eili tals joede derse

verd al Theil nehmen kinne und die Gesuche um

solche Plitze uns nicht in den Tagen derr YVersamml selbst  treflen

Ew. ersuchen wir dicgerhalb, uns bis zum 10 .‘\.||I_ schriftlieh den T oI

dem oben erwahnten Zeilrmum ar

wzeigen zu wollen, an welchem lhoen die Theiluahme am

sensten wire, oder, lieher moch, uns nur die Tare zu bezeiclnen, an welchen Sie jeden=

verhindert scin so dafs uns unter den iibrigen dic Wabl blicke. Die Einlafs-

¢ haben.
n M Ly

wohl wir die Fahl unsrer Giste

n zuzalertigen die E

fel M SATIT

I nicht

1 funfeig Plitze an lbhen =0l Per-
sonen  zutheilen mle und Fre 3 lehen
5ie  einen :‘i.‘lln__, £ i | chien Wir halten es iiberdies fir eine - die

]II'I'IIIIE'.'Ih :-i'.' Il.i-' ||:':| l-:‘-.ll'll :lli‘-':'<'r'|:l'||.'|--'|'|| ||r|-| ||-|'|||1--|:|'|| Personen: 1 II“'.iI:l. |. u;

:I‘I-I'IL' I:I'III |\ll'.'i-l' e \-ll.“l'J.\.ll.'.-l.':.:'l .::lul'|||||x|;, -||||':'. H ||.!| |.l-'|.:|l.u| zu I|I:||.:.- i} ||1||| |-|__._-||

il—-lll"l' l'!il' Theilnahme derselben an unsern Festen, soweit es der Raum ||'__:|'|:-| :_-L-_'_-.'.:l[-'l:. nif

lat

anders als sehr wimschenswerth finden,

Auch hicriber erbitten wir uns daher eine sehriftliche Fiklirung, ob Thnen eine solehe

ob Sie uns auch dafiix

Theilnahme iberhaupt wiinschenswerth ist und an welchem T

lenden Wiinsche nach

die Bestimmung frei lassen, woraul wir denn dic uns so bekannt wers

aller Maglich

Iu beiden Fillen bitten wir, die Antwort bei dem Portier des Universitilspebiodes ab-

werde

ket zu erfiillen su n

:_'|L']|l'EJ Zn |:I-'1I'_'||-

Berlin, am 28
Die Geschiftsfiibrer u, 5. w.

die daraul eingehenden Meldungen wurden nun nach den gewlihlten Tagen
in ein besondres Verzeichnifs geordnet und nach diesem die namentlich lautenden
Einlafzkarten i1l‘.ﬁ-%‘_l'|l1'l'|i:_',[ und mit der Ht:li!ll'l-i'l:‘-l, versandt.

Alle diese Geschille erforderten matiirlich ein L-i;_fnl.‘!i Personal, das schon zu
Anfang Septembers ein ganzes Bureau im Universitiits - Gebiude bildete und gepen
die Zeit der ersten Sitzung fast Tag und Nacht beschiftigt war. Aufserdem fanden
die Geschiiftsfiihrer eine sehr wesentliche Hiilfe in der Gelilligkeit des bei dem K riegs-
Ministerinm angestelllen Geh. exp. Seerctirs Herrn Heynich, der als Secrettir des
Yereines zur Befirderung des Garlenbaues, [".1'f.|hrl|r1;_'|'|1 fiir dhnliche Anovdnungen
zu sammeln im Stande ECWESEDL War, und der mit der _-.::l':'nl'sh:tl ;'LL:I]-i:IE'l'III:,‘, seine
ganze rr!:iili;_{!xl']l. dem Dienst der Gesellsehalt widmete.

Schon zu Anfang Septembers fanden sich einzelne Fremde ein, die mit der
Absicht an den Versammlungen Theil zu nehmen den Nutzen eines lingeren Auf-
enthaltes in der Residenz verbinden wollten, und zwar waren es die aus den fernsten
f..;l',‘.i"”'il"ll 5 namentlich des 'L\Ul'llilll-'-', ]H'I'E"!'iI't.'i-‘l.']h|r'||‘ von .denen die meislen sich
{viithzeitig einfanden. Das Kinigl. Polizei-Prisidium gab auf die Bitte der Geschiifis-
fiihrer nach, dafs die ankommenden Mitglieder der Gesellschaft von der persénlichen

4




i

Gestellung auf dem Fremden-Burean und von der Lisung einer Aufenthaltskarte
Li]hju-||~1i|.-|_ sein sollten. Dagegen iibernahmen die Geschifisfithrer die h11-||;'li1:‘:L11111-_:,
die Li

Tages einzurcichen.

n ihrer tiglich ankommenden Giste dem Polizei-Prisidium im Lanfe des

Um ferner sowohl den Fremden als sich selbst die Zeit mu ersparen, die bei
den Besuchen und Gegen-Besuchen verloren gehn mufste, hatten die Geschiftsfihrer
die Einrichitung getroflen, dafs sie yom 12! F::ile*mh(rr an tiglich zweimal, nemlich
von 10 bis 12 Uhr Morgens und von 4 bis 5 Uhr Nachmittags, in dem Senats-Saal
der Universitiit, den ihnen dieselbe daza freundlich eingeriiumt hatte, anzutreflen
Warci. I‘P]"hl'l'l": I.'i)h”rrl";il"llr_l.'”. ‘.]if Iljl' (!il" I..?ill'll."l' I.ll"l_ I'||.|"|'.""|'|I'l'l'l'll!'l_]l]:_: jljj T]5|']i_\;l g”]jn"l-
men waren, hatlen das Geschift, die Fremden bei Ankunft 1-|¢'I'5(,"]I|L_‘||i.ll’l51.{_'l1 in der Post
zu emplangen, in ihre Wohnungen, und von da in das Universitits- Gebiiude zu fiihren.
Ein Jeder trug hier zugleich seinen Namen und Titel in ein ausgelegtes Buch ein, aus
welchem das im Druck begriffene Verzeichnifs bis zum letzten Augenblick berich-
tigt und vervollstindigt wurde. Hier erhielt auch ein Jeder die als Beweis der Mit-
eliedschaft dienende Karte, welche auf der Riickseite den Grundrifs des Sitzungs-
H:l:“l"h [II“\.;:' i:l 'I'I'l'l"h"“l I]ii' \!I['I'I'I'Il.l'l' {l‘:'l' [\ﬂl'!i' Jﬁ”'f'.h. 1';]11“”: an ;{'il{‘ll'ji_‘ﬁ'l‘ HLI.'”\,!
mit rother Dinte eingetragen war, damit ein Jeder danach bequem seinen Platz fin-

den kiinne. (Ein Abdruck yon beiden Seiten dieser Karte ist hinten angehiingt.)

Zugleich wurde hier in den letzten Tagen vor der Versammlung folgende Be-

!:'.‘I']:I'il'_'J'|i_:_','lll1:_: an die :‘r]il;‘lfjll'llr-l' der Gesellschaft aus

-51.-].e':1:

Dev Hauptzweck der Gesellschaft, dafz den Naturforschern und Arzten Deutschlands
1':"|':::"|i il verschaflt werde, sich |'-|,'|"-|||'|'-'|| kennen 2u lemen (5. 2. dor HI::Illtl:.‘l:". erfordert

ol eriils

liche Leicl Ii;_"p it des Verkehrs, Ordnune oline '.l’.l.'.;||!._:: und Fuzammenlalten
'__|-l|il'||l' B
Publikum, I'.h'__'.li""'}l., die in eciner volkreichen Residenz mielt ohme Schwierickeit zu lisen

der Gesellschaft, ohne & yon  emem achlumngsy rithen  theilnehmenden

WAL,

yesellschaflt ‘.'l"l'l"il.i:_'i sich in ihren dffemtlichen Sitzuneen und bei thren ::’.'IE‘!(i'

lichen Mahlzeiten, Beides wnter dem Zutritt einer _;-:-:'-'-i-_<l.'.'| Zall von Persomen; die an den
Erlolg

.'.ll."l:.lil.l.'ll\.l‘" al 'lil'l‘. r ‘I:Il('i.‘ I-l

en der YVersammlung Antheil nehmen und zich des -,_.-|,;_,-“:_::

wer Minner eérfrcuen.

- Schrift und Rath beriihmt gEWD
Die fremden Miglieder, in eindr Stadt ?:rl'.;l'..l'll-'llll.!ll: deren 1i|1||'|'-|I|:.I||E:_-L'|-.|'1'L dag Fusam-
I

Yerspmmlunpen bestimme sind; es ist dafiir sesorct, dals es in diesor Ge rend an Gelegenheit

zut thren

menfinden immer erschwort, nelimen thre \'L':'-L|;|||:.:;-':-|_- in der Niahe der Gebiude,

i
enm Unterkommen nicht fehle, beroite Dicner -::!I:IJ::"-l:|5_'|'|| die Ankommenden miat _\.,".u,:||'|.1.|_-E:-'|_'_||:_-|
und Auskunft.

Zoweimal tiglich halten sich die Geschiiftsfihrer an repignetem Ot (in dem Senals - Zunme

des Universitiats- Gebiudes) zum ]':l'll-!:'.u:_:_l' der Fremden bereit, dafs beiden T

eillen nicht die

Zeit mit dem Aufsuchen und dem Erfiillen der Haflichkeits - Bezeizun
treflen sich die von allen S
e fliichtipe

:.\,'Il'.l-\.'l:.jl ft und in dem Gedanken an die kurze Dauer des Beisammenseins schnell |1|,:||,'_\||:'_|

i verloren gehe, Dot

len .".I'-{l’ kommenen beisammen, alte le sehn sich wi

honntschaften werden erpewerl, sodre in der Gunst des Aungenblicks
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Damit von den kostharen Stunden dieses

polizetlicher Vorsel

rz¢n Beisammenseins keine der Erfillung

. werden he, hat die wohlwollende Belhérde amoe-

Meldompe dureh die Gescliilisfilyer gentive.

ordnet, dalz Gir diesen Fall

Jedes der Mitolioder ist ds

mer Auf I
Aus den Han

Yersammlungen, i

g auf dem Fremden-Bureau und der Lisung

e die 1Illit:_-j:rlg-l eine: Einladungskarte zu des
1 folritt

historischen und medicinischen Anstalten der Residenz und Universitat s

ihnen den freien und ausschiliefslich den natlur-

hert,
Die Mupscem der letztern sind an den 'l'-l:::l' der Gffentlichen Sitzupgen in dem Stunden.,
1

die diesen vorhergebn, (von 8 bis 40% den Mitghedern simmtlich geaffnel und dicoemn so

I 4] 1 der Gelehrten von ;,:il'il hen Fiachern.,  In denzelben Stunden bietet das

auch zor Vi

Lesezimmer der Kinigl. Bibliothek (Emngimg vom Opern-Platz im Evdpeschols) den Mitglie-

dern seinen voll 1 von gelehrien Zeitschriften dar, in dem es auch an den

PO S hen LRI kit I|'|||I

iir Natur-

i um  ithre Bestimmun:

ill'l-l'__':"ll dezs Besuches = ubrigen ||:--'__;;|| Institole und Sammluongen. welche

forscher und Arste Int haben, sind dic Vorsteher de

veneckommen.
len Stanhs- Arzt,

5 10 Ukr

ersucht worden und den Winschen aul das Freondlichste entg

Demnach wird das Charité-Krankenhaus von dem darin wolinent

Hin. Dr. Elze, l.l;_:'nil L, mit Ausnahme des 240en Sy

embers, in den Stunden von 8 1

HL'Z‘Z'i:.:‘. werden.

Here Gebeime Medicinal - Rath, Geperal - Staabs - Arzgt, Tatter Dr. von Grife, wird i

den Besuch des chin III':.:’i.:-l:'l'.- klinischen Instituts der Universital (i der Fieg
stralze Nr. 5. I'i:_:l'rll' Einlafskarten fiir die Stunden von 4 bis 5 Ulr avusgeben, .

Dic Entbindungs-Anstalt der Universitit, unter der gezenwiirtigen Leitung des
Herrm Dy von Siebold (Oranienburger Stealze Nr 20 wird den Besuchen der Arst
."l|-lll|.l:.:. Mitlwoeh und 1

reitag von 7 bis 8 Ulr Morgens und 5 bis 6 Ulr Abends geafl=

nel semn.

Im Taubstummen=Institut (Lintenstralse Ne. 1053 will der Di

ctor, Herr Pro-
fessor Grralshoff, die Fremden Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 8 bis 10 Th
ithof Wr. 12.) der Director, Herr Professor

Zeoune, Montag, Mittwoch, Sonnabend von 9 bis A0 TUhr.

emplangen, im Blinden-Institut {(Georgen-Kin

Die Kanigl. Kunst-Kammer im Schlols kann auf vorherige Meldung bei  dem
Director, Herrn Professor Henry (Behrenstralse Nreo 40.), Mittwoch, Donnerstag, Freitag
und Sonnabends _\':.a_'lllll:ll.n:_'\l 4 Uhy, doch jl'li-:-."u:-l pur von einer kleineren Anzakl von .".-;.-.
somen, besichligt werden,

Das Gewerbe-Institul (Klost

sirafse’ Nr.

wochs und Sonnabends von 7 bis 410 Ulr besucht werden

Il:l unter der 1.|.'.EI||'.|:_I_ des Horrn Geheimen

Ober-Finanzrath Beuth, wind Mi

kiinnen ; die |".iu-|*:_:ie fserel vor dem Orani IR Thor

von 4 bis 7 T

e fis i' Izt 1

(Behrenstralze Nr. 68.) wird deren Aulseher, Hevr Dr. Waage
die Gelallig

¢ kann cin chenfalls wichtiger Theil der Konigl: Gemilde-Sammlung, die vorm

abgresonderte Konmizlicl

Grustinianische, nicht Lu.-'l'i:.:i werden, indem in den Raumen, die sie einstwellen im
A kademie=Gebiude cinnalim j{".:-'.l dic Kunst-A |-k-|:'|£||.'|._: Statt findet, die den Fremden
indessen manchinchen anderweiticen Kunst-Genufs darbietet.

Die ofentlichen Versammluneen finden m dem Saal den ."1-|.:_'-.-"| kademie zwizschen 10 und

9 Uhe, drittehalh bis dreei Stunden lang Stail ._||'|H:_:' oder kiirzer nach "'l._n._l_-_;..!-. der zu




]*)

haltenden Vortrice), Die Mitglieder haben in diesem Saal ihren gesonderten Raum mit

5

(von geniiber sind Sitze fur die anf-

it der |1:||I=|I!n.-\.:|-.'||l:f-. Ihnen

cignem Eing

von der Seite der Dorotheenst

merksameren [se gogen Vorzeigung dor ausge-

theilten Karten den Eintritt nehmen.  Eine gerinmige obere Halle bictet

n ibrigen Huhirern,
zumal denen, die nur iichtig an der wiirdigen Versammlung sich erfrouen wollen, hin-
reich freiem Fulrilt,
i Karlen der Mitglieder
Die Karl fer Mitglied
lie Titel 1 Waol eonn angiebt), cben so sind die Sitzplitze mit Nummern bezeichnet.
din el une olinungén angebl), ¢ben so0 sind die slaplalze me i LELCITE
ill 1'|‘i||.'|.!||

den seine Karte bezeichmet vnd den der Grundr

Raum tn vill

d numerirt nach dem pedrocklen Verzeichnils (das auch

immlungen den

beacht worden, dafs jedes Mitglied in den ersten Ve
Is
nachwoiset, damit das ;{I'I|I'Ltl.!|-'l'..‘ YVerzeichnils den Nomenclalor ;||'|;_-;|_-|J|-

Hiick-

des Saales anf

Platz einn

seite der K
und die Versammlung sich genaver bekannt werde.

fu A jeder Yersammlong wird eme Ans
Yortrige i Iieihelole ! ;
Vil demselben noeh einmal vernehmlich :s1|:_{(!]-.-ﬂl‘:(|i_l:|[. Am Schlufs der 1'I-.L'|'-\'-I:J|||=3l|':1||-_!\' o

von den in derselben vorkommenden

enstamnd in'-.||'n. YVort s unmittelbar
schicht

v pegeben, auch der G

die Ankiind ng der Vort [ir den 1-|'|;‘;-:'I|l]|'l:| -]'.|;_1_'.
emeinem Interesse, zumal unter Yor-

I

Zu ausfibrlicheren Mittheillungen von weni

||I'III!|.'It

;-;|iar||,-|-_: von Pi Instrumenten, sind an dem nac naher zu ' bezel

swiohnlichen Vi ne  Ffimmer vorhanden, in welchen die Mat lieder von

besonderen Fichern thre Fusammenkiinfte halten kinnen

Nach dem Schluls der Verbandlnngen begebt sich die Gesells t zur Talel; ez sind

iin 20 fahven,

uem tnd wollleil
Der Ranm zu der DMilta

n I"Il'i'. \il' II'

1 [sen

afel 5L yon Sr Majestit in dem so eben neu erbaunten g

wse i 24 Gedecken

ich gewihet.  Hier sind 20 Tische, jec

Exercirl

1 Namen ein ¢

bereitet, an jedem raellben hat eins I nheimischen 1I]i'.;,!il'l!l"l' (do -

Ansel
hot seine eigne Bed
Die Wall des

L pelrennl w

sorge Bekannte, die neben eimander sitzen michien, nicht

pennt] seinen festen tiglichen Platz, um die Bewirthung zu leiten. Jeder Tisch

me, sein clenes Huoll damit Alles schnell und :'.Il'il.'ll.".l';:i..\._: von Statlen

latzez bleibit .‘1-|||'||| Mt di i:.l'\-l';'l..l'\-‘ﬂl:l. damit durch zu weil :_;1ll'i|'!|:'t]1"
rden. Die Gesell-
'

w1 singd unter  einander ibereinpgckommen, keine andre Géste zu bewirthen,

fl @ls solchie Lt 1-"-1'-;']' viele sinheimizsche Personen o Gisten. Die ecinzelnen hicsi

tur Cresell
An der Tafel e

|-\.' i.'|L' |'|i:|l|l,'||I I'_'\ﬁ 'I.".'|'I,I!|'I| !.I_'illl! iI”E_‘ ri'l:i'lll'

ift gehoren.,

sinen aufser den Fraven und Téchtern

aus

rtigen Al

irer allein

sts ausgebracht, als vom Geschiifls)

DO

Bei giinstigem Welter wird dJder Kaife in eine nen grofsen Garlen e

, den der Besitzer dem Verein freondlich gedllnet hat.

ahe g
m nahe g

werdd

Zu den oben erwilinten <_'|-'-l||:-|l'|:|'.'| Fusammenkiinften von Mitgliedern ;:’E-:'il'hl"r] Faches

150 das erste Stockwerk im Hapse Nre. 45. unter den Linden  bestimmt, wo in mehreren

e unid klemeren Zimme
der im Erd

1 nicht nur zu diesem Zweck Raom ist, sondern wo auch aus

E schols befindlichen Restauration '||'||-\' Ii-l"l.l.i-\.li-_;lrlluj zum Frahstiick ond Abend-

essen, einzeln oder gemeinschaftlich, bil iefert wird.

Amy Abend des e

hat Hl_'ll' A, yon Humboldt :|.‘.— die

i gul

m, nach den Statuten aol den {8 September fallenden Ver

A=

I'III_; » Geschallsfiihrer ein Fest im Con=

certsaale dez Kinig

,“iu,'||::||tjl:-'|?1.|::-'|"- veranstaltet, bei welchem den "|||I-_;|;-: derm Gelegenheit

ceichnete 1

onen der Iesidenz kennen zu lermen. Es wird von 6

eereben wind,

9 Uhr Statt finden,

Am zweiten oder dritten T

il" nachdem das Wetter sich '_'\!.II:!"-‘:.

1 Kini

Gesellschaft nach der Mittagstafel cemeinschafilich
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scher B dingung und zu derselben Zeit ecine Aus-

berg besuchen, an einem anderm unter
fahrt na
menden
ond die Zeit der Ruckkehr Gillt domn mit dem Anfange. des Schauspiels zusammen. Fiir die

rl unternchmen. Bei der zupeh-

W clnem '--:l;'.' :-1'.'51.-".:Ill.'ii i.-ll".ia'il.'.tl'. "-'--_-';_-:|§_'__||-|-

Kurze der Tame wird an solchen ']':-5_;_1'!| das Mittagsessen etwas friiher BN Fenommen

gelzte gepmmseilige An-

letzten Tage bedarl es keiner Vorherbestimmung, da sich durch [os

niberung alle fernere Yerabredung und Bescheidung erleichtert

en vomy 144 bis 417 die simtlichen Fremden, welche

Nachdem nun in den T
der Versammlung beiwohnen wollten, sich eingefunden, und in gemeinschafilichem
Besuch der Kdnigl, Sammlungen oder an der seit dem 10 schon gemeinschaftlich
gehaltenen Mittagstafel gegenseitige Bekanntschaft angekniipft oder erneuert hatten,

nachdem auch wilhvend dieser ' die zu haltenden Vortriige angekiindigt und die

nithigen Verabredungen iiber die Folge derselben getroflen waren, nachdem endlich

noch in einem von der Vorsteherschaft der Sing-Akademie veranstalteten Concert
den Fremden Gelegenheit gegeben war, zugleich eins der Meisterwerke Hindels,

das ,'|'-!‘n.'.z';.r.*h.‘ﬂ*!'.::j&-.f, i mesterhafter Ausfithrune, und das Local kennen i lernen,

in welchem die @ffentlichen Sitzungen Statl finden sollten, bepannen diese selbst an
dem durch die Statuten bestimmten Tage, den 15t oeptbr. Morgens 10 Uhr,

In griifster Ruhe ordneten sich die Mitglieder, dem in der Bekanntmachune
gegebenen Vorschlage gemiifs, nach den Nummern ihrer Karten: ihnen gegentiber
auf den stufenweise erhihien Sitebiinken, zu welchen vin :l_l|'»:||,'|r;|;'|‘l::|_' ]-'_i;|l-_r_;|||l-_-‘ fiihrie.
nahmen die ausgezeichneten Personen der Residenz ihve Plitze ein, und in der Konigl.
Loge erschienen Se Kionigl. Hoheit der Kronprinz, Se Kinigl. Hoheit der Herz
von Cumberland nebst andern vornehmen Personen aus der nichsten Umgebung
Sr Majestiit des Kiinigs,

Wenige Minuten nach dem fesigesetzten Zeitpunkt konnte der Geschiifisfiihrer
von seinem Platze aus die Sitzang fiir erolfuet edkliven.

Er bestiez sodann die Rednerstelle und hielt folgende Rede:

Wenn ez mir durch Thre ehrenvolle Wahl vergdnnt ist, dicse 3 ersammlung zu eriffnen,

so-habe ich zuerst cine Pllicht der Dankbarkeit zo erfillen.  Die Anszeichnung, welche dem

zu Theil worden; der noch nie Thren denkwiirdigen Vereinen beiwohnen konnte, ist nicht

der Lohn wissenschaftlicher Bestrebungen, einzelner sehwachen Versuclie, in dem Diange der
Erscheinungen das Beharrende aufzufinden, aus den schwindelnden Tiefen der Natur das

dimmernde Licht der Erkenntnifs zo schiplen.  Ein zarteres Geliihl hat Thre Aufmerksam-

--||:|_;_- r Abwesenheit,

keit auf mich geleitet. Sie haben auzsprechen wollen, dafs ich in vie

selbst in einem [ernen Welttheile, nach

ichem Zwecken mit [hnen hinsrbeitend, Ihrem

Andenken nicht fremd  geworden hin. haben  meine Rickkunft pleichsam. |

er und Inmiger

wollen, um dureh die !J:.i.!i_’l":“ Bande des ['I.||‘|.__). [ihls mich ling

. 4 ;
same Valerland zu fesseln

Was aber kapn doz Bild dieses '_;-"I'lz-'iu.-:.mn_'||_ Vaterlandes o iicher vor dig Seele sto

als die Versommlung, die wir beute zum ersten Male in unsern Mauern empfangen. Von




Saume der ba ienn Ehenen: von diesen bis gegen den Ausfluls des Rheins: wo, unter dem

wohlthiiticen Einflusse des Welthandels,  seit Jabhvhunderten, die Schiitze éner exotischen

Natnr sesmmmelt und erforscht wurden, sind, von gleichem Eifer beseelt, von einem ernsten

a

liesem Vereine zusamm

imt. Uberall, wo

peleitel, Freunde der Natur 2o«
_"-i|||;|;-!' e erlont, und ihr sinniger Bau

pinwirkl; von dem hohen Alper
le sich i

[ den Geist und das Gemiith der Vilka

hsel, wo, im Lande
erall

15, bis E,Hml'ilﬂ der Wei

1 dem,

des Copernicus, die Sternk r zu nenem Glanz erhoben sieht;

weitenn Gebiete: deutschier Nation, nennen wir nnser jedes Bestreben, dem

¢ Naturkriilte nachzuspiiren, sei es in den weiten Himmels-Tiumen, dom hiichsten Pro
'!'.'l. .‘|1"'III'||'I-\. L
I-J':"\.II:':'\-I'.II ¢ Gebilde.

Vion edlen Fiirsten beschivmt; hat dieser Verein alljaliviy an Inter
“]lll. ]|III';_'|I'I']iI"|II'I.' ‘I-{':.-_

in dem Innern des starren Erdkirpers, oder in dem zartgewebten Neolze

esee und Uimfang zu-

Entfernun welche Verschicdenheit der I

grnommen,  J

ner
liste

i]]|' I:__'_' i5:||'_l_|l_"!l. “I.']I[i.'.r

kinnten, ist hier aufzehoben, Dentschland offenbart sich eleichsam in s

Iassung crs

n Einhe Erkenntnifs des Waliven und Ausiibong der Pllicht der hi
Fweek der Sitthchkeit sind; so schwiicht jones Gefiihl der Einheit 1

iedem von uns Religion, Verfassung und Gesetze der Heimath theper machef. Eben dics

ity und, ¥

peist

swer Bestrebungzen, riefen

i Wetteifer go

: : X
shen der deutschen Nation, di

:L-n--‘-u|-::-'|lq'

lehrt e « dosten Blithen der Humamitit
3

Wissens

Die Gesellschaft

ruhmvolle Geschichte des 1I.'.|I|_:||:i|||!.-!:-__ die sch

alt und Kunst, hervor,
r Naturforscher und Arste hat, seit ibrer letzten Versammlung,

LS

en eine so gastliche Aufpahme fand, durch die schmeichelbafie Theilnahme

da sie in Al
n gehabl.

er Stapten  und mien, sich cines besondern Glanzes zu erfr

benachhs

Stammyverwandte Nationen haben den alten Bund erneucrn wollen zwiselien Deatschland und

dem '_;ullu-.:-'rf'--xr:.n-iin;u.:.wlu-n N wi, Fine solche Theillnahme verdient um so- mehr unsre

1 L

Anerkennung, als sie der Masse von Thatsachen und Memungen, welche hier i ‘n "‘”a:-:'"'

chs gewihrt. Auch

meinen fruchtbiinrenden Verkehr geselzl wenden, cinen unerwarlclen Luwe

Vichtnile der Natackundigen crhichende ]:|i;||:\'||I:|;|':| zuriick, Noch nicht

ruft sie in das G

durch ein halbes Jahrhundert von uns g nt, erscheint Linné, in der Kibnheit seiner

Unternchmungen, wie durch das, was e vollendet, i-.'||:_:l'1'l.':_-|| und beherrscht bat, als eine der

:_-_|'|-.|'.-¢|,| (restalten emes friithieren Zeilalters. Sein Bohm, 2o ;:-il:lfl'r'ﬁl er ist, hat dennoch

Europa nicht undankbar gogen Scheele’s und Bergmann's Verdicnsle gemacht. Die

Reihe m igl micht weschlossen geblichen; aber in der Furcht, edle

er geloierlen I

Bescheidenheit zu verletzen, darf ich hier nicht von dem Lichte reden, welches noch jetzt in

reichstem Mafse von dem No ht: micht der Entdeckunngen erwilmen, welche die

den - au

oder das wir-

m numerischen Yechaltnils ihrer Elemente)

innere chemische Natur der St

1 dlie chen Mianner,

belnde Strimen der electro-magnetischien  Keifte enthiillen, Mo

welche dureh keine Beschwerden von Land - und Seercisen abgehalten wurden; aus Schweden,

olen unserm Vereine zuzneilen, andern Frem-
den, fir kommende Jahre, die Bahn | 1

schen Vaterandes den belebenden  Einfluls wisscnschaftlicher Mittheilung aus den: verschie-

Norwegen, Dinemark, Holland, Englind und P
i et Theil des deut-

ichnen, damit -wechselsweise

geniélse.

sichie dieser 'l...-|-.;:1|';“|5||:|5__r, den Ausdruck meiner |H"a'!-'-5-|l]ll.'!|l':'|

densten Liin 3
Wienn

Gefihle surickhalten mufs; g0 sei es mir wenigstens gestatlet, die Patriar

vom Eurof

"y ilu':l I||1

n vaterlimdischen

vomn uns entlernt

Ruhmes zu nennen, welche die Sorge fir ibr der Nation themes

halt: God the, den die o

alten |

sen Schoplfungen dichterischer Phantasic nicht a

den Forscherblick in alle Tiefen des Naturlebens zu und der jetzt, in lin i
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sthichen Freund, and um ¢ seimer hiervlichslen
len, trawert: e 5 a1 Weltki '

den grofsten Ang

| nl, wWao ér

des o

und Sonnenflecke (% "I'!II'II:!III:_"I'Z"I il

(efl-

I i meinen Lehrer, d

nungen um wallend: ichtm umenbach, an

'l'llul"l\.-': I|.-| l'!.l\ |--||'-" II'E" W ort |||ll'|.|” l|i|.' |,'| |-|- ur vy

chenden Anat

gesammiben Natwkunde angelacht, und wie eoin hellipes  Feuer.

¥
und o

halbes Jahrh

|||:|_||_ SOFSHTTE :':'i.'!l'h'\-l .'-.:I. k mnle il I| -:-I l'-I'I'*-II- !iIIII'_‘ 1.l.i-||':'| ||-'||_ da dip
i?.~:4....-.-.:||r solcher Minner uns nieht 151, wenigstiens dureh Namen. wole

Nachwelt wieds I

wird, meine [Re

ese Betrach

um des Vaterlandes, und die davon al-
sers Instituts, leitenm wnwillkiihelich anf die Hinder-

wachsende Fahl der Mitarbeit r) der Auslibrung

crnchmens scheinbar. entgepenstellen.  Der Hauptzweck

'm Stiftungstage ausgesprochen) slehet nicht, wie in

Ly die eine peschlossene Einheit bilden, in Mitth

in zablreichen Yorlesun ren, die alle fwum . Diroe welimmt, nach mehr als

Jahresfvist in elgnen Sn.lll.'lll!ll'l:_'l"l erscheinen, Do Ha ||||,.'1l.'|:-. dieser Gesellschaflt st dic
I der Wissenschalten be 1

I'I'.".':I. :'\-il' 1L

|"'I.'-III.|I.-'||l! ."L.'l:ullu.-l.':l‘:'l:_’ -E.-.'“__ -.-._;I_._-lu: ||.|-\|'

liche und darum mehre ane

iltmisse, wolehe

Meinungen oder Zweifel «

freundschaltlicher

den Wissensehaflen Licht. d Aunmuth, den Sitten Duldsamkeit und Blilde
:_'J".\..:: e,
B

idessen

lem Schiffbroche der Vilker gereliet, wir nocl e e

L ”l"lll { !I! n A I-_I': |||:.||.-_

in der Blithezeit des 1

zwischen Wort und Schrift, Nichi

verkehrs - alleing n dentschen Kuonst, die den Gedanken,

aul E"ll‘l:{l-liu durch den Baum verbremtet vnd ihm la Y, reboten domals den

chen und ionischen Kalo-

|".-|!:||-|I':1 -||-.' |.-'|:i||.-.|||.:-.i|_- |:|||! \',|||;||,:||;

nien in Grols-Gricchenland und Blein-Asion, anl

o Heisen zu durch ern.  Das alte

Geschlecht kannte den Werth des lo

ternden Einflufs, wel
Macht des “'-"|'!-ll!". WEIT
| S |

wissenschalilicher Mein

durch ilre Nahe hohe Meisters:

[ren

14 ||'-.|'|__-'| z der Meinuneen nicht
anzen Un
eo Naturfors

aul’ cinmal, und von
1 5Ein m Licle zu
Die Masse der Zweilel wird nis

B i'l-.l. L}
fulirt 'thon an den E I
sie verbreitel sich nur, wie ein hew tlt, tber andre und apdre
golden die Zeit nennt, wo Verschicds Ansichien, i

driicken der Ewist der
der 'Wis

derjenize, w

htet sein

rohendeon,  dieselbon _'l:._-i“_:“.__.-” v verthen

© Selbstz

Phvsiolo

Die G zar Gesellschall haben. in wihrem und ticlem Ge e
_-\..llll'.'_ alle Fwe ¥ des i-!:‘.-.|x::=|~|'||l"-; W EICTLS =
mentirenden) inniest mit emasnder vereint el Az I

hier fast synomym. Durch irdisehe
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vollendet der Mensch die Reihe héherer Organisationen. In seinem physiologischen und
pathologischen Zustande bietel er kaum eine cigene Rlasse von Erscheinungen dar.  Was
sich aufl diesen hohen Zweck

wissonschaltlichen Ansichien erhebt,

& aretlichen Studivms beziebt, nnd sich zu allgemeinen natur-

1wt vorzugsweise [ir dicsen Verein. So wichtlig os

ist, nicht das Band zu lisen, welches die gleichmifsige Erforschung der organischen und un-
organischen Natur umfalst: so werden dennoch der zonebmende Umbang und die allmab ige

Entwickelung dieses Instituts die Nothwendigkeit fiblen lassen, aufser den vemeinsehafilichen

bilentlichen Versammlungen, denen diese Halle bestimmt ist, auch seclionsweise ausfihrlichere
Vortrige iiber cinzelne r|l'--'i_"|-‘|l"|| zn halten, Nur in solchen engeren hireisen, nur unter
Minnern, welche Gleichlieit der Studien 2zu cinander linzicht, sind mindliche Discussionen
1|L-|:_;'||-||. Olne diese Art der |".|:'|$l'2|'|||r;-f_:, chne Ansicht der 5_;:'.~ir1||r1|4'=_|r'||. oft schwer zu

Yerkehr Walirheit-

bestimmenden und darum streitigen Natwkdrper, wiirde der freimiithi

suchender Minner eines belebenden Princips beraulbt sein,

Unter den Anstalten, welche in diezer Stadt zor Aufbahme der Gesellschalt gelroflen
worden sind, bat man vorgiiglich anf die Masglichkeit ciner solchen Absonderungs in Sectionen
Riicksicht genommen. Die Hoffoung, dals diese Yorkehrungen sich lhres Beifalls erfreuen

werden, legl mir die Pllicht auf, bier in Erinoerung zo bringen, dafs, obg

1 Ihr YVertrauen
zweien Neisenden zugleich die Geschiiftshihrung iibertragen hat, doch nur einem allein, mei-

pem edlen Freunde, Herrn Lichtenstein, das YVerdienst sorgsamer YVorsicht uned rastloser

Thitigkeit zukommtl. Den wissenschaltlichen Geist achtend, der dic Gesellschalt dentscher

Naturlorschor und Arzle beseelt, und die Nitzlichkeit ihres Bestrebens snerkennend, st das
]x'-:-u!_:li-.'ln: Mimisterium des Unterrichts, seit vielen Monaten, jl_‘l!:_'m unsrer Wiinsche mit der
auloplerndsten Bereitwilligheit zuvorgekommen.

In der Nahe der Versammlungsorte, welche aufl diese Weise [ir Thre ;:||:_;{|r]{iu|_-;| urnd

besondern Arbeiten vorbereitet worden, evheben sich die Museen, welche der Zerpglicderungs=

kunst, der Zoologme, der “J_l.l.l-l__;llllril' und de “Pili:';kl-.ll::dr gewidmet sind,  Sie liefern

dem Naturforscher einen reichen Stoff de |_‘-|;._.'!|:|;|-|||||.-|:_: wnd vielfache Gegen

|I|:]|' I |i'-l:'||l_':'

ordneten Sammlungen zi wie die Univer-

Diseussionen.  Der greifsere Theil dieser wob

sitat zu Berlin, noch micht zwer Decennien; die dltesten, zo welchen der botanische Garten

(einer der reichsien in ]:II;'I"EIH? 'rfll'|I||I|. sind in dieser Periode nichi vermehrt, sondern

ghnzlich umgeschaflen worden., Der frohe und lebvreiche Genuls, den solehe Institute gevwili=
ren, erinnert mit tielem l':-ll]i:.il"l-llr.h'_. dafs s1e das Werk des erhabenen Monarehen sind,

tzenn der

der, geriauschlos, in - emfacher Grilse, jedes Jahr diese |~;|:5-r|i'_:_'|'~:-|:|-:|: mil negen S

MNatur und der Kunst ausschmuckt, ond, was einen noch hitheren YWerth hat, als se Behilze

gelbst, was dem |l|'l'!|a'.\i-u.'||l'|| Volke -|'|I:.:;l':||||ix'||l' Rraft wnd inneres Leben und 5_-|-r:|||i|!_.-..;.][.:
Anhiine
und freier Ausbildung des Geistes vertraucnsvoll seinen Lkiniglichen Schutz verleilit.

lichkeit an das alte Herrscherhnus _'_;il"l:I, der sich huldveich jl.'l::l:'llt Talente zun 14

Dem fritheren Gebrauche semiils verlas hieranf der Seecretar die im Jahr 1522
in Leipzig verfafsten, und seitdem unverindert gebliebenen Statuten. Siatt des
cbenfalls sonst iiblichen Gebrauchs, dic Namen der bis zur ersien Sitzung angekom-
IMCc I-i.:l.‘l'i.:]!‘i:ll.“||.'|_ ‘|.|t'|' \:.E'l'l"i'll'll'lﬂ.[l[l]':: ;lt)-’;ll]l‘?‘_{'!l i "|"|[|_t'|_11' VYOI [EL“_'[ ‘:"l_l_l{'[llL‘ d{li I:J_db
so eben erst abgedruckie und am Eingang ausgegebene Verzeichnifs derselben ver-
wiesen und nur bemerkt, welehe von den dort genannten Personen, deren Theil-
nahme bis jetzt noch zu hoffen gewesen war, nach den zuletzt eingegangenen Nach-

vichten dennoch nicht erscheinen wiirden.




séllschaft sein

Nachdem zuerst angedeutet worden, wie schmerzhaft es der Ges
miisse, nickt blofs die Gegenwart Sr Exeellenz des Herrn Ministers von Altenstein

anhalténdes Ubelbefinden an dem Badeort

zu entbehren, sondern ihn durch linger
Kissingen festgehalten zu wissen, wurde zuniichst Sr Excellenz des Herrn Grafen
von Stern hl:‘l':'_f ;'_'-:-LLU\'J]I, der seit mehreren Jahren dieser Gesellschafi eine 50 npus
zeichnende Theilnahme zugewendet, und dessen Gegenwart fiir die diesjithrige Ver-
L;'::l||n|ur1-:: 50 allzemein ersehnt worden, der aber |nJ|'i*.rfi|'!L von emner bedenklichen
Krankheit ergriffen, den Entschluls zu erscheinen, jetzt ginzlich habe aufgebén miis-
sen. Man habe fortdauernd Nachrichten iiber den Gang der Krankheit zu erwarten.
und werde nicht unterlassen, der Gesellschaft davon Mittheilung zu machen.
Ferner seien von den frither angemeldeten und deshalb im Vers ichnifs auf-
gefiihrten Herven folgende nicht angekommen und ihr Ausbleiben leider zu fiicchten -
Herr Hofrath Déberveiner aus Jena,

- Professor Sprengel aus Greifswald.

Doctor Mansfeld aus Bran nschwei g

Doctor Ficker aus Paderborn
und - Doctor Wegeler ans Coblenz,
Dag

rend das Verzeichnifs abgedruckt wurde, schon wieder um b inahe 50 Neunngekom-

gen habe sich die Zahl der Mitglieder in den weni 1 Stunden , wiih-

mene yvermelirt, deren Verzeichnifs als Na htrag zu dem vorhandnen alshald hekannt
gemacht werden solle. Die Zahl der bis =n diesem Augenblick wirklich versam-
melten Mitglieder betrage 423, von welchen 179 in Berlin ansiifsig seien (*).
Zunichst wurde hievauf angekiindigt, welche Vortvige in der heutigen Sitzung
Statt finden wiivden. Demgemiifs theilte
. Hewr Professor D, OmeSTED von Kopenhagen in einem fieien Vop-

trage Bemerkungen zu der von ihm anfgestellten Theorie des elec lro-magnetli-

schen Processes mit, hauptsichlich in Beziehung auf die von Heren Ampere
in Pavis iiber denselben Gegenstand bekanni gemachten Ansichten. (% Siunde.)

2. Herr Professor Dr. Puscn aus Warschau las iiber die geognostische

Constitution der Ka rpathen und der :tll!'lE]-_;||'||.'!| hischen Linder. ¢ Stunden.)

Das am
& b '"li"l:'

1 Sept. aligeschlossene und gedruckie Verzoichnils nannte AG4

roder wirklich Anwesende, wovon 195 Berliner, Es

Z0uem hig 24 Pt noch 5 ::i‘l.-':1. niimlich 4 Berline und 1 Auslinder, D el
Sammlung eigenhindizer Noamensziige enthilt deven 396. Es fehlen also 67, dic wegen zn o [vii-

her Abveizse wnd en simed Es hat indessen nicht

saumter Einleagung nicht zu schaffon

uothwendie geschienen, das ohnehin sehe vi ausgegebone Nomen - Verzeichnils hier noch

cinmntal 1 zu lassen, daes, nach mancherlei Weise geordnet, nachstens in der Tsis ers

nemn wira
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3. Herr Dr. Bean aus Bernburg theilte Exfalivungen iiber ginzlichen an-
gebohrenen M;nl_'_:l-] der B egen lu:gm:]:nn t mit. [I. H!u:u]u,_-,)
4. Herr Professor Dr. vox MixcEow aus Bonn las iiber far bige Schat-
Len. {'_ Stunden.)

5. Herr Professor Dr. HeExscHEL aus Breslan berichtete von Versuchen zur
J: o ll:n:'l.lll'._:, Yyon I.:-I.l;-1-;] T"‘l—l"”l'“.l':"“ il'ﬁ E‘ji.uil]fl'a'.l'i'["Fl |.|!||:] YOI £:C|'I|=]‘:i.:|'|!‘|'1' \l.(:l'—
wandlung der weiblichen Bliithen in miinnliche an Salix cinerea. (% Swunden.)

Der Secretar zeigte hievauf an, swelche Yortvige in der morgenden Sitzung
gehalten werden wiirden, und machte die Gesellschaft mit einigen zu ihrer Bequem-
lichkeit getroflenen Einrvichtungen in Beziechung auf die Mittagstafel und das zum
Hinfahiren bereit stehende Fubwrwerk bekannt, worauf die Sitzung gegen 2 Uhr ge-

&l ]1tll-:-.|'|| W :||'||,

Nachdem die Miuagstafel an diesem Tage zum erstenmal in dem Exercirhause
am Karls- Plalze Statt gefunden und sich die dort getroffene Einrichtung als genii-

2OEm

pend bewiihet hatte, trennte sich die Gesellschalt bald nach 4 Uhr, um sich g

Abend bei dem von dem Geschifisfithrer im Kiinigl. -."h:huuﬁlrh'ilmus:' gegehenen Feste

wieder zu vercinigen. Der Saal und die Nebenviinme warven festlich geschmiickt und
die Stulenreihe der Logen, dem Eingang gegeniiber, durch Zwischensitze ansgefiillt,
auf welchen man transparente Inschriften und die Namen der beriihmtesten, nicht

las (). Se Majestit verherr-

.Hllllt]' EL:!?"].'I('” ‘] f'l]l:"\-f_'llf'l'l ﬁ\l'_lll'[‘ll]'ﬁf:]li:l' “_lH,] _.‘.l,
lichten das Fest durch Thre Gegenwart; und Ihre Kinigl. Hoheiten der Kronprinz
und der Prinz Albrecht geruhien in lingerem Verweilen Sich aul das huldvollste
mit den Gelehrlen zu unterhalten, die Sie bereits aus 1thren Schriften kennen g
lernt hatten. Aufser den "!['lrﬁijl.'lh.:l‘:ll der Gesellschaft nabm eine bedeutende Zahl
angesehener Einwohner der Residenz ans allen Stinden an diesem Feste Theil, und
damit es auch in davernder Ervinnerung jugendliche Gemiither anrege, waren nicht
nur der Universitit und den Directoren der l'a'}'l'un::siun, sondern anch der Arvtillerie-
und Ingenieur-Schule Einlafskarten fiir eine gewisse Zabl der hoflnungsvollsien Ziig-
linge, die sich naturwissenschaftlichen Studien gewidmet, qugestellt.  Die Absicht,
sowohl den Kreis der verssmmelten wiirdigen Gelehirien des Auslandes und der Pro-
\I['Ir'"tl. J:jl']' i|| _\:l';]h'tl'l 5:[“'—']"” {;l.lll:ﬂ{! Zi1 '—I:I'JI:_'|H||1 :].lh Ct[l‘:.|| (E'il"!-."tll {.lll._: E!.ulli'll_il’.][l!
(l!'.‘-i Preufsischen Staates nach ithrem £anzen ':I-I‘J.-;!JL an Y::L'E;e“::q:nniir[[;_{g_-l-u f_lq_-r hiich-
sten geistigen Intevessen yoveufliiiven und so zwischen beiden Theilen die edelste
Art der Annidherung zu bewirken, schien auf das Vollkommenste gelungen.

*y e _-:-:::-:;.fi:-|-:|-:.- nde Tafel versinnlicht di Ordoung dieser Inschriften.

-
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Auch die Eiinste kamen dieser Absicht za Hiilfe. In einem Raum, der ih-
nen geweiht, ja der selbst in seinem Ganzen das Kunstwerk eines gepriesenen Meisters
ist, wurden die Empfindungen, zu denen die seltne Eigenthiimlichkeit der Versamm-
lung anregen mufste, auf das Wiirdigste von Dichtkunst und Tonkunst ausgesprochen.
I"s-|I:;e-r||||- von Herrn L. Rellstab 't_:l'l:.li-ll.'ll’.j!ti' und yon Herrn F elix Mendelssohn
Bartholdy in Musik gesetzte Cantate wurde yon einem Minner-Chor, in welchem
sich die aunsgezeichnetsten Kinigl. Sknger mit einer Zahl geiibter Mitglieder der
Sing- Akademie vereinigten, von welchen nicht wenige zugleich als Arzie oder Natur-

forscher der Gesellschaft angehirten, ausgefiihrt.

Villkommen! rufen wir Euch fioh colgeg

Der Gruls der Freundschaft ists, der Euch erklingt;
Doch waltet iber dicsem Fest ein Segen,

Der uns mit grifster Weihe Kraft durclidringt

Mit Stolz und Riil

Das Heil, das des Beherrschers Huld uns bringt

ung muls es uns hewt

LirgLl bl

S0 moge thm des Dankes Grufls ertinen,

Dem Schirmer alles Grolsen, Guten, Sclidnen.

les Chiaos

Aus alter graner Nacht o
Entwirrte miithsam sich der Elemente Krafl;
Fest stellte sich die Erde, starr und trotzig
Rot sie dem Sturm der Hilen stolze Gipfel
Und warl des Ufers schroffe Felsenbrost

Dem Meer enloegren. l.l'lll'l'._ Liuft II'|II| .I'-"--I'-'__'I"I
Bekimpfen sie voll Wath, Es bricht der Sturm

Die michUgen Blicke aus dem festen Lage

I.II. I‘:-“I'III':IHI slurzen .‘-i‘r |!|\ llrll !lilllllil-
Die Woge schiumt voll Ingrimm an den Damm
Der Berge, wihlt sich Gefe Klufte aus.
Und furchtbar dringt des Feuers wilde Kraft
Zerstirend ein bis zu der Tiefe Schools!

Laut tobt des wilden 1-{__-|:|'||.|'|--; Wuth

Die Fwietracht bringt Zerstirung

1

Es drohen Flammen, Sturm und Floth

Mit grimmiger Yerheerung.
Was Gott erschul mit wezer Macht

Sinkt wieder in die alte Nacht.

Halt em! tont einer Wunderstimme Hl.-.'ll;__'
Und |_|||5-:.'.|i|'|| ist der Elemente Zorn
Gelesselt, Sturm und Wogen rulien,

Fur stillen Glut zenkt sich das Flammenmes
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- A
Da bricht des Lichtes swwunderbare Klavheit
Aus Athers Raumen wunderbar hervor;

Hell, offtnkundiz allen wird die Wahrheit
Versihnt ist jetzt der El

Gemeinsam wirkt der Krifte eilvig Streben

Denn Eintracht nur kann wahres Heil ergeben

Jetzt wirken und schaffen
Verscl
Und
Die heerliche Welt,

anget die Erde,

wisterte Krilte

immert das Feuer,
Und liebliche Liifte

Bews
Hch
Und blinkende Sterne
Zichn goldener K
Sanft strahlende B:
So wirken und scliaflen

YVerschwisterte Krafte
Und bilden und bauen
Die herrliche Welt,

Und wie der grofse Bau der Welt sich ordnet,

S0 hildel sichs auch in des ‘II|'||-~|||':| ]'i||_|--l.

Es wohnt die wilde Kralt der Elemente

Il.] '\-";.“."l .‘"':\.:I". |!.i|! '\l'il!"l'lll:{ Il'l 1'||::-\.l
Wenn nicht etn profses, lenchtend hohes' Ziel
Zur Einheit schlichtet stare

r Krifte Zwist.

Dann mag der Trich nach allen Seiten schwellen

Zu einem Stamm gehdren alle Zw

Und der Evkenntnils segensreicher Baum
Wird prangend m der vollen Bluthe stehn

Und semmend wird der Himmel thn beschirmen

Ja seeme Herr, was wir bereiten,

Was die vereinte Kraft erstrebit

Strom der Zeiten
Das Werk uns gleich den Felsen steht.

Dafs in dem fliiche

Und wie sichs hebt und thiirmt nach oben
In Whirde, Prachi und ”-'|||:-_||'L|":I.
So wird es nur Dich selber loben

Denn Deiner Griifse ists geweiht

In miilsigen Zwischenriumen folgten diesem Gesang andre heitre und ernste

Chire von Zelter, Wollank und Rungenhagen, unter welchen das von letzt-




genanntem componirte: Domine salvum fac regem in dem Augenblick, wo Se Ma-

jestéit den Saal verliefsen, einen sehr feierlichen Eindruck hervorbrachte.

Bei dieser Versammlung, so wie in allen bisherigen Zusammenkiinfien, war
der "Lnl'd::hlnxl; der {.:l_"!"ifi'l.:i”iillilll't'l'1 dals sich die Gelehrien eines und desselben Faches
aufser der Zeit der dffentlichen Sitzungen zu vertraulicheren und freieren Mitthei-
lungen vereinigen und sich auf diese Weise gesonderte Sectionen bilden miichten,
nach allgemeiner Billigung der Gegenstand mehrfacher Berathung geworden, so dafs
schon in den Frithstunden des zweiten Tages das Mineralien - Kabinet, das chemische
Laboratorium, das analomische und das zoologische Museum Sammelplitze solcher
Abtheilungen wurden, und diese sich ohne Firmlichkeit ordnen und ihr Bestehn
ankiindigen konnten.

In der zweiten dffentlichen Sitzung am 19t September, welche Se Kinigl.
Hoheit der Kronprinz abermals mit Threr Gegenwart zu beehren geruhten, konnte
daher gleich nach der Eviffnung schon von dem Geschiiftsfiihrer angezeigt werden,
dafs sich die Sectionen {iir Geognosie und {:uug:';Lj1|;iL', fiir Physik und Che-
mie, fir Anatomie und Physiologie, sowie fiir Zoologie constituirt hitten,
auch wann und wo dieselben sich heute und morgen versammeln wiirden, was die
Folge hatte, dafs noch wihrend der .H'ilnm:_; dem Secretar die schrifilichen Erkli-
rungen iiber das Zusammentreten der Sectionen fiir Botanik und fir practische
Medicin zugestellt und die sich darauf beziehenden ]:JJSLiltlmungt:tL am Schlufs von
dem Geschiiftsfiihrer bekannt semacht werden konnten,

Es fanden hierauf folgende Vortréige Statt:

6. Herr Professor Dr. Scnurrze yon Freiburg iiber die Verrichtu ng der
Milz und die Exstirpation derselben bei Thieren und Menschen. (20 Min.)

7. Herr Geheime-Medicinal-Rath Professor Dr. WEsDT ans Breslau iiher
Frzeugung steiniger Concremente im menschlichen Korper. (25 Minuten.)

8. Herr Professor vox Benzernius aus Stockholm iiber die uralischen
Platina-Erze und die darin vorkommenden Metalle. (% Stunde.)

9. Herr Doctor W. WeBER aus Halle iiber Compensation der Tonhéhe
zusammen schwingender Kérper, unter orzeigung erlinternder Instrumente, (s Stunde)

10. Herr Doctor GoerrERT aus Breslau iiber die Einwirkung der Blau-
siure, des Camphers und der narkotischen Gifte auf die Vegetation. (L Stunde)

11, Herr Professor LAMPADIUS aus Freibe rg diber die medicinische An-
wenduneg des Schwefel -Alkohols 30 Lihm ungen. (! Stunde.)

12. Herr Professor Dr. Scuurtz von hier iiber die bei Mittenwalde und

Ruppin vorkommenden Fisch-Versteinern ngen. (L Stunde.)
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Am Schlusse zeigle der Secretar an, dafs aufser den in der gedruckien Be-
nachrichtigung namhaft gemachten Anstalten und Sammlungen, nach deshalb ge-
troffenen Einrichtungen noch folgende, nemlich

Die Kinigl, 'Hl'lc'l'-.\1'r.1|.-i.~'.|_-]au]L_-1
Die
Die Kinigl. Porzellan - Manufactur,

l. Miinze,

Die Kinigl. Sammlung dgyptischer Alterthiimer,
Die Sammlung chinesischer und indischer Seltenheiten des Herrn Gra-
fen von Rofs,
Die Gemilde- und Naturaliensammlung des Hrn, Kaufmann Thierman n.
und
Die Gashbereitungs-Anstalt vor dem Hallischen Thore
zu gewissen Stunden, die von den Directoren und Eigenthiimern bestimmt wiiren,
von den Fremden in Aungenschein genommen werden kénnten., Das Nilere sei aus
[ dem Anschlage am Fingange dieses Saals zu ersehn, auf welchem auch die fiir ein
|".ir'|t|."L!|!ﬁ;__‘|d‘.[tl it schenden .ﬂI'TI.!TL‘.'\'[i!'LE:_:_]-LI_'i.Ll']i der Residenz und ihrer 1 “";‘_’."I”“’:'. B0~
wie die wichtigsten Vergniigungsirter, dem ausgesprochenen Wunsche gemiifs, miig-
lichst vollstindig verzeichnet wiiren.
Die Mitglieder der Versammlung wurden ferner ersucht, ihre Namen auf den
am Eingange ausliegenden Bogen mit chemischer Dinte niederzuschreiben , damit ihre
Namenliste in den eigenhiindigen Schriftziigen (wie auch bei den friiheren Versamm-
lungen geschehn) durch Umdruck vervielfiltigt werden Liinnte. Mit den bereits oben
erwihnten Anzeigen iiber die zuletzt zusammengetretenen Sectionen und einigen we-

niger erheblichen wurde die Sitzung geschlossen.

_ Gleich mach der Mittagstafel begab sich der grifste Theil der Mitglieder in
r Begleitung vieler einheimischer Freunde und der fremden Damen nach dem bota-
nischen Garten in Schinberg, wo bei sehr giinstiger Witterung die Anlagen und
Treibhiuser unter Hervorhebung der seltensten und merkwiirdigsten Pflanzen in
Augenschein genommen wurden. Erst die einbrechende Dunkelheit fiithrte zur
Stadt zuriick, wo in den Zimmern iiber dem Caffe royal die einzelnen Sectionen
" sich sehr zahlreich yersammelt hatten und bis spiit Abends in regen Mittheilungen

verweilten, iiber welche nachher besonders berichtet werden wird.

Mit der vorliufisen Nachricht von diesen Versammlungen und der Anzefee.
= o o

dafs die darin gehaltenen Vortriige ebenfalls &ffentlich bekaunt werden sollten, wurden
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die Verhandlungen in der dritten Sitzung am 204% Sept. erdfinet, in welcher fol-

sende Vorlesungen gehalten wurden.

13. Herr Professor Dr. VOGEL von Miinchen iiber die Zevsetzung der
[ schwefelsauren Salze durch organische Stoffe und iiber die Unzulissigkeit

des [’}':'J'J:in:- als eines eignen Grundstoffes, (20 Minuten.)
t4. Herr Geheime Medicinal-Rath Dr. vox Froniie aus Weimar iiber
sinen Fall von dreifacher Monstrositit. (5 Minuten.) r
15. Herr Professor Dr. REINWARDT aus Leyden iiber den Character |

der Vegetation auf den Inseln des indischen Archipels. (% Stunden.)
16. Herr Professor Dr. Oxex aus Miinchen iiber das Zahlen - Gesetz
in den Wirbeln des Menschen. (% Stunde.)
' 17. Herr Professor Dr. Horrmans aus Halle iiber die geognostischen
Verhilinisse des nordwestlichen Den tschlands. (1% Swande.)
| {8, Herr Dr. KErnuavu aus Christiania iiber die Bildung der Insel
Spitzhergen. (10 Minuten.)
19. Herr Superintendent WAGNER von Potsdam iiber das Leben des
Erdballs und der Weltkiirper. (4 Stunde.)
- Nach 2 Ulr wurde die Sitzung geschlossen.
! Nach der Mittagstafel brachte die Gesellschaft hente zom erstenmal eine
Siande in dem benachbarten Garten des Herrn Hotho zu, wo der Kaife unter
dem Dach alter Kastanienbiiume eingenommen ward. I
Mit Sonnen-Untergang versammelten sich die Sectionen wieder, zam Theil

in vermehrien und erweiterten Réumen, weil sie sich Tags zuvor bei zahlreichem
f=]

e

Besuch als zu eng gezeigt hatten.

' Da am Sonntag den 21"~ Sept. keine Gifentliche Sitzung Statt fand, so yer-

i—

sammelter sich die Fremden um so zahlreicher in den natwhistorischen Samm-
lungen. Die Botaniker brachten fast simmtlich den Morgen im botanischen Garten
¢u Schinberz zu.  Viele benutzten auch die Mufse zum Besuche der Kirchen und .
andrer am Feiertage zuginglichen offentlichen Gebiinde, oder sonstiger Sehenswiir-
II.'-I;;L{!i.l.L"I'I der Residenz.

Nach der Mittagstafel zerstrente sich die Gesellschaft unter Begiinstigung eines

e

heitern warmen Herbstwelters in die Umgebungen der Stadt. Die mehrsten beglei-
toten die Geschiftsfiihver nach dem Kreuzberg, yvon welchem aus die einheimischen

[:z'-:.-._;'-'.'Li'-]n-l'l ihnen einen genanen Uberblick der Gegend wverschafllen.

Schon in den letsten Tagen hatten die einbeimischen Mitglieder in den

Abendstunden  die nschsibefreundeten Fremden in ihren Wohnungen bewirthet.

o

I




Grifsere und kleinere Versammlungen dieser Art fanden auch an dem heutigen
und allen folgenden Tagen Sialt.

Nach Eréffnung der vierten Sitzung am Montag den 22w 5'4-!:[. leitete der
Geschiftsfithrer die Aulmerksamkeit dep Versammlung zuniichst darauf hin, dafs,

bevor manche der Anwesenden Berlin wieder verlassen, ein Beschluls wegen des

niichsten Versammlungs - Ortes sefafst werden miisse. Tr forderte daher auf: dafs,

— 1

wer unter den in Vorschlag gebrachten Orten: Stuttgarde, Tii bingen, Baden,
] Freiburg, Hey lll'J]_Il?'J'S und Bonn einen yorzugsweise zu emplehlen beabsichte,
jetzt mit seinen Antrigen hervortrete,

Herr Schiibler sprach darvauf fiir Stuttgardt, Herr Sulzer empfahl
Heydelberg, Herr Oken entwickelte in einem ausfiithrlicheren freien YVortrag,
dafs Universititsstidie vorzugsweise von der Gesellschalt besucht, Residenzen dage-
gen, die nicht zugleich Universititen enthielten, gemieden  werden sollten, Herr

gerath fiir Bonn, Herr

Tiedemann erhob sich fiir Heydelberg, Herr N

Schultze fiir Freyburg. Der Geschifisfiithrer liefs fiiy jeden dieser Orte dureh

Aufheben der Hinde abstimmen, Es zeigle sich nur eine geringe Zahl, welche fiir
Stuttgardt, Tiibingen, Baden und Freibu rg geneigt waren. Dagegen zeigle
sich eine grifsere Zahl Beistimmender fiir Bonn und Heydelberg und es konnte
nun zwischen diesen beiden auf die oben genannte Weise entschieden werden. Dei
der Frage iiber Heydelberg wurden 128 Dejahende gezihlt bei Bonn nur 81,

| (Von den Anwesenden, deren Zahl iiber 350 betrug, stimmten, einer von Herrn

_ Oken vorher gemachien Bemerkung gemiifs, alle Nicht-Schrifisteller nicht mit.)

{ Als nun iiber die, fiir die Versammlung in Heidelberg nach €. 11. und 16.

1 der Statuten zu wihlenden Geschifisfihrer abgestimmt werden sollte, machte Herr
Otto von Breslau den Yorschlag, Herrn Tiedemann zum Geschilisfiihrer, Herrn
Gmelin zum Secretar ernennen, was auch ohne Widerspruch von der Gesell-
schaft und den beiden anwesenden Mitgliedern angenommen wurde,

| 20. Hierauf hiclt Herr Professor Dr. B4TTiGER von Dresden cinen Vor-

trag iiber das Silphium der Alten, an welchen er den Antrag wegen der schon

in Dresden und Miinchen besprochenen Herausgabe des Plinins kniipfte, indem er
zugleich das von Herrn Thiersch in Miinchen in Betrefl' dieses Gegenstandes an
die Gesellschaft gerichtete Schreiben mittheilte. Der Geschiftsfiihrer vertagle die

nihere Berathung und Entscheidung iiber diesen Gegenstand, da heute mehrere

NS

lingere Vortviige angekiindigt waren, bis zur letzten Si tzung, und empfahl yorberei-
tende Verstindigung iiber denselben., (% Stunden.)

21. Herr Hofrath Dr. Svrnzir aus Rin neburg erzihlte einen merkwiirdi-
gen, von ihm vor 33 Jahren beobachteten Fall von Exostose in der Augenhihle

e
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und die von ihm dabei verrichtete Operation, unter Yorzeigung von Abbildungen
und Priparaten. (3 Stunden.)

03. Herr Ober-DBergrath Professor Dr, NoGGERATH aus Bonn redete von dem
relativen Alter der {_iuhjrgx—l?]h! angen im Siebengebirge und machie
uf das Pewefactenwerk des Herrn Professor Goldfufs in Bonn aufmerksam.
(% Stunde.)

23. Herr Professor Dr. Burpacit yon Kiénigsberg iiber Psychologie
als Naturwissenschaft. (% Stunde.)

af. Herr Professor Dr. Dove yon Konigsberg Bemerkungen tiber den
Wind und dessen regelmiifsige Verinderungen in Richlung und Inten-
sithit. (25 Minulen.)

a5, Herr Professor und Geh. Medicinal - Rath Dr. HAnLEess aus Bonn iiber
den Gang, den die Wissenschaften der Physiologic und Heilkunde in
ihrer Entwickelung genommen. () Stunde.)

26. Herr Professor Jine aus Leipzig iiber Tubertiit. (% Stunde.)

Die Mitglieder wurden ersucht, ihve Abbandlungen oder wenigstens Ausziige
ans denselben den Geschiifisfiithrern zur Beforderung an die Redaction der Isis mit-
gutheilen, welche zugleich Abbildungen dazn anfertigen lassen wird, wenn es ver-
l.LtlHl_ 'L'lil'l'l.

Die Sitzung wurde nach halb 3 Ulr geschlossen.

Die fiinfte Sitzung am 23%= Sept. wurde auf die gewthnliche Weise erdfinet.
Dann laszen:

97. Herr Professor Aucust von Berlin iiber die Fortschritte der Hy-
grometrie in der nenesten Zeil, nebst Nachrichten iiber das von ihm erfundene
Psychrometer. (20 Minuten.)

08, Herr Professor Dr. vow ManTivs ans Miinchen iiber die Archi-
tectonik der Blumen und die Moglichkeit, eine stenographische Darstel-
lung der I'flanzen-Famjlien nach ihren €
sedruckte Probe solcher Darstellung wurde dabei unter die Mitglieder vertheilt.

haracteren darvaus zo entwickeln.  Eine

(% .'f‘.L:lJHL:.:
29, Herr Professor Egux aus Soest iiber den Haar-Rauch. (50 Minuten.)
30. Herr Professor Dr. Fiscner von Breslau iiber die chemische Wir-
kung der galvanischen Electricitit. (% Stunde.)
31. Herr Professor Dr. v. BAER aus ]\_I'E-]!i:'-:-'il}l.' rg iiber die Formen- Ande-

rungen in der Entwie kelungsgeschichte des I ndividuums. (30 Minuten.)
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32, Herr Doctor PrAceE aus Steinfurt: ]|[|_1.'Fi||]rr;;z'5¢:i|_l_~ Bemerkun-
en iiher das Sehen. (% Stunde.)

i
o
3}

Die h'ilr.lmg W l]L‘l]L' nach 2 E_'ll[' {:l'FI'!L]UH:—C['lL

An der heutigen Mittagstafel nahmen aufser einer grofsen Zahl einheimischer
Giiste die beiden in Berlin unter dem Namen der ilteren und jingeren Licdertafel
bestehenden musikalischen Gesellschaften Theil, welche in der Mitte des Saals am
zwei griifseren Tischen unter Zelters und Rungenhagens Vorsitz vereinigt und
geordnet waren. Ein aus 72 geiibten Minnerstimmen bestehender Chor fiihrte withe
rend der Tafel passend ausgewihlie, von hiesigen, meist anwesenden Meistern in
Mustk gesetzte 'f..;l.'hiu']::_u' aus, die Solo-Sitze wurden von den beriihmiesten Kimigl.
Singern. vorgetragen. Die Fremden sollien eine wiirdige Vorstellung von der Art
und Weise bekommen, in welcher die in Berlin, ohne Vorliehe fiir eine bestimmte
Gattung, doch mit Strenge zu einer hohen Stufe gefiibrte Tonkunst in das gesellime
Leben eingefithrt wird, und die allgemeine Freude, die sich in der ganzen Gesellschaft
offenbarte, bewies, dafs die Absicht nicht verfehlt sei. Erst der einbrechende Abend
trennle die heitre Versammlung.

Dei Evillnung der letzien -'“:I-Ii-:n:lt:r_; am 24ue .‘_'ln_'Jﬂ, mab der Geschifisfiihrer
zuerst. yon den  erlreulichen Nachrichten iiber die Wiederherstellung des Heren
Grafen C. von Sternbergp Kunde,

Sodann verlas der Secretar das Verzeichnils der seit dem 47w mmgekomme-
nen Mitglieder der Gesellschaft, welche nun dadureh auf eine Zahl von 458 ange-
wachsen ist.

dd. Zuerst las nun Herr Professor Dr. Ponrn die Hauptresultate seiner Un-
tersuchungen fiber den Galvanismus vor. (fast eine Stunde.y

Als nunmehr withrend dieses Vortrages die Mitglieder sich zahlreich wversam-
melt hatten, wurde yon dem Geschifisfiithrer der in der Sitzung am 22" vertagte
J"'lllll':l;.'; wegen der veranstaltenden ,"LLL-C;;;'IJI:: des Plinius wieder ST -‘"'i-l':il'hx‘ Ti-
bracht. Leider war Herr Professor Bittiger, durch Unpiifslichkeit verhindert, nicht
anwesend. Der Secretar mahm daber das Wort und bemerkte. dafs soviel er sich
erinnere, der Antrag dahin gehe, die Versammlung solle die Preufsische Regierung
um eine ihnliche Geldbewilligung zu den vorbereitenden Arbeiten fiir diese Unter
nehmung bitlen, als andre deutsche Staaten beveits fiiv dieselben pugesagl hiitten,
Nun aber bestehe fiir die Befdrderung solcher wissenschafllichen 1 nternchmungen
eine reich mit Mitteln ausgestatiete Behirde, die Kinigl. Akademie der Wis-

¥
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sonschaften, an welche das Gesuch der Versammlung unfehlbar werde iiberwie-
sen werden , {alls ein solches hier beschlossen wiirde. Die Geschiiftsfithrer hitten
dann unstreitig die Pllicht, das Gesuch einzureichen und zu unterstiitzen. Da sie
aber beide mueleich Mitglieder der Akademie wiiren, so diirflle diese es thmen nach=-
mals mit Recht zum Vorwurl machen, wenn sie nicht gleich hier nach ihrer ge-
nauen Kenntnifs, der Wahrheit gemiils erklirten, dafs die Akademie fiir den Augen-
blick ihre simtlichen Mittel zur Forderung mehrerer iihnlichen gleichzeitigen Un-
ternchmungen , wie des Corpus Inscriptiomun graecarum, der neuen vollstindigen
Ausgabe des A ristoteles, der Anschaflfung indischer und andrer seltner Typen u. s. w.
sussammenzubalten geniithigt sei, So sehr sie auch iiberzeugt wiiren, dafs die Akade-
mie bereit sein werde, das Unternehmen durch Eriffnung von Verbindungen, durch
Fiirwort und Empfehlung zu befordern, so wenig kénnten sie doch Hollnung dazu
machen, dafs eine Geldbewilligung von dieser Seite in der erforderlichen Schnelligheit
erfolgen werde, sie diirflen also die Versammlung darin nicht tiuschen, und miifsten
anheimgeben, andre Wege zur Erveichung des beabsichteten Zweckes zu wiihlen.
Herr Hofrath Oken bemerkte nun berichtigend, es handle sich hauptsich-
lich nm die Kosten fiir die Vergleichung des Codex Fossianus in Oxford. Es

werde eine Person von den nithizen Kennlnissen nach England zn senden sein
8 g 1

um diese Vergleichung vorzunchmen, und michte der Kostenbetrag dafiic etwa aunf
400 Thaler i|_|]"|:t|_=.g'-]:|;'|:l_|'{:|g sein. Lr trage darauf an, dafs die M]I:__;Eir.'ill‘l‘ der 1][:*5iéi]|—
rigen Versammlong freiwillige Beitrige von mindestens  Einem Thaler zu diesem
Zweek an die Geschiftsfiihrer ablieferten, was bei der bedeutenden Zahl derselben
schon eine annihernde Summe zu bringen verspreche.

Da sich fiir diesen Vorschlag eine grofse Mehrzahl der Anwesenden erhob,
so wurden von selbigem Tage an die Beitrige eingesammelt; zugleich aber liefsen
vier l:l;_{t'n:lnnlu lf'rllli_;-_-hn']u'ln' nnd lN!;;l':nH'i'LL‘ Einwohner Berlins, die an der Wirk-
samkeit der Versammlung withrend dieser ganzen Zeit lebhafte Freude bereigt hat-
ten), durch zwei Mitglieder, die Herren Kunowski und Ritter, der Gesellschaft
schriftlich Lekannt machen, dafs sie, was an den erforderlichen 400 Thalern etwa
fehlen michte, aus ihren Mitteln beizusteuern bereit wiiren (7).

(*) Auf diese Weise waren die Geschiiftsfuliver in den Stand gesetzt, nach niherer Berathung
mit deén Herren Bottiger, Oken u. A, sogleich fiir dic Sache zu wirken. Awuf ihren Anlrag

beschlofs die Akademie, ihre Verbindungen in England zu Gunsten der Unternehmung geltend zn
machen, und beauftragte, nachdem schon ein Briefwechsel deshally eingeleitet war, zu Anfang des
Mirz 1829 eins ihrer Mitglieder, das in anderweitigen Ltterarischen Angelegenheiten nach England
reiste, und sich daviiber vorher noch sefhst mit Herrn Professor Bittiger bereth, nemlich Herrn
Professor Wilken, mit den \|,'|;i|::|'1|_|:3|_||i_5|_:||_ i".l.||]{ij|:|n‘:_:'1'|l., um die E;l!“'_li:].él"||!|: \-L'i';:].{'i.\'_'].lull:,; des
Oxforder Codex zu bewirken.
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Der Geschiftsfiihrer stellte hieranf die Frage, ob Jemand Antrige zur ge-
naueren Bestimmung der Statuten, in Hinsicht anf die Ordnung der wissenschafi-
lichen Mittheilungen (nemlich auf eine Vertheilung derselben an die Sectionen und
eine Aussonderung der Gffentlich zn haltenden Vortrige), zo machen habe, Hery
Tiedemann erhob sich fiir die Bestimmung, dafs der jedesmalige Geschifisfiihrer
die Befugnifs haben solle, in Gemeinschaft mit 'den anwesenden Minnern vom Fach
aus den fiir eine Verssmmlung vorliegenden Abhandlungen diejenigen auszuwiihlen,
welche sich vorzugsweise fiir die grofse Versammlung eignen, ohne dafs jedoch
irgend Jemand solle abgehalten werden diirfen, seinen Vortrag dflentlich zu halten,
wenn er dies vorzieche, Die Herren Oken, Reum und R unge sprachen gegen
diesen Antrag, Herr von Baer dafiir. Nachdem die Debatte 5 otunden in sehr ernster
und geregelter Weise gedauert hatte, wurde abgestimmt, und Herrn Tiedemanns
Antrag (durch welchen iibrigens, nach seiner ausdriicklichen Erklirung, kein Punct
der Statuten geiindert werden soll) mit einer Mehrheit yon 18 Stimmen (20 gegen 72)
Angenommen.

34. Den niichsten Vortrag hielt Herr Professor Dr. GLOCKER aus Breslau
liber das Grofs-Ullersdorfer Gebirge in Mihren und das Vorkommen des Chry-
soberylls in demselben. (% Stunde.)

35. Hierauf Herr Hofrath Dr, Nunwerncer iiber die physische Einrich-
tung der verschiednen Planeten unsers Sonnen - Systems und den daraus
fliefsenden Unterschied der Lebens-Einrichtungen ihrer Bewohner. (% Stunden.)

d60. Herr HOHL zeigle in Aufurag des Herrn Dr. Schottin in Kidstriz die
Abbildung von electrischen Figuren, die sich in der Haut des menschlichen
Leibes zeigen, wenn derselbe vom Blitz getroflen wird, und erliuterte dieselbe in
wenigen Worlen.

37. Herr Professor HiNEFELD theilte einige Bemerkungen iiber den
Brom-Gehalt der Greifswalder Saline mit, auch etwas iiber Aufbewahrung
von Akalephen und Mollusken in einer Mischu ng von gleichen Theilen Alko-
hol und Wasser, mit Kochsalz bei niedriger Temperatur gesittigt. (% Stunde.)

J8. Herr Doctor Runce machte bekannt, dafs er einen neuen Stoff bei
Zerlegung des Dipsacus Fullonum entdeckt habe und dafs er cine Druckschrift dar-
iiber der Gesellschaft vorlege. (' Stunde.)

39. Herr Doctor MEYEN iiber vollkommne Schmarotzer - Pflanzen
aus den Wurzeln andrer Gewiichse. (% Stunde.)

Der Secrelar erstaltete Bericht iiber die Arbeiten der Abtheilungen, und
zeigte an, dafs sie sich auch moch in den folgenden Tagen wersammeln werden.

Er las die Begriifsungs- und Gliickwiinschungs - Sehreiben vor, ' die von Natur-

forschenden Gesellschaften aus mehreren Gegenden Deutschlands eingegangen waren.
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Was in den Tagen nach dem Schlusse der dffentlichen Sitzungen von den
noch lfilli,;l'l' verwellenden ]i[:_!:“l.'l.[i'l'l'l der 1I-.I.'l'.‘5:|1!I]LI[!lI!I:_' vorgenommen wurde, ro-
hiirt, soweit es nicht die jetzt noch mitzutheilenden Verhandlungen der ecinzelnen
.-"Li-L]Lu”llrlﬁH! betrifit, wohl um so weniger in diesen Bericht, als davon in den viel-
fachen anderweitigen Nachrichten iiber dieselbe in geniicender Ausfiihvlichlet ge-
handelt wird, und I:IE:II'T]I.'l:li!-L von diesem x:'l-[|'-:tuj-.r_ an die Elil'hl'.l:-lf.li':';llll::_:_l'll der an-
wesenden TFremden sich immer mehr vereinzelten, so dafs selbst die gemel nsame
."u’ill_‘!ghtiltli'i immer hJIiII'Jil'J'_i.'l‘ yvon ithnen besucht, und am Hu:u_-[.|5; den 251 ‘E‘:"|'!‘=
.:.;-:I:I:li".]i.u]] :_'_1.'51:|1||15.~'l.'|1 wurde,

Die einzige Gelegenheit, bei welcher sich die Mitglieder noch einmal in
grifserer Zahl 1.'L-r{-a'ui5n-n, bot die am 26 5q'|>l;'|:|;ln'-L' angestellte Lastfahrt nach
Potsdam und seinen Umgebungen dar, und namentlich hatten die Besichtigung der
."‘.:ll:II:'I'lll.II'I;'.; von lebenden Thieren auf der |'|.||.|_|:_'|:|__||:|_5.'4_'I_I die zn vielfachen Wissen -
schaftlichen Mittheilungen unter den Zoologen Veranlassung gab, und die Muste-
rung, welche die Botaniker in dem dortigen Blumengarten vornahmen, noch ganz
die lh!e]-rulun{_; solcher "l.'t'-rh:s|1rl[un{;cn, wie sie in den Sectionen ‘Stawt za finden
51115';_:“'“.

Die ausnchmende Sorgfalt, mit welcher Herr Hofgivtner Fintelmann in
diesem heitern lindlichen Aufenthalt des Kénizs, und die Herren Regierungsrath
Hecht und Gartendivector Lenné zu Potsdam und Sanssouci (similich Mitglieder
der Gesellschaft) die bedeutende Zahl von 140 wandernden Naturforschern aufnah-
men, leiteten, und nach 10stiindiger Besichtigung aller Merkwiirdigkeiten: der Ge-
gend durch ein in dem Casino zu Potsdam in Beisein aller dortigen hiheren Kionigl.
Beamten am Schluls des 'l';.'gl.‘ﬁ veransialteles FPestmalil iiberraschiten ; erwarb sich
den lebhaftesten Dank aller Theilnehmer, die similich den ’1"‘:_1‘ fiir einen der o=

nufsreichsten und heitersten der ganzen Zeit des Beisammenseins erklivten,

Dex dfter erwihnten Abtheilungen hatten sich sieben gebildet :
1. FEine geognostisch-mineralogische, unter dem Vorsitz von
Herrn Warss,
2. Eine astronomisch - geographische, unter dem Versitz der
Herren Rrrren und Kunowskr.
3. Eine {']Jl"ll.'li..‘il’.‘.].l-]rllf_r'ﬁikil]iSI'IH!1 unter Herrn OrnsteEps Vorsitz.
4. Eime botanische, unter den Herren HorNemANN und ILank.
5. Eine zoologisclie, unter den Herren OgEx und LICATENSTELN.
0. Eine :lTHtlLrltllsl:h—||i|}'hiu]||:_;'l.\'u Le;, unter den Herren TIEDEMARS

und Ruporenr.
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Eine practisch-medicinische, unter den Herren WeNDT und
M. ME¥YER.
Wir lassen jetzt die Verhandlungen dieser Sectionen folgen, wie sie uns von

den Vorsitzenden mitgetheilt worden sind.

L.

Tvrimmlllmgtn

1|L']'
geognostisch - mineralogischen Abtheilune.

Erste Sitzumg: Sonnabend, d. 20. Sept., von 8-10 Uhr Morgens.,

Eriffoung durch Herrn vox Humeorpr. Vorlinfige Verabredungen. Die
geognostischen Karten des Herrn Professor PuscH aus Warschau iiber die Kar-
pathenlinder waren ausgelegt und wurden von ihm erliutert. Ansichten der
Karpathen, gezeichnet von dem Ingenieur - Geographen Herrn 'Wolff, wurden
durch Herrn Major voxn OESFELD vorgelegt,

Herr Professor ScuiipLer aus Tiibingen theilte mit die so eben erschie-

nene Schrift des Herrn Professor Dr. Jiger in Stuttgardt iiber die fossilen
Reptilien, welche in Wiirtemberg aufgefunden worden sind, und gab eine Uber-
sicht ihres Inhaltes.

Herr Professor Brepsporr aus Kopenhagen vertheilte an die Anwesenden
ein Programm De mappis geognosticis.

Herr Prof. G.D. KuipsTEIN aus Darmstadt eine geognostische Karte
der Wetteran.

Eine lithographirte Abbildung des grofsen Granitgeschiebes auf den
Rauenschen Bergen bei Firstenwalde wurde Namens des Herrn Cantian
durch Herrn Professor HorFmany aus Halle unter die Anwesenden vertheilt.

Einige Zeichnungen iiber die Verhiiltnisse des Vorkommens des Porphyrs
im Steinkohlengebirge von Waldenburg in Schlesien wurden vorgelegt.

Die Herren Scunorp u. Comp. hatten zur Ansicht ausgelegt ein bei ihnen
erschienenes Modell des Harzgebirges und ein Exemplar der drei ersten Liefe-
rungen der bei ihnen erschienenen geognostischen Karte von Deutschland in 42
Blittern ;

Herr Professor HoFFmans die zo seiner an demselben Tage dffentlich vor-
getragenen Abhandlung iiber die geognostischen Verhiltnisse des nordwest-

lichen Deutschlands gehiricen Karten und Profile.
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dweile Sitzung: Montag, d. 22, Sept., in denselben Stunden
Herr L. v. Buch sprach iiber die Alpen, insbesondre die Dauphinéer und
ihr Verhalten gegen das anstofsende (-iq-!hil':.;.-:—H_\'.-ih-m an der Kiiste der Provence,

unler .‘I.I!']'i’,L'I.:_:llll:_' einer SLLIEI1II.*[i-“¢'JJL:]: harte iber diesen Theil der 'l.]]u'u.

Herr Doctor ForcunmaMMER von Kopenhagen iiber die Farder Inseln,
nach Anleitung seiner in den Schriften der Kopenhagener Kénigl. Gesellsch. d. W.
l::’l".“.':ll[t'ﬂt,'l'li_‘l'l ;:1'1l:_:ll'::'!‘-|i?'\('!liln ];L'hl'.]':l'L'j.J.JIHIS l]l_‘]'.‘-t_'“]l'll, yon ‘-'n'-.‘]l.‘]w:l' er t!i.!lll,'lt besonde-
ren Abdruck vorlegte,

Derselbe legte zwei andre geognostische Abhandlungen aus den Schriften
der [\'ul*l.']]|lilf_:n;|1-‘r Gesellsehalt in dinischer Sprache vor, iiber die geognoslischen
Verhidltnisse in einem Theil von Seeland und benachbarten Inseln,
1825, und das erste Suiick seiner geognostischen Beitviige, betreffend die Insel

Sylt, 1828.

Dritte Sitzung: Dienstag, d. 23. Sept., in denselben Stunden,

Herr Professor Noceenarn aus Bonn las vor eine Abhandlung des Herrn
Prof. Goldfufls daselbst iiber Trilobiten und die an denselben von ihm beoh-
achteten Spuren der Fiifse, mit Vorzeigung der Abbildungen sowobl, als der Exem
plare seibst.

Derselbe legte vor die K upfertafeln des zweiten Heltes von Gold fuls's
Petrelactenwerk.

Herr Doctor Kripsteix aus Darmstadt las vor eine Abhandlung iiber die
kuglichen und andern A bsonderungen des Basaltes, mit Zeichnungen
von dergleichen Vorkommen in der Wetterau,

Herr Direclor KLODEN sprach iiber eine S;inuultm{: von Geschieben dev
Gegend von Berlin, welche er vorzeigle.

Herr Professor Breosponre legte eine Probe der Abbildungen von Verstei-
nerungen der Kreideformation vor, welche auf Kosten S. 1. H. des Prinzen
Christian von Dinemark erscheinen und yon Herrn Beck wenden beschrieben
werden,

Derselbe einige Nagethierknochen aus einer Mergelschicht in Fiinen,

Herr Professor vox KopeLL aus Miinchen iiber eine neue Zeolithgattung

aus Grinland, welche er Okenit genannt hat.

Vierte ,‘-:i1;r_||_l|-?-\': Mittwoch, d. 24, Hl-‘ill.

Keine allgemeine Vortviige. Besondere Erdrterungen in einzelnen Kreisen,
theils von Gegenstinden der Petrefactenkunde, theils von Gebirgsformationen.  Die
Versammlungen wurden auf dieselbe Weise noch am 25, und 27. wiederholr,

ol
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In der besondern Abtheilung fiic Mittheilungen in Astronomie,
Geographie, Geognosie, welche sich Abends mach 6 Uhr versammelte, trug

am Sonnabend den 20. Sept. Herr Doctor vON SCHGNBERG eine Abhand-
lung des Herrn Griethuisen iiber eine im Monde gesehene Lichlerschei-
nung vor, welche den Herrn Justiz-Rath Kuyowskr zur Mittheilung seiner Peoh-
achtungen iiber die Mondoberfliche veranlafste, so wie Herrn Ober - Bergrath
NoGGERATH zn einem Vortrag iiber die den Vulkanen ihnlichen Bildungen
auf derselben, Diesen Verhandlungen folgten bei ganz hellem Himmel Mond-
beobachtungen bis Mitternacht durch das weflliche Frauenhofersche Instrument
in der \f::hnuug des Herrn Kunowski.

Montag den 22. Sept. trug Herr Director vON ScHLIEBEN seine Beobach-
tungen vor iiber die Solenhofer Steinbriiche und die technische Behandlung
der zur Lithographie dienenden Kalksteinplatten. — Herr Professor GERMAR zeigte
sehr schine Zeichnungen seltner Pflanzenabdriicke der Steinkohlenfor-
mation aus verschiedenen Erdgegenden vor und gab dazu Erlinterungen. — Herr
Professor STEISISGER theilte Nachrichten iiber seine Hihenmessungen in den
\rdennen und iiber die projectirte Canalyerbindung zwischen Mosel und
Maals bei Namiiv mat.

Mittwoch den 24, Sept. wohnte dicse Section den Vortriigen der meteo-
rologischen Section (*) mit bei, nach deren Beendigung Herr Major OEsrenD
Tabellen und Karten iiber die hypsometrischen Unternehmungen durch
den Norden von ganz Deutschland vorlegte.

Donnerstag den 25. Sept. warven alle Milglieder dieser Sectionen vercinigt
in einer aufserordentlichen Sitzung des Vereins fiir allgemeine Exdkunde, in welchem
Here Dre. yon CHAMISSO von Fotzebues Sunde NW. Amerika's ans, l.'itlé;'.‘,t lrl'-'l't{ﬂ!t
iiber polarische Erd- und Quellen-Temperatur so wie iitber Grund-
Eismassen aulwarf, welche Herr Doctor KEILAU nach seinen Beobachtungen in
Spitzbergen und Lappland beantwortete. Dann hielt Herr Professor REINWARDT
einen Vortrag iiber die Sundische Insel -G ruppe als ein gu.l;r.h]uss{:u{'s Ganzes, das
nach seinen Beobachtungen im Anwachs begriffen sei. Herr Professor von MARTIUS

" Von dieser ist uns weder Ankiindigung noch Bericht zugekommen




oalb eine tibersichtlicke Frliuterung der Karte Siidamerika's in B zichung auf

seine brasilianische Reise bis zum obern Amazonenstrom und eine kurze Charakie-

vistik der verschiedenen Liinderformen des durchwanderten Gebiets nach Oberflichs n,

seoznostischen  Bestandtheilen und Vegetationsverhiilinissen,  Nur die Kiirz

1
e

Zeit hinderte an der Mittheilung anderer Beobachtungen auvs allen Erdgegenden (*).

‘Den Beschlufs machte ein I':'||§_:.1||-.-'1 Abendessen,

L11.
Yerhandlungen
chemisch -physikalischen Abtheilung.
Obleich es eine ecigne Section fiir Chemie und eine andere fiir Physik gab,

50 gingen doch die I'I-"'l"ll:ll'lt”llllc'il'f'l dieser Seclionen ]Iiil11-I;1 in emnander iber. Fol-

'.'_l'-rn].t.' 1lt'|.'||:|||(:]IlI1:<.‘li'[l fielen in diesen Sectionen vor: =

Herrn Professor Dr. OenstEps in der dflentlichen Sitzung vorgetragene Ansicht

des Magnetismus der elektrischen Strdme wurde besprochen und niiher
erortert.

Here De. Gerrver zeigte Proben des von ihm im Grofsen bereiteten
.\\]II.L]'Li':DE YOor's

Here Professor Miincmow zeigle ecinen Versuch zur Erliuterung seiner in
ciner dllentlichen Sitzung dargestellten Theorie der gefirbten Schatten.

Herr Doctor Beckin legte einige magnetische Versuche zur Beurthei-
lung vor.

Die von dem Herrn Hofrath VoGen in der dffentlichen Sitzung mitzetheilten
Versuche wurden weiter besprochen.

Herr Doctor WERER i:"l' in einer _l"'"i"i'|_itlllh.‘ii[fl,|rll'__[ eine aushiheliche Daretel-
J_I,Il:l:;_'_ des Details seiner i_.II|_';_:I'.'1L|['|]L:I'a't;l.._‘:t iiber die E.'nm.ln'ns-:ni.||[|_'-ci|'ir1.,-, vortiber
er in der Sfentlichen Versammlung das Allgemeinere mitgetheilt hatte.

In einer andern Versammlung zeigte Herr Professor Avcust Versuche mit
seinem T.-"e'-}'l‘hl'l.lF'lL:‘1.1.']‘- und eriirterte diese niher.

Herr Professor Dove theilte niihere Evliuterungen seiner in einer der éffent-
lichen Sitzungen dargelegten Theorie der Lufltstrimungen mit.

s dem im Yerzoeichnils schon aufeezeichneten Gasten, welche dicser Versammlung

beiwolnten, 1st nocl zu nennen M, Everset,

Divigent der nach Lambton fortgesetzien Meri-

hekannt durch ‘seine Avbeit tiber La Gaille's Gradmessung am Yor-

guten Hoflnung

sobirge dex
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Von Herrn Major OnseeLp erhielt man eine Mittheilung iiber die von meh-
reren vereinten Physikern an vielen Orten von Deutschland zugleich unternom-
menen barometrischen Beobachtungen und Messungen.

Ausserdem fanden noch viele Mittheilungen in engern Kreisen Statt.

Herr Professor vox Benzenius zeigte z. B. mehrern Chemikern einige seiner
analytischen Verfahrungsarten.

Herr Professor Dr. OersTeD theilte das Nihere seines Verfahrens bei der
Compression der Flissigkeiten mit; und von ihnlichen Mittheilungen fan-
den mehrere Statt.

Der Austausch von Kenntnissen und Ansichten, welcher in noch engern Krei-
sen geschah, und wovon also gar keine Gffentliche Meldung geschehen kann, wird
sewils nicht ohne Friichte fiir die Wissenschaft bleiben, und gehirt vielleicht zn

den wichtigsten Vortheilen der Zusammenkundt.

[V

Yerhandlungen
der
hotanischen Abtheilung.
Erste Sitzung: am 24, Sept. 1828, Morgens § Uhr.

Herr Dr. Wartnora aus Nordhausen legte eine an Formen sehr reiche
.";-ﬂ'[ll'l'lllll“{'; von der Gatlung:Cenomyce vor, wodurch er das Dasein yon nur yier
Hauptarten zu beweisen sich bemiihte.

Herr Professor Scmiprer aus Tiibingen legte Exemplare der von ihm
entdeckten neuen Alge Hydrurus erystallophorus in ihren verschiedenen Entwicke-
lungszustinden vor und fiigte hinzu, wie er die darin enthaltenen K rystalle von
kohlensaurem Kalk nicht blofs eckig, sondern auch vollkommen kugelig gefun-
1.|I:,|] i,:ll“la

Derselbe forderte dazu anf, iiber den Blattansschlag und die Bliithezeil
der deatschen Gewiichse an vielen Orten Beobachtungen zu sammeln und ihm mit-
zutheilen ; Herr Doctor GorprenT aus Breslau kniipfie daran den Wunsch, dals
man auch das Verhalten der Gewiichse beim FEintritt des Winters und wiihrend
desselben beobachten mijze und fiigte hinzu, dafs nach seinen Beobachtungen solche
Pflanzen am lingsten widerstehn, welche den griifsten Verbreitungsbezirk in nird-
lichen Climaten haben.

Herr Professor Honker aus Berlin legte seine Arbeiten iiber die Gattung

Lemna vor und zwar besonders in Dezug aufl den Dau der Frucht und des Saamens,
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ferner die Beobachtungen iiber das Keimen dieser Pflanze und ihve unglaubliche
Vermehrung. Die Gawtung Zemna wird nach diesen Untersuchungen mit noch
zwei aus ihe vielleicht zu bildenden Gattungen eine eigeme kleine Familie bilden
miissen, welche den Aroideen verwandt ist.

Herr Doctor Péxrrz zeigte Erbsen vor, welche mit sehr wenig destillirtem
Wasser in ganz verschlossenen Glisern gekeimt hatten, ohne Zutritt des
Lichts, er fr:ai_;l_, woher die grofse Menge von Kohlenstoll entstanden sei? und ob
wohl der Kohlenstofl ein einfacher Stofl’ sein kiinne?

Zweile Sitzung: am 23, Scpt. 1828, Morg

5 Uhr,

1

Herr Professor I. MEvER aus Kdnigsberg schligt eine andere Erklirung
der verschiedenen Organe der Farrnkriuter vor. Die Saamen seien nackte
Embryone, die Kapseln die Saamenhiillen, der Gliederring entspreche der Raphe;
die Sori seien den Placentis zu vergleichen, das Indusiwm sei aber ohne alle Wich-
tigkeit, nur ein abgestossenes Zellenblittchen. Das ganze Blatt wird bei dieser Er-
klirungsweise zur Fruchihiille.

Herr Professor Zuccanisr aus Miinchen setzte die Charactere auseinan-
der, deren er sich zur Unterscheidung der holzigen Gewiichse im blattlosen
Zustande bedient und welche er in seinem nenen Kupferwerke iiber diesen Gegen-
stand r|l|]1irt.]|-1_, gie bezichen =zich auf die I:]rll_[n;u']u_-‘ die [{Jg.p.'i:..: und deren Decken.
so wie auf das Vorkommen von Nebenblittern und Bliithen in den ]\_]in_ki'u,-n_

Herr Professor WERDEROTIH aus Marbu rg lezte mehrere wenig bekannti
und zweifelhafte Pllanzen zur Berathung vor.

Herr BoucHE aus Berlin :F.l.‘ig.‘!'l.l.' verschiedene lebende aus Saamen gezo-
gene Gewiichse vor, welche bedeutende Abweichungen in ihren Formen von der

Mutterpflanze zeigten,

Dritte Sitzung: am 23. Sept. 1828, Morgens 8 Uhr.

Herr Professor Scuvnrz aus Berlin trug seine Ansichten iiber die Saamen-
hiute, den Nabel und die ii]]:'i;tlll Theile des Saamens wvor, wonach der Saame
chenfalls aus einem Blatt entstanden gedacht werden mufs, dessen Blatisticl den
funicwlus umbilicalis bildet.

Herr Professor Kuxtn aus Pavis trug seine neuen Ansichien iiber die Bil-
dung der Bliithen der G

biz, den Palmen zuniichst stehn wiirden ; auch iiber die Bildung der Pistille so wie

iser mit, wonach sie, eigentlich 6 minnig und 3 wei-

t-ll_'l' 1"1‘:1:‘..|I, 1]1|-irh: cr' neue 1|n|], interessante i_'p(_-u|]3;|(-]_n:u;n_::|-|| mil.
Herr Doctor GoerpenT aus Berlin unterhielt die Gesellschaft mit seinen

Versuchen iiber die verschiedenartige schiidliche Einwirkung vieler Sub
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stanzen auf das Pflanzenleben und die Art der Einwirkang, welche er durch

Experimente deutlich machte.

Vierte Silzune: am 24, 5r!|r1. 1825, Moraens 8§ Uhr.
Herr Doctor Rarzepvre ans Berlin erlinterte durch Abbildungen seine idiber

stellten Beobachtungen; schon an 25 Gatlungen meist aus den La-

die Pelorien ang
biaten und Scrofidarinen hat er diese Riickkehr zur regelmiifsigen Form beobachtet.

Herr Doctor Braxor aus Berlin legte das yon ibm gemeinschafilich mit
dem Doctor Ratzeburg herausgegebene erste Heft der Giftpflanzen vor, und
theilte ferner mit, dals er das Keimen bei der Paris beobachtet habe und diese
Pflanze bestimmt monocotyledoniscl sei,

Herr Professor HexscnEL aus Breslaun ?.Hiull:" in Nator und \ln!:”{iu]i:_', die
Monstrosititen vor, welche er mehrere Jahre hindurch an den weiblichen
Kitzchen von Salix cinerca beobachtet hatle, theils Formenverinderungen der
Pistille, theils totale oder llZ'lI'{ii'”l_' L11L1.1'£|:H”|111_;_f derselben in Staminea.

Derselbe legte auch die trocknen Exemplare yon ihm gezogener Dastard-

I

i\“::nn::t vor, welche nur 1n '||'ll'|Ji:'_: Fillen wirkliche Zwischenformen zvis_;Lu_-n,
namentlich bei der kiinstlichen Bestiubung zwischen Digitalis lutea und purpurea,
fast gar nicht dagezen bei den Nicotianen.

Herr Doctor Miyen machte Emwendungen gegen die antisexuelle Theo-
rie, sich stiitzend auf das eigenthiimliche Verhalten, welches die Pollenfeuchtighkeit
zu der Narbe aber zu keinem andern Kérper zeigt.

Herr Professor HORREMARNK aus (:'.1||1:'|1]|:L.5;:::L legie die Abbildung und Be-
schreibune des Fucus buccinalis L. vor, welche Alge bisher noch sehr unyollkom-
men gekannt war, aus welcher er eine neue Gattung Ecklonia zu bilden wiinscht.

]‘J.-;u.-Hu- f.l'd.j.lll: rlE1L'[L1 ob man [':1'1‘i|1l!'l1r1;f‘|] g_‘l:']:L-'u'lI! ]:;l]:l:' t“u":;'l' [I.t:': 1|r=-|'?.:15_'5.r-
weise Einschlagen des Blitzes in Eichen und das Vermeiden der Buche,
denn nach amtlichen Riickfragen in Dinemark, wo zwanzigmal mehr Duchen als
Eichen wachsen, schligt der Blitz zwanzigmal mehr in Eichen als Buchen. Herr
Professor Reum glaubt diese Erscheinung von dem Wachsthum der beiden Baum-
arten Lerleiten zu kinnen, indem die Duche, wenn sie frei steht, eine mehr runde
oder kuglige Krone bildet, welche weniger anziehend ist, als die spervig iistigen
Zyweige der Eichen.

Herr Doctor WAHLBERG aus L in‘dl].‘: ,:.'ill.i ein Verzeichnifs 1]c'|';|_~|:i;_:1:u schwe-
dischen Pllanzen, welchen nach Professor Fries und seiner Meinung die Linnéi-
schen Namen zukommen, welche jetzt andern Pilanzen beigelegt sind, er glaubt,
dafs, wenn man diese Namenvyerinderung anch nicht billigen wolle, doch Linndé’s

Citate nicht mehr filschlick gebraucht werden sollten
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Fiinfte Sitzung: am 25. Sept. 1828, Moreens § Uhr.
Herr Professor TREVIRANUS aus Breslau erliuterte seine Ansicht iiber die
Licht- und 1||'||-ii:'|1|.:_'—|f1'.lii_'}14‘i]|!ll‘|__‘;l'u bei den PHanzen: das Leuchien zui;:l
sich bei Pllanzen nie als Witkung des Lebens; die an mehreren Arofdeenn beob-

achlete temporire Wirmeerzengung konnte er bei 13 verschiedenen Arten dieser

ig unler gewissen

Familie nicht bemerken, daher auch diese Erscheinung nur zufil
Umstinden Statt finden mag.

Herr Professor Honkern aus Berlin theilte seine Beobachiungen iiber den
Saamen von Stratiotes aloides mit, welcher noch nie richtig abgebildet oder be-
schrieben wurde und ediiuterte auch die Bildungsgeschichte so wie das Keimen
desselben.

Herr Professor OKEx aus Miinchen legte Exemplare und Zeichnungen von
Versteinerungen vor, welche Herr Doctor Berger in Coburg im Quadersand-
stein gefunden ; es konnten ihm iiber die Blitter und Frucht-Fragmente keine Be-
ﬁL'lI!'tlllllll;_"{'ll gl';'_."'_l‘!]ICII 1.11_1':!1_':1,

Herr Geheime Medicinal-Rath Livk stellte zuerst seine Ansicht auf, dafs
die Ovula nicht aus den Rindern der die Frocht bildenden blatta rtigen Organe
entstehn, sondern aus der Mi ttelrippe, vorziiglich deutlich sei dies an der Fruchi
von Feltheimia,

Derselbe sprach sich entschieden gegen die Ansichten iiber die parasiti-
schen Gewiichse aus, welche Herr Doctor MeYEN in den 6ffentlichen Versamni-
lungen entwickelt hatte; der Zustand inniger Vereinigung zwischen der Mutter-
pllanze und dem Parasiten, worauf er so viel Gewicht lege, zeige sich eben so stark
bei Fiscum, wo die yvom Holz des Baumes 3-1]l‘;—;“"“llll]ll_'lil.:]l gefirblen l"Jl.iisi_-;-l'\l_-]Lu'ls
stets in die Substanz der Mistel iibergehn.

Derselbe meinte, man solle die nach den schwedischen Botanikern zu findern-
den Benennungen vieler I'flanzen nicht annchmen, sondern alles in statu quo belas-
sen, um noch grofsere Verwirrung zu vermeiden.

Herr Professor Enneysenrc aus Derlin leste der Versammlung vor :

a) Die Manna vom Berge Sinai nebst der Abbildung der sie lie-
fernden Tamartske wnd Insekten.
b) Die Abbildung der Alge, welche theilweise eine rothe Firbung
im rothen Meere verursacht, welche aber eanz verschieden ist
von der durch De Candolle bekannt gewordenen, die den Mur-
tener See voth firbte.
¢} Abbildungen der Gattungen Sporosorium L. wnd Pseudotheca, wo-

bei er seine Ansichten iiber diese parasitischen Pilze vorirug.
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V.
Verhandlungen

I.'.'.'I
'm':m:__*;istrhirn _-"\ht.!li?llll'!llg__;l.

. Am 19. September, Abends 6 Uhr, versammelten sich zum erstenmal die
Zoologen bei Beyermanu. Es waren 27 Mitslieder anwesend. Zuerst wurde Ei-
niges iiber die Form dieser Zusammenkiinfte verabredet, dann gefragt, wer etwas
mitzutheilen habe, das er in den Gifentlichen Sitzungen vorzulragen nicht beabsichie.
17« meldeten sich die Herren Berthold, Hornschuch, Meyen, Rathke, Nilsson,
Schilling, Oken, Wiegmann, Gloger, Wagler, Joh. Miiller, Schultze,
Gurlt, Reich, Ratzeburg und Gravenhorst. Auch von Rosenthal in
Greifswald war eine Abhandlung eingegangen, die hicher zu gehoren schien.

Zuerst legte Herr Professor WAGLER yon Minchen die Abbildungen zu
seinem System der Amphibien yor, wobei mancherlei iiber die neueste Nomen-
clatur und Systematik zur Sprache kam.

Sodann zeigte Herr Inspector Erupeck ans Braunschweig einen Vogel vor,
der eine merkwiirdige Mittelform zwischen Anas clangula und Mergus albellus dar-
stellt. Die mehrsten der anwesenden Ornithologen wollten darin  einen Pastard
beider Avten erkennen, Einige lieber eine neue Species daraus machen. Gewifs ist,
dafs dieser Vogel im Laufe dieses Sommers bei B aunschweig ' geschossen wurde.

II. Am 20. Sept. zeigte Herr Professor Gunrrt Abbildungen merkwiirdi-

ger Monstrosititen des Rindes und Hundes, die in der hiesigen Thier- Arznei-
schule aufbewahrt sind, und erliuterte in miindlichem Vortrag die bildlichen Dar-
stellungen von dem innern Bau, besonders dem Skelet dieser Mifshildungen.
Herr Professor Jom. MinLer von Bonn gab Rechenschaflt von seinen Unter-
suchungen iiber die innere Bildung der Driisen bei den unterschiednen Thier-
formen. besonders iiber die Entwickelung der Nieren bei Amphibien und Vigeln,
desgleichen iiber die Bildung der Leber bei Mollusken, Crustaceen, und Wirbel-
thieren. Sein Vortrag kniipfte sich an sehr hiibsche Abbildungen, die er von dem
Bau aller dieser Organe selbst angefertigt hat. Die Zahl aller dieser Abbildungen
betrug itber dreifsig.

Herr Doctor RATHEE von Danzig legte seine Bemerkungen iiber die Ent-
wickelung des Flufskrebses vor. Auch diese wurden von fein ausgefiihrien
Abbildunzen begleitet.

Herr Professor Ninssox theilte Einiges iiber seltne Fische der Nordsee

mit, besonders iiber den schon von Retzius entdeckten Plewronectes cynoglossus
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und eine neue Art dieser Gattung, die er P, nigromanus nennt, Herr Oken
erwithnte, dafs cine Abhandlung von Faber in dem neunesten Heft der Isis eben-
falls einige neue Avten von Pleuronectes beschreibe, die mit den hier erwihnten
\:.'L'H!i-:]u-u werden miifsten, da Herr Nilsson diese Arbeit noch nicht i‘_.:l'iw.HT'IJ.J[
haben kinne.

Die Herren BrANpT und RATZEBURG zeiglen ihre Arbeit iihor die
Wallfische wor und erlinterten die Kupferstiche, die sie dariiber eben heraus-
geben, durch miindliche Exklirungen iiber die Verschiedenheit der Arten nach dem
Knochenbau.

1. Am 22. September legte Herr Medicinal-Rath Orto von Breslau
Abbildungen mikroskopischer Muscheln und Schnecken ans dem Mee-
vessande von Neapel vor, welche Herr Archiater von Schinberg dort hat anfer-
I.J.:'ff'lf lassen und E|-.:|;d:H':l;;u]u_n beabsichtet.

Herr Doctor BerTiornp sprach iiber den Unterkicfer des Deinotherium, das
in Darmstadt aufbewalrt '-1.E]-r_i, dp:—'gi-}iu_'hi:u iiber die F‘.il.'lu“:_: undd 'EE.;_-,]‘-HL“”:.:- der
Chalazac in den Vigel-Eiern, iiber welchen Gegenstand auch die Herren Ok en,
Tiedemann und Purkinje ilive Meinungen fiufeerten.

Herr hreis-Physikus Dr. Wagner in Schlieben hatte Bemerkungen iiber
Fipera Berus eingesandt, dic Herr Doctor p’Avros vorlas.

LV. Am 23. September. Herr Consistorial-Rath Dr. BELLERMANXN reigle
Petrefacten aus Portugal vor, worunter wiel hiibsche Hiir||l:1'[l|:|1,

Hevr Professor vox Baen ladet zu morgen in das Minevalien - Kabinet ein,
nm die von Chamisso milgebrachten Mammouth- Zihne 2 besichitigen.

Herr Doctor Ratnke wigt aul Untersuchung iiber die Bernstein-TInse-
cten an. In Gemeinschaft mit Doclor Behrendt in ]_‘];m,-_ig hat er eine srofse
Menge Insecten in Bernstein gesammelt, nemlich 700 Coleopteren, 57 Hemipteren,
14 1.1'||i.-:3L|||[L.'I'L'!: u. 5. w. Die anwesenden Entomologen iibernahmen die nilern
Untersuchungen  dieser Exemplare, von Heyden und Schmide die Coleopleren,
Gravenhorst die Ichneumoniden , Meigen und Wiedemann sollen die Dipte-
ren bekommen u. s, w.

Herr Professor Honwscomuce von Greifswald legt Abbildungen yon dem
bei Riigen gestrandeten Wallfisch (Falaena rostrata Fabr. vielleicht mehy B. ro-
strata australis Freyeinet) vor, nehst dergleichen von Robben, besonders von Ph.

f::_1jr'.'r.f.=.'x Fabr., mit mancherlei J:t'llll_'l'.li.'l]'l]:_:i!lt tiber ihr Vorkommen an «

er |:|.IF|'||JH.'|:'—
schen Kiiste.  Auch etwas tiber Medusa aurite.

V. Am 24, September. Herr vox HumBoLDT zeigle einige Versuche der
galvanischen Wirkung bei Unterbindung der Nerven, nach seinen neuesten

in Pavis bekannt gemachien Entdeckungen.
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Der Secretar las Hen. Prof. Rosenthals (in Greifswald) Abhandlung iiber
die Bildung der Wallfischbarten vor, unter Vorzeigung der dabei eingesandien
Abbildungen und Priiparate.

Herr Okex legle eine neue kleine Avt von Cyprinus vor, die Herr Agassis
:n Miinchen entdeckt und zur Unterscheidung von €. Gobio C. Uranoscopus ge-
nannt hat, Die Fischer unterscheiden sie dort auch und nennen sie Stein- Kressen.

Herr Schilling ewziblte sein Verfahren bei Aufbewahrung der Medu-
sen in Weingeist, und zeigte die Eier von Sterna macrourg vor.

Herr Gravesuonst brachte die Probedriicke von seinen Kupfertafeln zu
der Geschichte der Amphibien, die niichstens hier herauskommen werden.

Herr GLoceEn von Breslau zeigte das Manuseript seiner Abhandlung iiler
die von Arvistoteles genannten und mit Merkmalen bezeichneten Vigel,
die niichstens im Druck erscheinen wird.

Der Secretar zeigte im Namen des durch Krankheit verhinderten Hrn. Doctor
Wiegmann dessen Abhandlung iiber die Gesetalichkeit in der geographischen Ver-

breitung der Eidechsenartigen Amphibien vor.
N,
Die Unterhaltungen der Anatomen und Physiologen fanden tiglich von

§-10 im anatomischen Museum Statt. Vorlesungen wurden hier nicht gehalten,

sondern in die Abtheilungen fiir Zoologie und Medicin verwiesen.

Verhandlungen
e
l"!llu_l,'l |Hi‘|1 —Il-l{j’{ili‘llllﬁf‘hﬂ'll _"*'&.IJLIH‘EI I L1g.
Erste Sitzung: den 21, September.

Das Priisidium der Gesellschaft wurde mittelst Acclamation dem Herrn Geh.
Medicinal-Rath Prof. Dr. Wendt aus Breslau iibertragen. Daranf wuorde iiber
die Art der Mittheilung festgesetzt: a) dafs man nur Gegenstinde der practischen
und theoretischen Medicin yortragen, 2) dafs Keiner sich mehr als eine iertelstunde
Zeit zur Entwickelung seines Gegenstandes erlauben, und diese Zeit nur unter Ge-
nehmigung der Gesellschaft bei allgemein interessanten Gegenstiinden itberschreiten,
endlich ¢) dafs jeder den abzuhandelnden Gegenstand Tages zuvor anzeigen solle.

In Folge der gestern in einer yorliufigen Zusammenkunft eingegangenen Mel-

dungen hielten nun Vortriige:
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Herr Trofessor Dr. LICATEXSTAEDT aus Breslau a) iiber eine .5.t|i|rn]u|:1-_;

eigenthiimlicher Abhandlungen schlesischer Arzie, und b) iber die gegen-

wirtize Nomenclatur der Arzeneien, als deven Resultal es der Gesellschafl
wiinschenswerth erschien, dafs die Namen der Arzeneien nicht nach dem jedesma-
ligen wissenschaftlichen Standpunkte der Chemie verindert wiirden, sondern stets
den Namen behalien miichten, den ibr Erfinder oder Enidecker ihmen beigelegt
hale, gleichwviel ob dieser Name slreng chemisch - wissenschafilich sei oder nicht.

Der Prisident Herr Wexpr aus Breslaun zeigle mehrere Steine, patho-
logische Producie vor: a) Aus der Lunge. Ganz davon abstrahirend, woraus
diese Steine bestinden (sie sollen nach Herrn Professor Fischer's in Breslau Ana-
lyse Alaun enthalten), macht derselbe nur bemerklich, dafs sie der Grund des Ther
ganges der Phthisis pitutosa in ulcerosa seien, und dafs oline dergleichen Conere-
tionen oder sonstige eigenthiimliche Affection der Lunge, wodurch ichor, nicht pus
erzeugt wiirde, die Phth. pituitosa nicht in wleerosa iibergehen kinne. #) einen
aus einer abscedirten Geschwulst in der Gegend des Nabels hervorgekom-
menen aus Gallenstoll bestelienden Stein. Er machte cs wahrscheinlich , dafs
diczer Stein sich aunf der Stelle erzeugt habe, wo er sich fand, und nicht etwa
durch Senkung aus der Leber dahin gekommen sei. ¢) einen Speichelstein aus
dem Ductus Frarvthontanus, d) einen Nievenstein, &) theilte derselbe einen Fall
von einer 2 Pfund schweren Steinmasse im Darmkanal "1;;? die aus Kreide
und Schleim bestand.

Herr Doctor vOX Ammo¥ aus Dresden sprach iiber einige anatomische
Verhiltnisse des An ces, die mit Krankheiten desselben in Verbindung

¥

stehen,
und legte cine Zeichnung davon vor.

Herr General =Divisions- Arzl Doctor KrANTZ ans K -E'lui:';nlli_' I'g theilte c:illL:_-r
Bemerkungen iiber das Marienbader Wasser mit. Funfrehn Unzen desselben
(Krenzbrunnen) 'l:i;jiu!a ;!l‘thlrl[w.rﬂ1 sollen 8 mal Harnlassen bhewirken, in 3 Tagen
die Darmauslecrungen schwarz machen, Lisweilen am 14' Lis 16t Tage Speichel-
flufs erregen, der bis zum 26" Tage anhalte, worauf die schwarzen Darmausleerun-
gen cine matliivlichere Farbe annehmen, wnd dann die KEur, wihvend welcher ein
angenchmes Delinden fortdauvere, mit Nutzen geschlossen werden kann.

Herr Professor Dr. Stnemren aus Rostock theile einen Fall yon Hydrometra

mit, und z

le den kranken Uterus vor, der ohngefihr die Grifse und Dicke einer

& monatlichen schwangern Gebirmutter batte. Im frischen Zustande enthielt derselbe
eine molkenartige Fliissigkeit. Das Ovarium war steatomatis und hydropisch zugleich.

Herr: Archiater Doctor von SCHOENBERG aus Neapel theilte einiges diber
die Testaceen, Crustacecen und Zoophyten beider Sicilien, und die Beschreibung
cines neuen Thiers: Echinus Tiara mit.
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Fweite Sitzung: den 22. September.

Der Hepr Prisident erwihnte eines Aufsatzes des Herrn Staatsrath Hufeland
in dessen Journal: ,,tiber die gegenwiirtig seltner vorkommende Gelbsucht bei Neu-
gebornen,” ither welchen t_[n-gn-nslnml 1‘-v:~|u'-;-a_'i|1.1ug Statt findet. — In Betvefl der in
der letzten Sitzung vom Herrn Doclor Lichtenstidt vorgetragenen Bemerkungen
iiber die gegenwiirtige Nomenclatur der Arzneimi ttel ward vermittelst Accla-
mation beschlossen, beim Konigl. Preufs. Ministerinm um Wiederaufnalime der éltern
Nomenclatur nachzusuchen, und es ward eine Commission, bestehend auns den Herren
Professor Reich aus Berlin, Professor Sachs aus Kinigsberg, Geh. Medicinal-
Rath Harlefs aus Bonn, Negierungs-Rath Merrem aus Ciln und Professor
Lichtenstidtaus Breslan, zurvorliufigen Berathung dieser Angelegenheit ernannt.

Hierauf wurden folzende Vortrige gehalten:

Herr Doctor Rompene aus Berlin theilte scine Beobachtungen iiber
Blutergiefsungen im Gehirn mit, und zeigle einige interressante Priparate
dariiber vor.

Herr Doclor Micuarn Mever aus Berlin sprach vom Nachtheil der
Volksbelehrung iiber Krankheiten und deven Heilung, schilderte das Verderh-
liche der pathologisch - therapeutischen Volksschriften und Zeitungsnotizen, und theilte
seine dariiber !:II'J.'.I'.l'TEI';'.‘;(‘].l('I'H.' Schrift mit.

Herr Geheime-Rath Doctor Hanress aus Bonn sprach iiber den in unsrer
Zeit Statt findenden Mifsbrauch der antiphlogistischen Methode, und ins-
besondere der allgemeinen Blutentleerungen.

Herr Regierungs-Rath Hartaany aus Frankfurt a. d. O. iufserte sich

iiber organische Kraft, und namentlich iiber eine ihm eigene, seiner Willkiihr

unterworfene electrische Strimung in seinen Fingern,

Herr Staatsrath lieaamasy aus Petersburg dufserte sich iiber Entwicke-
lung der Electricitit im Menschen unter besondern dulsern Verhiiltnissen,
woriiber er wihrend seines Aufenthalts in der Mongolei bei einer Kilte von 25
bis 30 Grad einige Deobachtungen zu machen Gelegenheit hatte.  Er glaubt in der
Strenge und Trockenheit der Luft mit die Ursache dieser Evscheinungen zu finden.

Der Herr Prisident zeigl die ,-'1,]_119-le|.1|,'|!1[_?'|] - einem Werke iiber Haunt-
krankheiten, Opus posthwnum des Dr. Struye in Dorpat vor. [Terr Medici-
nal-BRath Casper hal sig daher erhalten.

Herr Doctor Goerrent aus Breslaun spricht iiber den Unierschied der vege-

tabilischeén und animalischen Blausiure. Das Kirschlorbeewil habe nach

ausgeschiedener Blausiure, nach seinen Beobachtungen an seinem eignen Korper,
keine von andern fitherischen Olen yerschiedene -Illlll.i"l‘t"-l“:-h indem er bis zu 20 Tro-

pfen ohne Nachtheil auf einmal genommen habe. Er bemerkt beiliufig, dafs nach
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SEInen genauen [:i"..-|l.]i'|.-lt|t1:__'f'u sich nach dem Tode dmrch Blausiore ein Geruch
derselben im Gehirn vorfinde, wenn das Thier liénger, etwa 10 Minuten wohl,
mit dem Tode gerungen habe, miemals aber finde sich dieser Geruch im geiiflne
Len {;ji_'llil']]{'. Wenn die Dosis Blausiure so .f.1,.'n'|\ gewesen, dals sie ;!H:. Thier blite-
dhnlich getiidier. Um jeder Geruchstinschung vorzubeugen, habe er alshald nach
dem Tode den Hupr ;lf‘-:_:i:ﬁt‘.]]nitLl'Wh und ihn in cinem andern Zimmer ;|:|'|r1-|||'1,

Herr Doctor Ascuenson aus Berlin ﬁ[“l']l'!l!. iber giftige Pilze und iiber

die Einwirkung des Bodens, Clima's u.s. w. auf deren Nawur, so dafs oft dieselbe

Art in einer Gegend sich giftig, und in der andern wunschidlich zeigl. Heri
Geh. Medicinal-Rath Wendt stimmt diesem ."Ll]ﬁFJll'm'h nach eigner Erfahrung bei.
Herr Staatsrath Rehmann dulsert bei dieser Gelegenheit, dafs seit 8 Jahrven, in
denen er die Direction des Medicinal - Polizeiwesens im Russischen Reiche ausiibe,
ihm kein Fall von Vergiftung durch Schwimme vorgekommen sei. — Terr Doctor
Ascherson bittet um Mittheilung von Erfahrungen davuber,

Herr Geheime-Rath Menney aus Ciéln ladet die Anwesenden auf Morgen
Vormittag @ Uhr aufs anatomische Theater ein, zur Besichitigung eines steatomalii-

sen [Jerus unid 4'l||ii:|':' andern l").'i'i]:-:u'illl'.

Diritle :‘;\-i[:-'.’.!l:n: den 23, .;‘-‘n'lnl,-.'l||||| I';

Zuerst macht der Herr Priisident den Vorschlag, einige schwierigere Krank-
heiten gemeinschafilich in threm Wesen und ihrer Behandlung genauer zu beob-
achten, und dafs nach Verlanf eines Jalives in der néchsten Versammlung der deut-
schen Naturforscher und Arvzte ein Jeder der jetzt Anwesenden seine etwa dariiber
gemachten Erfabrungen miindlich oder schrifilich mittheilen miige. — Der Vorschlag
wird allgemein angenommen, und folgende Krankheiten werden zur Forschung dar-
iber g._w.\-iihlr_: 1. j"a'.l'f.'f.‘{u'r‘.m_. in Hinsichil seiner 11t'r'~|ll'['ml'_:]'u‘}||-1| Hl:'?irllllﬂ:: und na-
mentlich in Betrefl' der Leichenbefunde. 2. Seabies, und zwar hinsichilieh einer
znn erforschenden Methode, dieselbe sicher aus grofsen Anstalten zu vertilgen. 3. Mor-
bus caerideus, und 4. Angina pectoris.

In Betrell der in der vorletzten Sizzung von Hren. Professor Dr, Lich tenstidl
vorgelragenen ]}L'!IIL.'I'LI'I'III"_H'I.[ iiber die :.:,‘.-"I'T;L']‘.IL'..LL'I_i-:;lr Nomenclatur der Arznei-
mittel wird wieder deliberirt, ohne zum Beschlufs zu kommen. Der Herr P
sident bemerkt, dafs Herr Staatsrath Dr. Hufeland sich dariiber freue, dafs dieses
von ihm schon frither angeregte Gegenstand wieder aufgenommen werde.

Hierauf werden folgende Vortvige gehbalten:

Herr Regimentsaret Director Dr, Wurzer aus Miinster teigt seine gemach
ten Erfahrungen diber die Anwendung des Cinchorins, eimiger weniger sehriuch-

lichen Arten des Chinins und des Piperins vor, und zwar a) Cinchonin heilt das
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Wechselfieher eben so gut wie Chinin, ohne dafs es mehr reizend wirke. wie Bailli
glaubte; und ohne dals es; wic Guttermann dufsert, in grifsern Dosen niithig
und unsicherer in seiner Heilkraft sei.  Es wire demnach der Gebrauch des Cinefio-
nins dem des Chinins vorzuziehen, wezen der grifsern Wollfeilheit des erstern Mils
tels. Herr Dr. Wurzer gab das Cinchonin- Pulyer zu 1 bis 2 Gran pro dosi.

B) Chinimwon, wod zwar ) Clhininwm purem, @ dessen Anwendune er durch Jour-

nal-Berichte aus Pavia bewogen wurde. Er gab es zu 1 Scrupel in 1% Unze Al-
cohol, alle 2 Stunden zuo 20 bis 40 Tropfen. Schon nach der ersten Gabe wurde
hiufiz der Paroxysmus .“{'EI\\-'EPEI(.'I'._ und nach der zweiten bis dritten blielh er otz

weg. Er gmab es auch in Pulverform zu 1 bis 2 Gran al

e 2 Stunden. Er brauchie
dann zur vollen Kur § bis 12 Gran. In einem Falle waren nur 3 Gran nithig.
Der Magen wurde nie durch dieses Mittel ]]l’.'|i1'.'='|i:__'.[. By Chindnum muriaticum wurde
von Hrm, Dr. Worzer in Pulverform zu 1 bis 2 Gran alle 2 Sienden gebraucha,
Doch ist zu bemerken, dafls dieses Pulver leicht feucht wird, daher ist die Form
als Auflisung in spirituisem Zimml- oder Pleffermiinzenwasser zweckmiifsiger, und
zwar zu 1 Scrupel in % Unze #luidum zu 20 bis 40 Tropfen alle 2 Stunden. Die
Wirkung ist dem Clininum purum gleich, Das Resultat dieser Clienin - Untersuchun-
gen ist, dafs alle Arten des Chindns :‘._;]l']l['!ll.‘ “'irkun,:_r im Wechzellicher haben., welelies
auch der Herr Dr. Sundelin aus Berlin durch seine YVersuche mit Funinum ace-
ticum gefunden haben will. &) Prperin, dariiber fofsert Herr Dr. Worzen, dafs

er dieses mie ganz rein von Principium acre konnte dargestellt evhalten, worin ihm

der anwesende Droguist Herr Batka aus Prag beistimmi, gegen die Ervfahrungen
von Pelletier und Cavendau. Herr Dr. Wurzen gebrauchte das Piperin im
Wechselfieber zu 2 bis 3 Gran ohne Nutzen, und selbst den Dosen von 6 bis 10 Gran

widerstanden viele Ficher, Das Piperin ist demnach ein unsicheres, theares Mittel,

und wird die Febris intermittens selbst durch den rohen Pleler sicherer geheilt.
Herr Geh. Medicinal-Rath Dr. Wendt spricht bei dieser Gelegenheit iiber den
rohen Pfefler als ein gelihrliches Mittel, und fiihrt einen Fall an. wo dem starken
Genufs der Tod folgte. Die Section zeigte nur eine ganz schwache streifenweise
Rithung der innern Magenwand; der Tod konnte also nichit wohl dadureh, son
dern woll cher durch Nervenreizung erfolgt sein. — Da eben von Mitteln gegen
das Wechsellicher gesprochen wurde, so bemerkte Herr Batka, dafs nach ihm von
Brera geschehenen Mittheilungen das aus Vercona empfohlne Mittel gegen Wechsel-

o

ficher wahrscheinlich Saficin sei.
Herr Hofrath Dr. Surzen aus Ronneburg spricht iiber den Nachtheil,
der in Krankheiten aus falscher Schaam entstehe, und fiilhrt einice da-

durch geschehene traurige Tille aus seiner Praxis an.




Herr Geheime-Rath Dr. VogeL aus Rostock ufigt eine Skizze zu einem
portativen diagnostischen Apparat vor. Er schlipt vor, dafs in einem
solchen Apparat sich befinde: 1. ein Mittel zuw Verfeinerung des Geruchs, gleich
den Gehir- und Fernriihren zur schnelleren Emplindung des Geruchs der zu un-
tersuchenden Stoffe, z. B. des Schweifses, Schleimes, Eiters u.s.w. 2. Die nithig:
sten Reagentien zur chemischen Untersuchung der materiellen Krankheitsstofle.
dv Bougies, Catheter, Loupen, Vergrilserungsszliser, Spatel, kleiner Maasstab, feine
Meflsbinden , Zivkel, Taschen-Thermometer, Secundenulir. ein Magnet, Bistouris,
Lanzette, Troicar, Pinzelle, eine kleine Waage, Stethoscop, Speculum vaginae,
P'ercysche Magenspriitze, kleine Spriitze, Stappsche Lungenspriitze, Percussionsscheibe,
Gehirrohre, Stiickchen Schwamm, Electrometer u. s. w.

Herr Professor Dr. WoLranrT aus Berlin spricht iiber fremde Erzeug-
nisse in den Organen des Menschen, und zeigt einige Wiirmer vor, deren
viele durch den .\lathLl{H'H]. viele aber m:r]:, alle lebend , mit dem .‘;s"lu'ir];l:] (darin-
nen sich befindend) bei einem erwachsenen Menschen abgingen, und sich zugleich
als heilende Crise in dessen Epilepsie bewiesen.

Herr Doclor MESSERSCEMIDT aus i\.-lter[HH'g_t .‘;i'ﬂ'il.']]l_ VO ‘l.h-r-:.| ng einer
Menge Fliegenlarven, vermuthlich nusca vomitoria, durch den Afier seines
kleinen Sohnes, und zeigt eine Abbildung dersclben yor.

Herr Doctor SuNperiy aus Berlin spricht yon drei dhnlichen Fillen,
in welchen diese abgelienden Larven als heilsame Crisen in convulsivischen tnd
neryvisen Ubeln erschienen.

Herr Doctor OppEnT aus Berlin spricht von zwei Fiilllen, wo solche
rliL’:._;L'l][{l.l'ﬂ'L‘]I. F-j('l] i.l'l_ E_‘!I-:_lr:_-'{:r }h*ns;u i|] 4_1;_-[1 I"]]-_”_-“ IJ{'[i”ill'L'rl.

Herr Professor LicuTENSTAEDT aus Breslau berichtet iiber einen #rztlichen
Verein am Mavienbader Brunnen, wund dufsert den Wunsch, dafs aueh fiir andere
Heilquellen solche Vereine sich bilden michien v um anf diese Weise iiher dieselben
vollkommene Erfahrungen machen zu kinnen, und dafs zu dicsem Behuf eine eigne
srunnenschrift herausgegeben wiirde (*).

Herr Doctor Beeren aus Miililheim zeigt seinen Apparat zur Anwendung
des mineralischen Magnetismus, bestchend aus einem einfachen, dreifachen, fiinf-
und achtfachen Magnet; letzteren hatle er nicht bei sich. Die Erfahrung hat ihm

bewithrt, dals die Anwendung des Magnetismus nicht bei entziindlichen Krankheiten

'._i Diese 1l|il||||"-|l:1|::|, s0 wie der Vi -'u-||r.|:_- und Wunsch, riuhren |:I:-i'-|'.|j:|:':i| h nicht von
Herin Professor Lichtenstidt her, sondern von Herrn Doclor Krantz aus Romigshery, der
sich schon frither (5. erste Sitzung ) Giber Marienbad auzgesprochen und schon damals diesen Voo

scl lag einer Brunnenschrifl o cht hatle,
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pafst, so wie im Allgemeinen bei neu entstandenen Ubeln. Am besten dient die-

ses Mittel in chronischen Rheumatismen, Neuralgien u. s, w,

i{Ther den Vortheil des mineralischen Magnetismus in der Prosopalgie hatte
er noch keine Gelegenheit, Erfahrung zu machen. Herr Doctor Becker theilte
swet durch dieses Mittel _:'I_'lll'ijtl.’! Krankheitsfille mit.

Vievte Sitzung: den 24. September.

Der Herr Priisident spricht tiber eine von dem Hyn. Professor Lichtenstein
der #rzilichen Section zur Einsicht mitgetheilte neue franziisische drztliche Zeit-
schrift, betitelt: Jowrnal géneral des Ff!?flf.f.rm.r civiles et militaires, (Preis jihi-
lich 72 Francs: auch halb- und wyierteljihrlich zu erhalten.) Dieses Journal soll
sich mehr aaf Observaltionen zu erstrecken scheinen, aber doch sehr wicl Gutes
versprechen.  Es ist davin eine Ubersicht der Pariser Spitiler und der bedeutende-
ren Krankenfille in denselben zu finden.

Hieraufl wurden folgende Vortvige gehalten:

Herr Doctor Gorrenyt aus Breslau spricht noch einiges iiber den Unter-
schied der vegetabilischen und animalischen Blausiure, und zeigt durch
einen Versuch an einem Kaninchen, dafs das O] der bittern Mandeln blofs Fehikel
der Blausiure sei, und von ihr geschieden (was am besten durch hzkali bewirkt
\'-'!'k'liti'}, blofs als ein Iﬁ[;r_i{_{p; itherisehes O] wirke | nlr_'_‘,]l.‘i::]i es noch den Geruch
und Geschmack der Blansiure beibehalte. (Wichtig in medicinisch - forensischer Hin-
sicht.) Das Kaninchen bekam 10 Tropfen des von Blausiure befreiten bittern
Mandeliils, zeiote daranf zwar Ubelbefinden, starke Beschleunigung des Pulses und
der Contraction des Herzens, erholte sich aber wieder ganz. 1% Stunde nachher
crhielt es 5 Tropfen des blausauren Mandeliils, schon nach einer Minute verfiel es
in Convulsionen und Erstarrung, und 5 Minulen darauf war es todt.

Herr Hofrath Apotheker Brawpis aus Salzuffeln spricht Einiges iiber dic
Vavictiten der Chinarinde, und zeigt hicrauf seine reiche Sammlung aller
Chinasorten vor, unler andern: Erste Klasse: Loxa China, und zwar a) eine
graue in Platten; b) Loxa von Baita. Diese steht an Alkaloid allen andern Spe-
cies nach, ist also verwerllich; ¢) Papier - China von Loxa u.s. w. Zweile
Klasse: Huanuko-China, braune China (Lima-China bei den Franzosen). Dritte
Klasse: gelbe China. Vierte Klasse: China pseudo-Loxa oder China von Jaen.
Diese ist sehr schlecht. Fiinfte Klasse: Calereya-China oder China regia. Eine
Hi.l-r-ﬁl-s davon, die Zimmit —('.:.'.".-ﬁ;}u hat sehr wrm'-:; Chinin-Gehalt. Sechste Klasse:
China rubra. (Alle Avten China wurden wegen Mangel an Zeit nicht yorgezeigl.)

Herr Staatsrath BeuMANN aus Petersburg wigt Einiges iiber die I'flanze

Ballota lanata vor. Sie wiichst nur in Sibirien, vom Irtisch bis tief in Taurien,
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ist bitterlich snzammenzichend, und in jener Gegend ein Volksmittel gegen hydrops
und Arthritis chronica. Herr Staatsrath Reamans machte mit ihr in einem Peters-
burger Lazaretl ginstige Versuche, und sic wurde darauf in die russische Medici-
naltaxe aufgenommen. Sie hilft besonders in Hydrops, wo toniea indicirt sind.
Der Urin wird bei ithrem Gebrauch braun, ja schwiirdlich, und hei lingever An-
wendung spiirt der Kranke Schmerzen in den Hypochondrien, wo Tartar. depur.

Calomel u. 5. w. '.l.ll{.{u'.r.-.'il_:i sind, l':."ul:-[ sie micht. Die Anwendung eseschiehi am besten

zu 1 bis 2 Unzen in 1% Plund Wasser auf 1 Plund eingekocht, und hiermit meh-

rere Wochen fortgefabren. — Hievbei macht Herp Staatsrath Rermaxy auf nnsere
Arlen von Ballota, die vielleich iihnliche Wirkung haben, aufmerksam, — Von dep

Ballota lanata wird nichstens ein Vorrath nach Berlin und Leipzig sesendet werden,

Herr Regierungstath HARTMARY ans Fran kfurt a.d. O, Leigt vor, dafs ep

histovisch von der Anwendung der Mercurialis annua gegen Hydrops schon bei

den Riimern belehrt sei, auch damit g

ders dieses Mittel Obstructionen hebt und den Harn treibi. Er fiihrt den Fall an,

iinstige Versuche gemacht habe, und dafls beson-

dafs er einen B3 jihrigen ]1_1,'([:'--|-|'u'}|f-n Mann in ungefihr 8 Wochen damit echeilt

babe. Er bemerkt zugleich noch, dafs die Pflanze nur im frischen Fustande wirksam se!

Herr Geh. Medicinal-Rath Professor Dr. WaspT aus Breslau, seitheriger

dsident der drztlichen Section , nimmt von den Anwesenden Abschied . dankend
fir das in ihn gesctste Vertrauen. Hierauf wird an seiner Stelle Herr Staatsrath

BREXMANN aus Petersburg einstimmig zum Prisidenten gewihlt,

Fiinfte Sitzung: den 23 September,

Zuerst wird das Protocoll der letzten Sitzung vom Seeretax vorgelesen. Dep
Herr Prisident, Staatsrath Remyaxxy theilt hierauf ein Schreiben des Herrn Dr.
Péschmann aus Carlsbad an ihn mit. wonach dureh die Bemiihungen des Hrn.
Dr. Reubel aus Miinchen sich in Carlshad ein firztlicher Verein gebildet habe zur
Erforschiung der Deutschen und Bihmischen Mineralquellen, als auch der Seehiider,
Diesem Schreiben war eine Abschrift der Verbandlung des Carlsbader srztlichen Ver
eins zur Erforschung der allgemeinen und specilischen Heilwirkungen der dasigen
Quellen und zur Begriindung einer wissenschaltlich geordneten ii:.:]l'nfnf__:i-.{'||r-|1 Er-
ﬂl!n'utlx'_!'-‘-—-j'||:‘.|';1J||'1'. unterm 17" Sept, 1828, [:-|~j:_*|-|'[i;_~_|. Dieser Acte mach schliefst

sich der Vercin in Hinsicht des Zweckes ganz dem in Marienbad zu Stande gckom-

menen an, nnd beabsichtigt zugleich, die gesammelten und noch zn sammelnden

ik

Erfahrungen in einer eigenen  Zeitschrift, betitelt sbrunnengeist” eérscheinen zu

lassen, wozn nun auswirtige Arvzte um } twirkung ersucht werden. (Das Schrei-
ben des Herrn D, i'fi'ii.']'.-.'ll-'l..': n ound die ||zJII_-_:,r_'_~1';:||1'I|‘ "I-'-'I'J!HJ'ITHIH'II'_:S—.‘n'h' wirden

in. Verwahrung genommen.)
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Hierauf wurden ’.l.r]:_'l.'”dl.‘. Yorie :5::]&;11[1:“:

Der Herr Prisident machte hochst interressante Mittheilungen iiber den Stand
der Heilkunde bei den Chinesen, woriiber er bei seinem Aunfenthalt in der
chinesischen Mongolei Gelegenheit hatte, selbst Erfahrungen zu sammeln und sich
auch mehrere chinesische Originalwerke zu verschaflen, wovon er Mehreres ins Rus-
sische tibersetzen liefs. Schon wor 20 Jahven hat er ein solches chinesisches Werk
iiber Geburtshiilfe und ein tibetanisches Arvzneibuch bekannt gemacht. Der Hr.
Prisident erziihlt, dafs, nach Aussage der Chinesen, die Arzoeikunst vom Kaiser
Huanti, der etwa wor 4300 Jahren lebte, ihre Entstehung nimmt, uwnd die
Biicher Noitzin und Suang sollen sein Product sein, Die Enisichung der Phy-
sile schreiben sie dem noch frither lehenden Kaiser Funsi zu, und die erste Kennt-
nifs’ der Botanik dem Kaiser Jantzi. Doch ist bei dieser Angabe nach des Herrn
Puiisidenten Bemerkung immer nur die Regierung des Kaisers zu verstehen, unter
weleher der Entdecker einer Wissenschaft lebte, und die nachher zur Verherr-
lichong der Regierung dem Kaiser selbst zugeschrieben wird, — Dafls die Chi-
nesen Renninils der Analomie !:I'E;II{!II, '.'l.*‘l;_;l;‘. uns der Herr Prisident dureh das
Vol

gum Theil iibersetzter Beschreibung. Dicse Tafeln mufs jeder Arzt besitzen. Es

wen von chinesischen Original =X l'I|F|’t‘l'L:I|.‘I:'lJI iiber Anatomie, nebst chinesischer,

scheint demnach, dafs, obgleich éffentlich keine Sectionen an Menschen geschehn
diirfen, die Avzneikunde-Studivenden dieses heimlich thun, wozu die zahlreich in
die Flisse geworfenen Todten leicht Gelegenheit vervschaflen, — Die Chinesen haben
auch Kenntnifs der gerichilichen Arzneikunde, die doch auch analomische Kennt-
nisse voraussetzt, und der Herr Staatsrath selbst besitzt ein chinesisches Werkchen
daviiber. Sie sollen eine besondere Methode haben, durch gewisse Riiucherungen
die Wunden an schon einige Zeit Verstorbenen wieder ganz sichtbar zu machen. Die
Materia medica bei den Chinesen ist sehir reich, aber auch mit sehr iiberfliissigen
Dingen angefiillt. — Es giebt bei ihnen auch Apotheken. Decocte und Infusionen
werden im Hause des Kranken bereitet, und nur die Species dazu beim Apotheker
gehiolt, welcher die Bereitungsart und Zeit des Einnehmens vorschreibt. Hin-
gogen sind Pillen, Pulver, gestrichene Pflaster u. s. w. aufs mannichfaltigste stets
in den Oflicinen 1.':,-L'L'Ji1i|-|:__:, Der Herr Prisident besitzt Proben davon. Auch
ist in den chinesischen Apotheken kein Mangel an Panaceen, Universalmitieln
u. s, w., die mit grifster Charlatanerie angepriesen werden. Der Herr Prisident
liest cine solche J-'||.1||1|.'L-i:ng; einer Panacee vor. Eine c'i{.,d'rllhiiltl”.u]u* Cur=Mecthode
bei langwierigen Krankheiten der Brust und des Unterleibes ist das mit kurzen
Unterbrechungen Monate-, ja Jahrelang fortgesetzte Verharven in einer bestimmien
Stellung oder Lage des Korpers, — In der Chirurgie scheinen sie, selbst in Detrefl

der hiohern Theile dieser Kunst, nicht unerfahren zu sein, und hatte der Herr

A
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Prisident Gelegenheit, Abbildungen von chirurgischen Instrumenten zu sehen, de-
ren einige selbst zur Operation des Staars bestimmt zu sein schienen. Nach seinen
Erfahrungen haben sie auch weniz Widerwillen gegen die Brenneylinder, und be-
dienen sich ihrer wohl eben so leicht, als wir uns der Vesicatorien. Der Herr
Staatsrath bemerkte an dem Kirper eines Mongolen wohl 20 Brandnarben, und ver-
nahm yon ihm, dafs er leicht Rheumatismen bekomme, und den Schmerz immer
schnell dureh Anwendung einer Moxa fortschalle. In Hinsjcht des P'ulsfiihlens, so
fassen die chinesischen Arzte den Puls mit den 3 miulern Fingern der Hand, aber
sic fiithlen ihn an beiden Armen zugleich, Durch den Puls wollen sie selbst die
Brankheiten des einzelnen leidenden Organs erkennen, ja selbst sogar der entfern-
tern, z. B. der Leber, Milz u.s. w. — Auch der Galvanismus scheint den Chinesen
nach einer gemachten Erfahrung des Herrn Staatsraths, nichi ganz unbekannt zu
sein, indem er su einem in der Nihke von Kiachta wohnhafien, an Rheumatismus
der Arme leidenden Kanfmann gerufen, in seinen Hinden zwei Kugeln bemerkte,
davon die eine aus der chinesischen Composition Pat- fong wu bestehen schien.
Der Mann bewegle stets diese Kugeln in den Hinden, und hufserte, dafs deren Ge-
brauch ihm sein chinesischer Arvzt angerathen habe, und sie auch wirklich giinsti-
gen Linflufs auf sein Ubel zu haben schienen. — Nachdem der Hr. Prisident alle
diese schiitzbaren Bemerkungen iiber den Stand der chinesischen Heilkunde miige-
theilt, las er Mehreres aus einem mit wahirhaft philosophischem Geiste geschriche-
nen, schon etwa 150 Jahr alten chinesischen Buche, iiber Medicin, betitelt Bidu,
vor, das unter Anderem auch iiber die Pflichten des Arzies, iiber seine nothwen-
dige Politik, sein Benehmen u. s. w. handelt, und ans welchem Werke hervorgeht,
rl-ill;:i.t'\]l:.‘]! Kenninisse kritischer Tage, Ideen von Brownianismus unid _\;ﬂurlﬂ”],_,M,.l,i,[c
auch bei den Chinesen finden. — Zuletzt bemerkt der Herr Prisident noch, wie
wiinschenswerth es sei, dafs Arste sich mit dem Studium der chinesischen Sprache
beschiftigen, um noch so manche verborgene Schiitze jenes fernen Landes fiir die

Arineiwissenschaft zu T

ge zu fordern. Ls sei nicht nothig, die 80000 Begrifls-
zeichen der chinesischen Sprache zu erlernen, man wiirde schon mit 8 bis 10000
ausreichen. Die beste Gelegenheit zur Erlernung der Sprache finde sich wohl in
Paris bei Herrn Abel Remusat, der schon so tief in ihre Kenntnifs eingedrun-
gen sei, dals er selbst chinesische BRomane iiherseize.

Herr Professor Dr. STrEMPEL aus Rostock spricht iiber den profsen Nutzen
der uﬂl]]IEIJH;:iHihl:]':i:ﬂ Methode bei Amaurosen und L‘irli;_u‘n andern .-Illlli:l'rl—
ibeln. Er theilt einen Fall mit von einem schon 18 Jahre an Amaurose leidenden
J0jibrigen Midchen, wo sich zugleich ein Prolapsus iridis und Blepharophthalmie
vorfand. Nachdem mehrere Mittel vergeblich gebraucht waren, wendete er eine
Venesection und alle 2 bis 3 Stunden viele Blutigel an. Nach 8 Tagen bemerkte
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die Kranke schon Lichtschimmer., Darauf Anwendung nochmaliger Venesection,
ifterste Wiederholung von Blutigeln, Fonlanell am Arme und Abfiihrungen von
Cafomel und ..'lgﬂﬂl;,rf.ljr.h'. Nach ohngefiihr einem Monat konnte das Midehen schon
lesen. Demerkenswerth i.il._ dafs nach ix"ll-'l' Venesection alshald auflallende I'.q-_qslq-uug
des Schvermdgens unmittelbar nachher eintrat. Ein andrer Fall war eine aman-
rotische ."mlh]i-ri-i:'. die ebenfalls durch die .'I]I.'l,illllill.:'.:i.‘-l]."l'iit! Methode geheilt wurde.
Herr Dr. BoeMmen aus Berlin, Director der I‘nt'i,l:uim]|E'L|]g:__(.-'.-.,-'\]1:=]u||_. theilt
Einiges iiber Vaccination mit. Im April 1827 schickie er, auf Ersuchen der
Baicrschen Gesandischalft, ]I-I':']!lilllll.' aus der |J|:1E=l1-:hﬁl_:1[t, nach Miunchen, Nach Be-
richten der einzelnen Baierschen Kreis - Regierungen waren die [mpf-Erfolge dieser

Lymphe alle vorziiglich giinstig ausgefallen. Herr Dr. BrEMER findet die Ursache

der vorziiglichen Giite seiner Lymphe in Folgendem begriindet, nemlich: 1. Die
|__w.'|||||]|_1- wird immer am siebenlén Tage aufgenommen, 2. Es werden T:ll‘lhl;_'_]_]il:‘jl.\'-'l, we-
nige Pusteln bei einem Kinde geidiinet, und immer nur an einem Arme. Herr
Doctor Baeuen bemerkt hierbei noch, dafs im hohen Sommer der Erfolg der Im-
fpung schlechter, die Pusteln verkiimmerter seien. Ferner: aus einer Pustel diirfe
man hiichstens an 20 Kinder die Impfung iibertragen. In Hinsicht der Methode,
die I.._'\'|'||'I'|||-' aufzrubewahren, sei die beste die .-\:L“||_'1.l.;|.]in|ng in den Bretouneau-
schen HaarvGhrchen. Sie aufl Fiden auffangen oder zwisclhen Plaven aufbewahrven,
gel zu verwerfen., — Die Berliner Vaccinations- Anstalt besteht nun 25 Jahre, und
sind iiber 7000 Kinder darin geimpft. Die urspriingliche Englische Original-Lymphe
wirkt immer noch fort, ist bis jetzt ohngefilr 1300 Mal im Korper reproducirt
worden und hat noch immer gleiche Kraft. — Der Herr Prisident bemerkt schliefs-
1;1:!! !tll{!h.! |..|.'..1Ih ”;Il,'h .‘i"i[l":l .['::I'jl:IEI.l'llrl:__-'lv:'ll. il] H;]I:t'il’ll tl]l' ]‘\,u]l_{l ZL?L‘_’S[I:EII",'IL‘; ;I.._ljl l][l.:
Kralt der |;|1||1‘—1.}'|:|p]u' z11 wirken scheint.

Es wurden noch vorgelegt: He, Dr. Stann’s in Hannover Entwurf eines
naturgemiifsen Verfahrens, Krankheiten zu heilen, und desselben Ideen zur

.-"';ul.'hu'||t|ug cInes .'l.”;:l'ml'.iu:';i:]![;:u’u Naturgesetzes; beides Biicher, dic der

Verfasser zur die

Sechate Sitzung: den 27. September.

Es wurden folgende Vortriige gehalten:

Hery Dr. 5acHs aus Berlin spricht ither vin von ihm erfundenes elasti-
sches Ligatur-Werkzeug, welches folzende Vortheile haben soll: 1. Ist es mit-
telst einer damit verbindbaven elastischen Rihre in allen Fillen und an allen Stel-
len des Kirpers anwendbar, z. B. in dem Schlund, in der Nase u.s.w. 2. Ist
zu jeder Zeit die Schour fest angehalten. 3. Wird dadurch der Zweck der Ope-

vation, die Durchschneidung, schneller erveicht. 4. Wird stets und deutlich ange-
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zeigt, ob die Ligatur mit hinreichender Kraft auf den abzubindenden Theil wirkt,
und wird diese Kraft nie weder zu stark, noch zn schwach sein. 5. Bemerkt man,
ob und wie tef die .|.i't:_-l.!.l|l' in den durch sie bewirkien i'.ile'l'.-'t-uh |-ir1I::-_--|:1'|.Lt|:.'_:'u
st 6. Il{-f.i.\'li;t dieses Werkzeug den Kranken nicht, noch ist es ||.]|.]|u;'q|1|'1:1 fiir
den “lll.lllit.'!]'rl? Al |t;1|1|]]1.1hl'|11 noch ist es bei der "nlﬂv;_;u:l; des Verbandes, noch
bei der Anwendung von Umschligen hinderlich, 7. Ist dieses Instrument einfach,
danerhaft nund wohlfeil. Er zeigte zugleich das Instrument vor, und iufserte, schon
giinstige Anwendung damit gemacht zn haben.

Hr. Dr. LEOPOLD MAYER aus Berlin Sjlj'ic']lt iiber modificirte Menschen-

blattern nach 18jihriger Erfahrung. Die Vaccine schiitzt vollkommen gegen die
Fariolee, und nur bei einem Ubermaals von Iii::|.<-.-.iLE.m ey Fariolae, bei nicht
vollkommen geschehener Pockenimplung;, bei micht gehiriger Empfiinglichkeit fiir
die Wirkung der Kuhpocken~-Lymphe, oder wenn sonst die Umstiinde es begiinsti-
gen, entstehen Parioloiden. Impft man dem mit Kuhpocken-Lymphe Geimpfien
die dchten Pocken ein, so bekommen sie die Faroloiderr. FEr fand nie die Fardo-
lodden bisarlig; sie sind es nur bei schlechter Vaccine.

Herr BATEA, Droguist aus Prag, trigt Liniges iiber die in Ostreich
gebriéuchlichen Arzneimittel yor. Die Cortex .flr:'r}f'.r.'rnf'.lrrr zeigt sich ohne
Wirkung, wird aber in Schlesien doch noch stark gebraucht, Die Tinctur des
Bhus radicans, in Augenkrankbeiten sehr heilsam., Liguamen jecoris aselli wird
wegen seines hichst widrigen Geschmacks nicht benutzt. Osmazom-Chocolade viel
benutzt (ist in Berlin yom Kaufmann Lampe zu bezichen, das Plund zu 3 Francs).
Ol. croton ist hiufig verfilscht. Das schiivfste Princip ist im schwarzen Pfefler, in
der I:i1[LE-;:]';]]i.~:1 enthalten, und ist deshalb das Piper album vorauziehen, Secale cor-
nutwm ist noch nicht in Anwendung. Macassarél soll sehr giinstig bei Plica palo-
nica und bei Seropheln wirken.

Herr Professor Dr. Reicr aus Berlin liest aus seinem Werke: _If'.:g'm]u[];,gf;
der Heilkunde, 1828," Einiges iiber seine Ih*h;l:u“ung des Wechselfiebers
vor, wonach ihm schon seit 34 Jahren die antiphlogistische Methode, besonders
Veneseclionen, bei diesem Ficber sehy gute Dienste leisten.

Herr Doctor und Veterinar- Avzt Henrwic aus Berlin theilte seine inter-
ressanten Beobachiungen iiber Hydrophobie mit, und zwar aus einer reichen Er-
fahrung, indem in der Thier- Arzneischule jilrlich 50 bis 70 tolle FHunde vorkamen,
Eine Menge einzelner Symptome, die {riiher als wesentlich erschienen, fallen nach
ihm jetzt ginzlich weg, oder verlieren doch ihre Wichtigkeit. Kein toller Hund,
kein tolles andres Thier ist wirklich wasserscheu, sie saufen sogar gern, aber nicht
alle kinnen das Wasser schlucken. Das Schiéumen des Mundes kommt blofs bei

an der stillen Wuth leidenden Hunden wor, indem in dieser Gattung der Wuth
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Lihmung der Muskeln des Unterkiefers, und dadurch stetes Offenstehen des Mun-
des Statt findet. Bei Pferden und Rindvieh ist das Schiumen ii.];q_-r'h;;u]u aber i
dieser Krankheit hinfig. Das Geradeauslaufen der tollen Hunde ist anch nicht cha-
racteristisch, und findet nicht immer Statt, sondern nur, wenn er verfolgt wird.
Das iju_.J;_-canu_-u :]l,:s Hl_'!r-.tu:u:r.l.-:l unler den Leib ﬁﬂl]!'!L erst 1 [J.‘.lllc'n Stadium
Statt. l-'||]5_-mlf- Zeichen werden '.1:|hl'5::t1n|nlni’n und sind zn lll,!!']:jl'l-.ﬁil"]ll]gt'll: Zu-
¢rst entstelit eine Veriinderung des Betragens, tiickische Freundlichkeit, Knurren
gegen seinen Herrn, aber nicht Beifsen. Bei den Treibhunden ist der Trieb des
Jagens stiirker. s findet ein (?i:.:lu:l' 15:1!15 zum Fortlaufen bei i-;'-'h"-'l'-vhun:*r Fiich-
tigung statt., Dieses Zeichen ist sehr zu beachten, und es geschieht bei jedem neunen

Paroxysmus immer wieder, denn die ganze Kranhkeit verliuft Anfangs paroxysmens-

pt sich ferner eine Neigung, kalte Korper zo belecken. Dieses Zeichen

weise. Is z
tritt sehr frith ein. Bei der rasenden Wuth ist Neigung zum Umsichschnappen.
Das wichtigste, bestimmtesie Zeichen der Wuth aber ist die eigenthiimliche Verin-
derung der Stimme. Diese Figenthiimlichkeit entsteht schon friih, und wird all-
mithlig immer wahrnchmbaver. Man kann bei einiger Erfabrong schon allein an
der Stimme alsbald den tollen Hund erkennen. Die Veriinderung besteht darin,
dafs der Mund nicht mehrere Laute hinlereinander heryorbringen kann. Der An-
schlag geht gleich in einen heulenden Ton iiber. Spiiter wird der Ton mehr rauh
und heiser, und zuletzt geht er in ein wahres Grunzen iiber. Ferner sind Zeichen:
Die Hunde werden |_-1r|i}1]1||”|-4']1 gegen das Licht und driicken die _-"ttlgf"]i zu, doch
cine frmliche Lichtscheu findet nichy Staw. Sie fallen leicht nach vorn nieder,
erschrecken und entsetzen sich plotelich, ohne wahrnehmbare Veranlassung, Sie
schnaufen Gfter, peben einen kriichzenden Ton durch Gaumen und Nase yon sich.
Doch 1st dieses HI\'|1LI'-lf:1II fiir sich nicht entscheidend. Das Bewnlstsein 1st ;"LT'lE!]J;_;H
nicht immer weg, dies geschicht J*-r.'l'jln]ir‘.t‘]!. gleich der ganzen Krankheit. Dei der
rasenden With, dic am oftersten vorkommt. hesonders bel Hl-il'ﬂ:tt, i'in.‘h:]wrn._
Teckeln, ist mehr Unruhe, und es ist bei ithnen die Miglichkeit, immer zu beifsen,
weil 1thr Kiefer nicht i;i'E--ELllll ist Hier steht der Mund deshalb auch nicht offen.
Bei der stillen Wuth hingegen ist dieses Vermdigen zu beifsen, wegen der Lihmung
des Unterkiefers nicht immer vorhanden. Daoch gereizt, beifsen sie auch. Ein Fie-
ber entsteht erst spiiter, und zwar in der rasenden, wie in der stillen Wuth, zu-
weilen typhtser, ja selbst putrider Natur. Uber den zehnten Tag, vom Anfang der
Krankheit gerechnet, lebt kein toller Hund. Verboten des Ubels, als Blischen unter

der Zunge, Wasserscheu u. 5. w. hat Herr Dre. HEnrwic nie bemerkt. Der Herr

Prisident bemerkie hierbei, dals auch in den Moskauer $|rilii|+-1‘n hei h:.drutJa-.'-hi—
schen Menschen sich keine Wuthblischen _':;l'l-unl]i‘n hiitten. wohl aber hiitten sich

in manchen andern Krankheiten solche Blischen gezeigt)., DBei 56 Versuchen mit
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Impfung des Wuthgifies durch Lancette, warmen Speichel, Blut, durch veransialtete
Disse toller Hunde an gesunde waren der letzteren etwa nur 14 toll geworden, Es
gehirt also bei Thieren und Menschen Disposition und Empfinglichkeit fiir das
Wuthgift zur Erzengung der Krankheit, denn auch von gebissenen Menschen wird
nur etwa der vierzehnte his funfzehnte toll. Verletzung am Kopfe scheint hiufi-
ger die Krankheit zu erzengen, als an andern Stellen des Kérpers. Bei Impfung
mil Nervenmasse oder mil .‘;1'i-,|~j|-.]-_-4:|. auf Brodt eingegeben, erfolgle keine Ansteckung.
Die Ansteckung in zweiter Propagation kann auch eine weitere Infection erzengen,
und ist ebenfalls zu fiirchten. Bei gebissenen Hunden., die toll wurden., fand die
Ansteckung immer zwischen dem achizehnten und funfzizsten Tage Stalt,

Die Verhandlungen der drzilichen Abtheilung wurden durch einige Abschieds-

worte des Prisidenten, Herrn Staatsrath Remmaxy, geschlossen.

Wiihrend der ganzen Versammlungszeit wurde yon den fremden practischen
.:'.i1'.-'.11'n die ]Il[l'!!‘-i:_';L‘. Tl‘i]i]t-—:\tl.&l.llL |14'|.' Herren .'4[|-1:1.':': nnd Soeltmann _':1'l||.'

fleifsig besucht. Die Eigenthiimer, als Mitglieder der Versammlung, beide gegen-
wirtig, zeigten mit der grifsten Gefilligkeit das ganze Verfahren bei kiinstlicher
Bereitung der unterschiednen Arten won Mineralwassern, und saben von den er-
wiinschten Erfolgen, die sich bei der sehr allgemeinen Benutzung der Anstalt erge-

ben haben, ausfithrlich Rechenschalft,

e P | i




\Iq-r.-_c-i'-]mil"s der Schriften, welche bei Gelepenheit dieser Versammlung im Druck er-

. T
sehienen simd:

Fr. Buchholz, Uber die Zusammenkiinfte der Physiker unsrer Feit. S, Neue Monatsschrift
fir Dentschland {528 Scptember,

Al v Humboldt, R bei Eriffnung der “."L'r.a';lrnruh|11_£_{. S. ohen 5.43. 1% Bogen. Alo.

. G, Reinwardt, Uber den Charakter der Vegelation anf den Imseln des indischen Ar=
chipels. 5. oben 5. 24. No. 13. 2 Bogen. 4to.

{1

Was thut der Heilkunde Noth? Zur sichenten Versammlung — iiberreicht vom Prof.
G. C. heich. (& “-.l-_;r'll Bvo. )
Nede, das Leben des Erdballs betreffend, von Hrn. HI,IE'r, \'i-u:;]u_'['. 5. oben 8. 24. No. 19,

(1 B e Bvo, ).

Ordinum plantarum characteres stenographice exponere conagiur C. Martins M.IY 8. ob,
b Tl No. 28, ([~ Bogen 4to.)

» Resultate chemischer Untersuchungen der Cynareen, Eupatorinen, Radiaten,
wraceen €. s w. (S, ohen 5. 29, No. 35.%

K.E.A. von Hoff, ”l-!li'l:—\!l'.‘:stll;_:_: 1'.~I1'i:_;|'l- Orte zwischen Gotha und l;iﬂ?!]"{l_: durch Baro-
meter = Beobachtung. 14 Bogen und 1 Kupfertafel, Fol. (Leider zu spiit eingetroffen, um
in den Sitzungen vorgeleglt werden zu kinnen.)

C. A. Schultze, Uber die YVorrichtong der Milz u. s. w. 5. oben 8. 16. No. 6. (1 Bogen 8vo.).

Ubersichtskarte der Lander und Stidte, welche Abgeordnete zn der Versammlung in Berlin

gesendet haben. (von ."l|i1]l'-z' Uf.’lr.l.'l:l. '.__ |'m:_;l.'1|. Fol.

Herr Minzrath Loos hatte eine Denkmiinze auf diese Yersammlung mit dem

Bilde der Isis und der Umschrift: Cerdo digesium est ordine corpus prigen lassen und
kindigte withrend dieser Zeit cine Reihenfolge von Bildnifsdenkmiinzen ausgezeichneter

Naturforscher und Arzte an, von welchen auch seitdem schon einige erschienen sind.
o

Ausfithrlichere Berichte iiher die Yersammlung erschienen in der allgemeinen
Zeitung, der Dresdner Abendzeitung, dem Conversations-Blatt, dem Mindner Sonntags
Blatt und andern Zeitschriften. Im Mire: kam in l.ril'ur-lg herans

Die Versammlung der deutschen Naturforscher wnd Arzte in Berlm. kritisch belenchtet
|".'| |
Den \"‘]EFliil'll!i.btill'll Bericht werden die Heflte der 1sis vom Januwar 15829 an. enthalten.

kl. 8vo.)

" T~




Einladungskarte der Mitg lieder.

‘ D{‘:I‘ Inhaber dieser Karte Herr I
! dis |
' wird hiedurch zu allen Tusammenkiinflen der Gesellschaft der ‘
|. deutschen Naturforscher und Arzte wihrend ihrer Versamm- -
I lung 1 1 Berlin eingeladen und ersucht, sich ihrer als Ein- !
. trittskarte zu denselben sowie zu den simmilichen naturhisto- |
i rischen und medicinischen Anstalten der Residenz zu bedienen. |
l. Berlin am 427 Sept. 1828. !

| A ¢ |
. /> ’7‘/ — )"ET 2 /) "x/(—;ff;/i zozd /-‘5, ,ch/ I

!_ = 4 -La*"::n/}f:f‘wu =

i ‘ e
\ Do Elngase an den Verssmmlnngen. jos Sasl der Sing- Akadendn i von der Seite der Hanpiwiac) i,

i ]if':-.'.

s,
] hrf

i | III.II

||

Nifzun o

(

!IE‘K







‘f%ﬁ&mﬁ.ﬂﬁ% .ﬁlﬂly

A Yy
R e W e
Z>

Wﬂmfkf Gl Wohiobiistongf v Flimna)
qu_,.ly{




S éﬁwéﬁ/ %7/%, 20
? M/ i %

/f/

e M S Pl - - )
TR T iy ;’{%’7/*/2*’ = Ctart

e P Sy Ui, Omrrbe
| 7 %;qiz% SR T
Vf/ ,/Emﬂf.’ g" %ﬂf&({f‘(% &Q%/&m
ﬁf("%{asur;

M e _f /rf:,’-'“f';'“'“""fj‘ M )

o ~
‘ A 5 Lo o) ' 5‘ . 22 - G
,-'-"' J’i -.._- & ¢ ; g »"f' — ‘:}
= (,{ /{::ifiﬁ’_f(___ wly / \%- ? Fa .-"f’:.,-{?)'r_’_.-fﬁ"' - ke .[;'::,.'L.ft‘.——.,
Il L { ) ] o e
A / 5 ol Thosel 7
| fart J Py Doctor. s

| b |
.; P ¢/




?’# 227 éz”jaffgtf,f/m ALt / e

/i_- 3 e = .
C L ronmom,  Gpmmifile o i) -
) {7 v

frades utaad oporty & Joofffen Lt

A gl oottt s e Manshn—

- (h";l ;
s A [
e T e 1 A

R L
T2 KLtk L
’1’{”:/ WM
:'}‘g’:’ ;”/fﬁéf",{.{g&,rﬁj */%/d/é‘ 5 < ."F y / 5&7&3&“&‘ "“:-’——

R
L

'*’“t_ %%LMAD_‘ ?ﬂwvpr—r w Z\: :

%&fﬂw %M% g

R T A

r
{ J""/‘* _-'""_'--r I

M




/) /) j .
L //f" i1 %M@:ﬁﬁ A 4 i"%ﬂm ’%‘{"’[@7

S Tl Syl B o, sy
o ol
u(///ééﬁ//&% ﬂpﬁ m@//zﬁm é?/"::;’fwz/

o
c ‘ "/%F/"Qﬁ-" {/{r_’. S @27%“ /,,f,.......,

2
/; f‘fw@%

Ao siom ”‘?ym A firlt el hnind

/ VM'T é,_,-?’f'_’;ﬂs Seisffor 6y Gt gt .. Crofold

e /) { o L/’)‘:’Lf{ (‘7{;’ . éﬁi;:;"f:y R i {FE et ,.r/:_..l- PL

j)(',g/,y‘ h‘ftf’/ﬁ{ ( L{:‘};{hf r ,/7‘ 2

"”’f*’ A .




¥

- o ok -~ o / o .
] A ¥ i ’f;_'. " ] ¢ 3 . il - Va - -
"C:{%::-{é,’-;{:’d_fr ;{; L }W 4 p‘,‘_ﬁ,é "’i‘ ﬁ;’ z- PSPl it
# .

x e '@
" "'& } L4 [~ E‘?F_F__ Lr V Eeret 4 A ﬁ}f fﬂ LN
gfﬂ-u .:;Jif’f Frt-bt Fuf? e i thty far- f‘: E rga LTE j« I-A.fa-l- Bt
3 L # -

63‘3" /WM f;’%@ﬁ;é ale .
,

] o . e =
{ 2 i — 5 e
B o ek e sl i), St . Pk > S SRR S
r;}/}‘ ELHEC LB Y, o7 radE . f ey STTC T IO
7 \ J y 7
o r A ’ 4, v, ) ¥
. ] : 3 . .
J -{-_,:' F, gt / Fd _- f} e k..._;l"‘ 7 - g _..,_\_ il 7
U 2 P i W F‘.;f P "_1!'{'_4--"' L v {j | Py r,
v A LSCPGLL ( ¢
/
—— : = :-"1\ e .
’ £ . WL N oy = Fokwy A [ pf‘-"z .
L& T '.'-'.;:.'-‘.:pdf’.-n_-?z-r‘-f./._}f% . _,.'?"'"""ﬂ“"-" A i g P i
e == g = ‘_ﬁ‘:f -
-‘-\_"'--._.._
: 3
g Y o / ¢
{_('r f.l’ Wy , l’__ 5.
£ ” e /s : 1 5
F “ AL L i {
1/‘ v_'(:/_? rf‘.'_::*rzl.u.f} '}xl.."g,';’ o~ B W FEy (S ¥
2

A > ) Py "o
E__.:_..;__-'_.- Ll f—_‘; & H:} f;_’,_c_g-;_"_..;,,.:_,—,) Fﬂ"LS i‘,.(_}_,fwu&u* T
o - F

(A bprra - LT &

f.=




LAl {fnt‘f -{"f'ujl"éffw oﬂfc-’?ﬂ!—fﬂh:ﬂ(} = {Jﬁi{
I (187

/ 4 T 2 7
! %?h:#-ﬁﬁ‘{;é/ P et ‘f.:;ff/f;-r D rnaiiass (/4?:;4%

‘,/1 I s 4 I / - g
=TTl i ey, e SRS 5y ‘}?'iwafﬂ‘ gt
i v
__.,..-"'r."




(/ﬁiwﬁ %My%

x’%m Z&a@

/@« A
% ﬁfgé;@//éuﬂ /O%L

Q/;/P-I..-;ﬂ_,;/f{ﬁﬁ =7 -":Itu-.w"., o i 241 J‘ J/‘H:_.-"" =1;'%‘-' ¥ C“:"J
' 0
// 4,:6'&/ %ﬂ“‘jf / ar
%ﬂq iy

L -
A,

7.-.“»"}9 -

L / 7 g~ /- X’
/__/ ;F \ P 4 %r‘m S .ﬁ.-,{? / Ax I L)
\

/ m,‘ﬂf 'f”?m/ Citers u‘/‘va




‘FJ iifagy

I - :f Ej? 1
}.’:fl..a:: gft.}ﬂ,}_,f s f,} PN 2!, /-u’»if u:& ;:3/

= ®

, e ) G C A
{/f%/.)f— S iad ”‘7

- -~ F s ::“:— - “-
/.:’, = A R /-ﬂj‘f;""f_.ﬁ"r" //“‘ bl
5 Gt q ‘;? : # .

o+ ]
= i
1;"‘.;11 g, e M e

.r1 .._/" .
. ik L - .' - r:{, ‘#__ﬁ i
Hr o SR TTL LT A C;.\; —— AL TN L vy

! 3 -
3 F A e 4 y il A// '
iy f ol T : (e - ra e
ra /& ; : " : AT 2
# / £ £ 5 G f? = ~
2 7 S >N b gl 7 LB 7
CAE S ff,,-‘- Vo L St A ; o
; r-‘;‘-);.fjﬁ; J';-t-.r"!- *ﬂ‘g‘g—: . & =
Vo W57/ s o
¥ ot -
i -
i — o e
[ e d o - AR
A L] . AT
._,:l' fs a3 o _":;‘,’ e :'{1{"“%{ LF—n
il o7 { 1 oy -
[ 2 Frivri LE ey y. Fa
i / b, &
.._r' = = '--u...‘_\_'
P e
r /;':.f'? L
- o - P d ’ g F o
¥ F
T

¥y F # s -'._Jr ::i? -{‘_._JS.-". AL s
f ",f' ﬁ i -;t-.:':_r*';i:.‘f-ff‘-l-r-? : .»# !
S TP Kk,

) Q- ]:c’ /fff
. : - sl
L > ! 7 ; "'F!?“-l’-"’{:"" s .PB;.:-" i J_td-ai-q.,: FlaAa-n
‘}31 G ] _;— { I*'* (", },_;{‘, 7 ; j’
l‘ e ; - oy el 4{--1/‘-
I —p =il _Au.f (e
— u'"'




’ “é ,._..[1“' (::.1.441-1:’ = . i

Jﬁfi-;:-fv Lo %F‘ : }”_“ "‘:’;J LWA:,é»:..

S s S o e TR
4/;. éé,/g»;*;-z_mr_ f{rf /:Lé 2 ! ﬁ : L
.:’7 &‘m} ¢ Ogr ‘// % {75}%‘.? P y

o9 / ) s
£/ ﬁf?.ﬂ o H@“‘j f/-?Q?(d-—( e o g WM#“
%w A Med s

,Z; / // i g I 5 0 S A P

; 7 ’
._%m AMpnarre L PR S PR i

/Zr;;-,rwéid{ 5/3(3‘/’%2 /(qd:’.w.mlf"

C/\r(_ A, ey
&E & -/Z’zfz{ *‘ w,:n 2SS TE. U amilrT e s
- f'.-




| oy A w7 ). i ot

« 7oy y Z
. }ﬁ{h {,fnfu({f'{-?’)Zbl7l—Id ¢ /,f— ey L1y

/

o g . r"‘:ﬁzﬁ _,f}{"u:fw AL
(7 EX , !

\
o > ¢ wwv-gfr.i. ¥
- P —
- - —~FTEE | g AU l’r‘,‘,t? & f
By B | 5 o
- A N e 2 £

A !” IL“:_;_ - .
.:'-"v ) - ) _-_:.-"' - E I‘f’ ; / /-;J
-~ o~ g ':f"fj’f}-"-zx - (Fﬁ@’f/f’ L‘;f-'i.fl' L
¥ o S it - i L
A DA, K ~
L j:/) % jn‘j /, “ éifé w&m{ z

e
&?’Tﬁ"ﬂ" rr»,m. s

v e

>

LSS R ,?f.f, N Bl

Hfuﬂ/?@?f :3 L
¢ i

—

/f//‘//{dy% ,--{'.- i r‘z-;;/:: 4 &r/ ‘,"-_ hoyege A tte”

4 1
7, 'H-ﬁz-v/g.uﬁx

,( ;".‘.';;‘ ] ',
S LUttty % /” A Aierzr

J ' L) ’
| / - * /.lf L el _[_# 14"&_‘3*?’“ /"I",lr-,ﬁf_/;;_..;-_f :
\ & g ¥ I
F"l"‘/-;{fﬁd{-’; I{J (({ : .,_’1‘/_1‘:‘_.’*-&‘\ I . I %
,-".(.-"I-'I' ...-j.k /‘-—v’} o ik, 14U+:'ﬁ ?r_,.(,q_,.ﬂ J( PR SR AR




g LL_!’.._L-'.....,.-' -t‘n.-n-uu-t-.f_.'r s ’t' -
B AN AT
! .n:-f i -'.:"'.:.. 4y ey 11-.1—--,1.. A
- e Ry

N r L ia
= A =T Aakasd At :.""t‘-?z-x-'----

/P 7 = ' 7

3%
i o' Y - 7 7 A q
% AP L e A S I‘Z"
/2/ I EF A S ertin
&
T

v !.ff?m /‘%a@ 7%, A AT
r'" ¢ ‘f/jﬁmp')a?_‘ ""Mrn—ﬂ (;!{__F- f“ffbf-fc:‘;_.;;;'

.'_r};_'(j;‘ Von /‘g wBet E;J-"';,-—.'-fz e . r"w;ffigﬁf'..‘yl i/*'"f”C'

€:f+’ . '!""/a"'y‘/ 5“‘7»"9‘ - "?’t "Fd-iri ?_; v L-f.‘"ffoﬁ’tq Grre’ 'ﬂf'?‘ﬂ,-,_

A i

f‘l"“?? ’5"'—{{/&'{({}%{ . ,f.c K frc#sf{gaf/«/z:’“-?f
2 Mfﬂp’:“'p—f*’f

PR A 3422 G5t

.-ﬁtﬁi " e 7 A {
/{7 {fsfir*«’"'h 4 ({ HWL e o 'frizf‘) it'ﬁu”fw - .

#r 32::1- s'f:;ﬁ—if..é /!?:7 : ‘f}-:"-u—m-— p g";;;r .n-{","{u S _,.: =

I |

‘{jﬂ d j f; 4 . ,2 e / e -3
Y jﬂ?{gﬂ?‘,ﬁ% »l goy. .  Chad. Bty .v;;(;r:,‘g"{; Cones, -

/




= Gofa. Al Bl [ -
%}%w ;:\r/ﬁ;:; o /% %‘%é e

TT-Wﬂgﬁ‘!m RBos, “% sitias” i /zmmﬁ;ﬁ
ondin L7 _

. T e T anyaad
7.8 ;_//J/{-vw %ft:*t,”,a/ &u"‘a?-#

1 2 ar ; ‘/_,{ ;-,_-_J'i‘/mr{. ;
:;, C’ il jémrn ;*‘}#—//}r/é ;




S Ay Ml[y;f . Lipw {L.,q. {cin
4% AT /‘f G 8 4 f".e{/},,.ﬂ;,.us_
. Sy
IQT}E' éﬁ < /4\[1/(};: ﬁ o {q__,.u_..)
./gﬂc/}l:g{‘ff’ 4 ‘//_:/,;’{,: \j_;,-.-,/J‘r:._
(2 o




S

o S8 e T f:/f’..-

2 P
S et i

L':?; JMH{? 7
i)

.!-"\-___

L O fEe s S -
VA X Uhnam Aoy M4 \/

\.f/

A S ¢
& S LT epr SR
// / 4 P'-)/f*' iRl zﬁ-ﬂ 4 q,;fa- 7

o

Pt
f ey

f;ﬁ_

f" ff‘*ﬂf¢ b

". ,_'_..,. ffn—?;;_.

2 s

e e

/:? ‘::""':""
Zeo i
o “.-"z”", i
I 4

™ 5
S B L

-7
’.f.;.s'-' i w S ¥ 4
L fﬂxft‘?ﬂw-{-ﬁ»:; .

""I

7/’) oo loce)

1 ]
aofd33 Oy

,/5 %5/‘25@—’
7{:241’;5' \dj)& o 1;?(_—;- "J

“;f“(*\,,
/ ra‘y’?"'!lr‘_

(e O D

.' [ ‘"._H_./j
.-..-J)((‘ R o P"’f“‘\:{-‘fﬁ_ﬁ

fgjl;} f::'}..‘ :

;{_lf} f_q.-.A._-H

“_1_,!/; L,‘.l




5.

/JP";,_,/._/ u- W £ F f'fj o :
{n/w f?;iw/‘ b oty win ot bvert ‘oo

/{_Er’ﬂ -"'(.f::: : - 3
C;/r;(:r,{. R

7~ 7 z:ﬁ” e e / ]
ﬁ-cfﬁ} 7t P I i g o g rethve
S i e S *..r'_*l"'.', F L = Srp . o
R STEEA o IR i o e r i
4 e

] Bn B
/}/x G ULy ﬁ?’fﬁ ! I3/ 2:” 9 /J 1 sk
/. /7 ) § -
,{ ~el, 7. ;{,‘?‘44_1/ . [5/ % : /*f 784 inn

/-r-.
74 P 2 2




' A 7
GLE 7% Nz esnine Flor Farryes. égdm-/-?.m,

OM/WW 7 Z&H Al F o

—
—— -

- W@Jﬁ el H//i.:’[;‘a,"** e

/ ,4( G A F;" /"‘;LW jéi;,L e

ﬂwfﬂ-m? é’;"- t‘:—f?"‘m-’{";""“ 5% P TEECEE S :

—y

-~

577 £ > . Z
/%( ; ;} 7010 "73{ 4 ’77 T3 e 1 g T /’““*nf s ek e
/ ey !r
v E

—_ ) a2
f -/-!'l(_ = 3 f ‘f/. - o 4‘;_6}‘ Fﬁiﬂ
- y’?’_{ i";j'" / %ﬁmr 7 e
v £ :

- 7, .
rd A

@1 :? ﬂ v/y% ;ﬁ%ﬁﬁ/t"j{; - @'%ij}?—r

i\ .
. D 4 £ : A

Feyi 4 L 2 (/s R SAAE P A5 NS

fod bl Biw Srofector.  foeniyeboy







P AT T L

78, _ "
K. Zf. Mawke X wed. M Fopement

ez fz/-w G5 gkl el

/"} C\.?'\-a-gm :
/4’;;“' __Lu-"""’ /&%ﬁgﬂ ML/W i%m,fw..
L_// f‘—w&

il a/wé%vz.w i mhmfjgg JSerden.

;E;Ii i
,%% er@w;, /‘? e
1./7,/:!':;’{ Het €

- o - ‘||
hf e e.U f . /" fo—;///-({‘ffr" /xf/g el
E _.f }., o rt.-ﬁf‘:/;r}c# -5% ”1‘
.-"rd_.-
"—-.'-~—._______‘_. 5 / j |
“h“/"l'h- t’n---’c?.‘:f‘%f-dﬁ?""-fﬂf ”}&ﬂ:*t—br—a.@/""f &/f i
i o
> :; ! { — .

G




Gy
ST

gJ"{M .:-C

B e el
(fi“u‘b 7

POV i

/' &L F
) ﬁ =)
\'

Aot &g pov @
4

,.-t

f-?..-

J
.!:u.

4 _-:s' e Jff";f?"f’iﬁ b

Uoyinnt's,

. A ‘
S Crpln—
34 Gortin:

('11#; -.r-:-.q_-tJ'- "f: :

s

i 7

lrr"'.;l_,- I.jj:’, z?
\.1,'_‘, o rlﬂ7/ e
.rlI‘ f

f(r( £ 24?’{ = ;4:(4,,49?/4'4/ ﬂﬁﬂéff/

a: D

Floptl;

/A

,;
,»p"w,/f der

Py f‘zj jfr '4:

e

FCalca




20

Aidetinn

Vsl pcese

A8

Mg@ N P s

/Z/ | VA %/mj
%ﬂ,u @ fj?

o,
T %Amﬂﬁﬁ ’
-'_'r“__)' }
WJ/@ 2 % :
Lo 9:‘ G
(8
XL Mors




L

= e
J tein /f;ﬁ 7% T ently e

f 7 fiﬁ % %&; /o ﬂm?‘ /as Soertin

0 Mok, b foct

./ .j a/ e K 025.;:‘% ﬁf& O/IZJ:J'&L

e 5 o g i , : ;
y I- I ! e A r & J.- f .
Card S oo Tty G
N .f/




T e e m——

22 .

P o : 5 s

é/zy?i{j ; :-:!4;.-2'_-'.,_-.,¢ oy gﬁ,h% :{/fy i‘#
: Dt . G

ﬁ:-*-‘é-ﬂ-:;f/'ﬂ }_‘/’.él'rf;ﬂ— i ﬁ’:}-s.-ii: =

i 5 b gy -
P P ff?é;f Vi .-’}4,..4..3.:’;" ’r‘f"_}{:ﬂhﬁ' _/ /dMa

" . 2 P -"'f/?
/ . ! » B A g
o | s N e | = T iy P
; Vi & Vi 4 & ,r‘df r aC.-d:-,_'




= :n-.‘_ = st n =
S T e it P A S el -~ @
@“_ﬁf_i‘hﬂi{l::ﬁe} & w::‘? ¢ J“f}? . %%M-ri;f}fﬂifz&h/mﬂ{}w%
A
%
V704 i/:f,-,{{ et/ /&U e
/

4 }ﬁwxf f‘ % r?-m? s /’é. oy s

i : ¢ o e =
t:;,_:f' d_:?{,-ﬁ* _;? _/:/H_: ’ ‘;;{? ?‘ —jf .3;'" ..-d-: P M W!ﬁ, *&;
) g @?,. O

/ . 'ﬁv’ Fogk' -o',-ﬂ(;, s ,,;,.r_!?
%ff 1/"/!/:?711""-/( j‘";n -::, "'tp'-l %M 5
&

Am‘j,d 3 ¥ 4,-)‘.' /

A, .
;’:f/:/-if??{ . ‘/;/j_l{/.-" i 3".?:; rrea s/

P .d"f.fl:‘.‘:? 5
-4 /._,g.»-r—{fa; P

€.




e - = - R = o A
— —_— e - e T T <. IR

Aif- o -~ :

7 C - s L]
{. ! " fia_--i‘_..fl i E . ,é%/-‘ M

Filrks St Dot
OGRS Coay
%) 7

ﬂc?m 9,1/2{ - ﬂﬂrwﬂ% aﬁm k
Wi 2 ffiaren SRl
N 7 f

m«;“%}i/ M“'f"’ﬂ% Dot

A /w}.,ﬁ
Vet K AL WWVM _




)

i

,, Ao
j fif'_/i'iro {,;;’4// i &_f" Gl a‘f f;"f.ft d e

- - p.
— e ' > y‘ o
2 / o . T LR A Ty

? 1 ; : L{d nAn M/éu'{-w @gﬁ’“?) Vu’;} o ’?héi?l

f::f_‘!‘" fnwéuﬁaﬁjﬁ/wi‘

) e
j.f’r - 1 ) —rf ' 7
i £ A4 f -q'. - - o / 5 }{ L
f*"” 2LV % o by A UE e




26
B Aimily JLUGy. sl

B‘f“.‘fﬁ&wﬁ?ﬁﬁ( (\f?{ MM% ? N erdis

/ Mg ics Tt g
e g Sl

7 ﬂﬁﬁffff_,ﬁ./;zﬁfj, ?#—; i S
S L @Lﬂ/&s\wm s w f‘ffmf.

/,.:;4'”, A P ,-7’%/ P Zowe—
&G . Bartil Dr. Goh edic. Ll Dorln.

Z= Gt P

A éf-iw Doo Jeefftrm E.’lm é.l.:-r




27

e Qﬂﬁ% oA Z’?r/%; S Al

&
717 " e . ,Xj 2. )
//// //{ {% \j‘, > &% yommdld (_‘2 ;f«_ oo ]
| . 4/ /g{% jé] 7 i /élz/:: <. ’“:gf"/ﬂ’é‘f

¥ ey
‘ f A rhler | Dy s . b

_.:H__:__F__,:.-:f-_'.'_“.'.'_—.. = : 3 . ‘




o, 1




YQ-‘ @ 7 ?ﬂé
/(/:,:‘jf'c/ Lift -

AZ,JM
iloliart /
;MW% /:Z S
: Al et ..

Mw%f Jeak f .
AW




T AP Ak o LA
JH Gorieff LD A
e gy

R s

F Cpiiinty e 2 @fgﬁ; Q
f4 A s, G b
Fopt  Rihpfeci  flote

é/ 7, , N
/ﬁ/q ; j{‘;é’ Q"Lﬂ% i {jéf:’qk%ﬁ&ﬂé 2l

—







JZ.

%4{ za;:ay‘ zftf_éﬂu .-t-,;@ Py D{-’{- o /:.’5 *,ﬁ-,t,ém—;

/,;f;/,,, o Laid .g:,@,., ,/%;. Vg AN S




qu--:é;\av?,j/ 'ig-f #;::t(-i.?-{- -iuj
v Wit :

ﬁm%) /ﬁn}% %A,ﬁ/ .

WQ’; ?ﬂmﬂ




|
|
|

ﬂﬂf.ﬁ?/ ?L':” ?:_j.z_/..._fh@ﬂm,.. —-éuna‘h%_
i B flows | i fod @ “a""‘:Z""-

& ,V/M@ ) I e

| \ -{wﬂw
l _9:,@,;« %M By Doty Aty 2 Pt

LR o Sv Lrns o

"-'_,.p-‘

" AN Byl fo ok D i ZHRr
A R
A D Al Kl
i 7?3/“2‘ A %’Z’ 5’/ ,'Z wp LYl o
£
/g 7 / ot S SO .)
L%‘;’ fﬁé{# ..J?:%*,ém/ ?l/::qi?n.y}f/f{; s lr‘{;péfiﬂi’ g
/)/‘;V 177 'f’rn F / @M-, sy , ,ﬁg} /ﬁa‘ﬂh'uﬂf}ﬁfﬁ




/ ?’ Hr ﬂ,.aa/ //,J,K.J-'x &"J[_.L!;.,Lf‘w_ﬂ,.f.., ¢ g we Pt (s

f/z{;zf/z

i'"
/ J.ﬂ

/ Vi rang

¢ /”%S;,{ o
Withedw Wieber
S
E%yﬁg
AP P,

Jerneh

7

& —
9}‘_ ffﬂ-»-".‘;:‘_u‘___,{

7 :
e -".‘_:'._::'__. LB L rgn e R ;
= e

QfZ%'frh" éfﬁf}-/

L7
/fyd’“'
f j

;’;fr ErirC7r)

-:}-':?;%}1’,.-»-
&

-,-»2’}" : l’llw fz,}’ t?:ﬁi./.’f

zf/ :sf 74?”4, S oyt

-
ok E-

’/r.-tn{-fir 2 o < e
-*f

.f' & ).I#H{

e

P 2
/g?/:r ! /ﬂﬁL"gjﬁ‘
o 2 / .

2 3

‘ A :
Z2tey < ﬁ ;;x,x?‘:ff-’i‘fzf'-fbj

o,
1l Bl
L’/ e

/l‘{;"'r"l- iy
5 ““”’f

— .

ﬁf{m-ﬁ_j_r
Pt




W Fr T

’%/Ma sl Ww | AR
f’/ o F f/,.,z)ﬂ? f/m, Iliforne

cx[-d/’"" “"f’b r/fri*/_/:f;ﬂ , _.,g;-.b_c. #

X L pifpn S

/“""‘}

Y - -/
= :’L’,/-chdm ﬁﬂff_-'_ :}v—r' S -ﬂ-{:"-"f:wf

Aaatfpy AV St —
—— = ‘1 o ; ;




AL Yirsinr T Jrprecle Vbl Foresthe.
/3l
Jel s p o Trans Pt

o _.,',-%’Z A i S
ﬁ/“f ALt LAy & e FeontraX

W il -
PR O syt
J ’(;_?}_. S /{ Vi . 6 ) k
R R B VA ?"""— (e .;-f_'(::.n .'.-4:’ e }//{‘m;J A
- /’/

. P "_r_. e ; L _.-?” g :
%ﬂ-ﬁeﬁ'f':t?j{#'ﬂ{ (j;,“_ﬂ,_;v:fe 't-f{f’m ’ﬂ&;".iT

Awﬂ . j/ 2. fAFM\J

’ |
W Do Dbt N froilighs, Prollony Soi Ok,




i _ . . _= —

S8

'i -I! / | ([/?- //(;*:/‘f / 41{ é WR// f}?’{.{*t /Z"’L/ff d‘“ #‘Cﬁ£{,7

TR v fpol FT B P2t

N
i : [y ie
1l ‘/-é‘{‘-’ﬁ-;’“‘z"mf ﬁ ale 7 m !%# crrts q;é‘:y
‘ olhe b T i 55 S FHE e
I | :
: | :‘_:*; by {'{:ﬂf ,‘i-‘ b x%fﬁ:’( - -éé.;:.&. r#ﬁjtééffmf;fp’ /%;{4{’1 A
I. ‘ng ‘/(:f’/} %B;’ ; f% % ' &'l / %{
h' 2, 2 4 > . i
Sk, fokiede SFati,
’f’i:‘-’:" ") P g L .
1 /’ﬁfa’?""ﬂ'—’—ﬂa’ C;/n_:_z,g 1..._4_.{‘ %M 'z_ﬁbfﬁh{ﬂfzg&_
,' b O
/ /‘?5«;:4; 7 er— _/_"_:ﬁ';_‘ g’ ,f:;’«’,%;}éf ’ZJ-H-#*;-"}

A 83 ﬁ;ﬁ*{ J'ﬁé ; ZrL) 7

éi‘{é‘-c.-m-;ﬂé- /ﬁ}%f m% &22;/ K

,.
|
|




T
TR A N e v

@ = /t“/f.m' . 2 w B %“‘?j tf\w(fa./zt,.

Zuffﬂ;i’w? /‘7{% ')KM ﬂf”"?{ ;;/-{;":'::JJ

i
PATRAe jgv/—v’ P 55*’;3‘##7




s ﬁuw A A LigaZomosth %/?;,
. - M M

r”;m‘it’m.,r’ - 7V rtrcen
Gt . Lok Jr/ /el /-7&»:%«4&7.
%Zf%f' y e ARG e

ﬁ{ﬂ a«‘y'ﬂ%e jf 'I/Zﬂ'./? 0&47‘2’7'

S R, /5%

"‘x_/ .
a-é m}’m {ﬁ.?.x ‘@é" b ! enaa »iL.J )l.‘
o T baidths




E‘ﬁﬁk X

Lot s

o

(I B
fw T

s he

ol 8 ] DAY

2
-
g
5
= )

g |
e
: |
=1 =i
e G
w
48
=
=
-
B =0

l"l'.Q
 Red

ls

| rl i |4I|.

I _Ili_l_ i|3{ i

S







"i-i‘l Tﬂ:nwmmnmmmn u“[."l:‘(. mmmu‘m mm G‘-’JT-E‘GBT. mtmmm T;E(.E'L'!;L‘Eutt L5y 3 63 mt'r_—.mn
\1 ,$: \ \f \f \f \f \f \f T i a1 \
tf“ Q'J'.-P": r:-:'n": '1'.":" %F'I'Q"E'W"Q'F' @ﬁr?_" :ﬂ'-'i‘rwilr q'n"" Q';Jr"; 4",.,5' !/
i&e@ F e e e VA Ve e e ’

|
ﬂ ‘- 11'-'!.11“;*.‘1‘:;1 WA AT A R A AL /TN N SRR N ﬁmm&MBlmmmi
]

%
%
v}

"

2
e, ¢
&

Y

Fo R
%
7

I8

-

o T T L G R T e B b G e e 3 s |

G

N
e,

e s

e
E/S

DA

&
WA

f&
Ly

ST TECEETG CEEEGUL BLT STt \gnennadn
5
o
e

2

e A
=

.;
SOy
by O 5

A
3
v A

PG TETEEEE TEGEH0n T
\ A%
=«

= ;"l”

e

@

9
P\

T »
o W
o

.4

APk AT
CR
Vo

Qe
S
[\

L a?é:

e :I_

:
:
9
o
55
&

Y

A

-

X
»

4

Al

2 )
=

[anannraneans o annans s Ane Qo e tdon e b e Q00 GAoh AL AR o QNG LA SO AT DS & o B0 G DL BN O SN & R AT 608 oun B0 0SS S AT DS A B E OO0 0, & & 0 o
DR
WYFR

¥
e,

2
o\

TECEO DO
r

%

A
3

s

f\'l"'-i
ﬁcﬁ

M)\

e

a7

Fale
IS

Ty
i S5 o
X
u!.!

2L
Y

x
2

.~|'§-

/\

\[ A
ﬂh{ 2;2,-

L3

3

»
r ]

R
7S

R
U3

A

P AN

5 T0G SG0s TUGELEG TEUEEG TEGE60G TOEE00s
A
0

\

toe]

R

~ TR WO T N TR N TR T

(A5 0¢

BL

J'F"'=

u:m:%‘?gf; ?-‘é';hmnfﬁmmiﬁlﬁtﬁf?ﬂ TLTH“u?ﬁML“ﬁ%TMT?%?
af R A v*w:-‘;.-y* R ) :}ﬁ-ms ¥

(A
o
"."-"

N
Eﬁé@
,_;C-




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite IV

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	[Seite]
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	I. Verhandlungen der geognostisch-mineralogischen Abtheilung.
	Seite 32
	Seite 33

	II. Verhandlungen der astronomisch-geographischen Abtheilung.
	Seite 34
	Seite 35

	III. Verhandlungen der chemisch-physikalischen Abtheilung.
	Seite 35
	Seite 36

	IV. Verhandlungen der botanischen Abtheilung.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	V. Verhandlungen der zoologischen Abtheilung.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	VI. / VII. Verhandlungen der practisch-medicinischen Abtheilung.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Verzeichnis der Schriften, welche bei Gelegenheit dieser Versammlung im Druck erschienen sind:
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


